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Die NegieriiligslMlW für die Wirtschaft .

Regierungserklärungen im Haus »
Haltsausschuß.

^ ftener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
vr . R. J . Berlin . 18. Febr .

^ ie rjcutiflc Sitzung des Haushaltausschusses
in mehrfacher Beziehung von besonderer

z^oeutuug . Der Ncichsfinanzmittister Dr .
^ ' 11hold befaßte sich ausführlich mit der

aufgestellt

^Reichskanzler Dr . Luther , der darauf das
^ 5* ergriff, führte aus , die Reichsregierung
trktzs'^ V *■l I I^ | Ui ; ilC . UHV , Viv a/VViVyV+V» »V*.*4»»¥

s-j^ ttke ihre wichtigste Aufgabe darin , die Hilfe
, r die Erwerbslosen in eine Form zu bringen,
u ° . alles für eine Wiederbelebung der Wirt¬
et eingesetzt wird, um statt der Geldunter-

dem Arbeitslosen Arbeit zu geben . Dr .
fn i

er i><tite fielt Wunsch ausgesprochen , daß
u T 1 in eine Aussprache über das wirt-
.mitliche und finanzielle Regierungsprogramm

. ngetreten werden solle . Bei der Abstimmung
r Ergab sich aber das überraschende Rc-

die Regiernnasparteicn anseinander -
fiele «.

Demokraten , Sozialdemokraten und Kommn -
^ rn stimmten ebenso wie die Bäuerische Bolks-
dj ie> für den sofortigen Eintritt in
»an ba 1 te . Zentrum und Deutsche Bolks-
Un-t̂

i aber stimmten mit den Deutschnationalen
-E? öen Völkischen für eine Vertagung
iad ? rbatte auf Freitag mit der Begründung ,
j- ? sie noch den genauen Wortlaut der Rede
u

® Reichssiiianzmintsters wollten,
ju

‘® das beträchtliche Zahlenmaterial , das in
. ,?rr Rlk 'de enthalten war . Es handelte sich
ti 0 um eine rein technische Frage . Die Par -
»,

'en waren durch das Wtrtschaftsprogramm
b,

' - Reinholds überrascht und wollten Zeit ha-
L sich mit der Materie genauer zu befasien.

^ toer Reichskanzler aber zeigte sich über dem
15 gegen 13 Stimmen gefaßten Beschluß aus

^ kMung verstimmt . Als er den Saal
eß, äußerte er erregt , daß die Regiernngs -

„
‘ ‘« een anseiiiandergefallen seien und daß

iitof lchcn Umständen die Regterung die Ge-
nicht führen Knnc . Diese , aus äugen-

Ü-Zilcher Mißstimmung geborene Aeußcrwng
tff Reichskanzlers wurde im Reichstage wet-
t,

‘ kolportiert und oeranlaßte das Gerede
g. » » einer Regierungskrise , das in
Wirklichkeit keinen stichhaltigen Grund
Lr^- Daß der Kanzler aus sofortige Anssprache
-V»g, mar auf den Wunsch zurtichzusühren , es

A in der
Erwerbsloseusrage

vorher Beschlüsse gefaßt werden,̂ ehe nicht
ij * . OtltipwiN 'C H< |U ^ i ufcx -u -cu , KifK. imyi

fkrr WirtschaftSprogoamm der Regierung
Lk Stellung genommen fei . damit nicht durch
L^ chlüffte über die Erwcrlbslosemfürsorge der
^ sschuß sich unter lkmständen gegen die in dem

Prt’
,V*"UVtt M-UTtt 4«wrniintj 'wiv v »v »»» w «»»

iikk rungsprogramm entlialtenen Vorschläge
h» f

ß« . Dieser Besorgnis des Reichskanzlers
tz

' . ^ber der .(xmAhaltsauSichuß dadurch den
ti-o

"̂- Entzogen , daß der Ausschuß nachher auch
Erftzs" sti m mu n g über die Anträge aus
^ ?ohung der Erwerbslosenfürsorge cbeufalls

. Freitag vertagte . Sie wird also erst
^ chNndikn , wenn durch die Debatte über das

-' >Hastsprogramin der Regierung im Aus-

teia ^ larhctt über die Stellungnahtne der Par -
geschaffen worden ist . Tie Beschlüsse des

Schusses werden in Ginklang gebracht wer-
. « Mit den Erklärungen der Parteien zum Re-

^ .
^ ugsprogramm . Damit war der Reichskanz -

^ mverftamden . Heute nachmittag nm 4 Uhr
ioäm weitere das Wirtsäiaftsprogramm und
fr ? Verhältnis der Parteien zur Regierung

Besprechumgen beim Reichskanzler statt .
1 Zwischenfall ist erledigt.

ch
kaffen nachstehend den ausführlichen Be-

die Sitzung des Haushalisausschnffes

sstm^? 'Haushaltsausschuß des Reichstages ver-

e v » .E.lte sich heute , um eine R egierungs -
tttnf über die finanzielle
des Reiches entgcgenzunehmen. Der

zj„ .? ®kanzler und alle übrigen Mitglieder des
o„.. Eabiuetts waren in der Sitzung erschienen.
" »Nächst sprach

Finanzminister Or. Neinhold
de^ Ä ^ lich über die Finanzlage . Wir haben
n . « . ,Rnfang seiner Aussührnngen schon im

der Abendausgabe veröffentlicht .
-Rinister erklärte u. a ., daß die Regierung

Buhe.
” 11 • 11 Steuersenkungen nicht entschlossen

bnJ ' etwa eilte besonders günstige Lage
ük>» . n̂öcn' sondern weil die Regierung davon
»»erzeugt ist.

daß die deutsche Wirtschaft so i« Not üt, daß
zu dem Programm der Rcichsregicrung auch

Steuersenkungen gehören müssen .
Durch Steuersenkungen allein jedoch kann die
Not nicht behoben werden. Wir müssen alle
Kräfte daraus richten , die Krise zu überwinden.
Außer mit den Steuererleichterungen hat sich
das Kabinett auch eingehend mit der Frage be¬
schäftigt, wie es möglich sein werde , die Wirt¬
schaft wieder anzukurbeln . Schon in
den nächsten Tagen wird die Forderung an den
Ausschuß kommen ,

der Reichsbahngcsellschast eine gewisse
Summe zur Verfügung zu stellen,

damit die Reichsbahn dringend nottoenöige Jt ^
vestitutionen vornehmen kann . Es sei ein un¬
möglicher Zustand, daß Tausende von deutschen
Arbeitern unbeschäftigt sind, während die Eisen¬
bahn außerordentliche Neuaiischasfungen not¬
wendig habe und sie mir aus Gründen der Fi¬
nanzierung scheitern. Die Regierung muß sich
mit dem Reichstag zu einer Notaemein -
schaft zusammenschlieben , nm die Krisis zu
überwinden. »

Wir werden noch einen Nachtragsetat
vorlegen müsien , der insbesondere die Anforde¬
rung enthält für das Fnvestitutionsprogramm
der Reichsbahn . Den Minderertrag ans
den für 19W vorgeschlagenen Steuersen¬
kungen habe ich auf etwa 550 Millionen ge¬
schätzt. Etatmäßig sollen die Mindereinnahmen
in folgender Weise gedeckt werden: Hcrange-
zogen wird der Münzgewinn von 1626 mit 133
Millionen , 47 Millionen Minderausgaben und
Mehreinnahmen im Etat der Reichsschulden ,
173 Millionen für verfügbare Kassenbestäitde
unter Mitverwendung des eventuellen Ueber-
schnsies von 1936 , der Rest von 197 Millionen
aus Anleihen, 127 Millionen des Extraordina -
riums und 70 Millionen der R-Schatzscheine.
Das würde bann in einem Älachtragsctat im
ssleichstaa vorgeschlagen werden.

Ehe wir uns zu den Stenersenkuitgen ent¬
schlossen haben , haben wir auch eine genane

Uebersicht über das Etatsjahr 1927
aufgestellt. Wenn wir die Umsatzsteuer nicht,
wie es unser Wunsch war , ans 6,3 Proz ., son¬
dern auf 0,6 Proz . senkten , so war die Rücksicht
auf 1927 maßgebend , weil in diesem Fahre sonst
der Eimtahmeaussall von 123 Milliotten nicht
zu decken gewesen wäre . Für 1927 rechnen wir
mit einer Gesamtausgabe von 4 996 Millionen
gegen 4 r82 Millionen im Fahre 1926 . Diese
Erhöhung ist dadurch nötig, daß wir für Sic '
R e p a r a t i o n s l e i st u n g e n 19 2 7 963 Mil¬
lionen einsetzen müsien . Den Ausgaben des
ordentlichen Etats von 1927 von 4 996 Millionen
werden Einnahmen von 4 826 Millionen gegen¬
überstehen , so daß sich ein Defizit von 170 Mil¬
lionen ergibt. Zu seiner Deckung stehen zunächst
alle die Ersparnisse zur Berfügting , Sie wir im
Etat von 1927 vornehmen wollen. Die Erspar¬
nisse für 1627 werden eingeschätzt ans etwa 60
Millionen . Dazu kommen noch 113 Millionen
aus den Ausgaben des ordentlichen Etats , die
in Zukunft wieder durch Anleihen zu decken
sind.

Das Reich denkt zunächst nicht daran , an den
Anleihemarkt zu gehen . Aber wenn wir
an ihn appellieren mollen, so glauben die Bank-
sachverständigeti , daß ein solcher Appell minde-
stens setzt erfolgreich sein würde. Wir wollen
lediglich die wirklich iverbenden Ausgaben , die
in Znkunst der späteren Generation zugute
kommen , ans dem Wege der Anleihe decken .
Wenn wir die Stenersenkungen durchführen ,
wird unser Etat außerordentlich angespattitt, und
wir werden Mühe haben , mit den vorhandenen
Mitteln dnrchzukommen .

Dabei ist selbstverständlich nicht daran ge -
dackit, daß die glcichsregiernng irgendwie
soziale Aufgaben , die erfüllt werde» müssen ,

drosseln will.
lUnrnhc und Zurufe links.) Fn keiner Form
ist daran gedacht. Zum Beweis führe ich an ,
das; die Ikeichsregierung in einer ihrer ersten
Sitzungen beschlossen hat , in der Knrzarbei¬
terfrage die Wünsche der Reichstagsmehrheit
weitgehendst zu erfüllen und auch in der E r -
werbslosenfrage alles zu tun , was die
Notlag« der Erwerbslosen , soweit cs finanziell
und wirtschaftlich verantwortet werden kann,
lindern kann . Wir müssen deshalb darin einig
fein , alle Ausgaben, die wir in dieser Zeit der
Not nicht tragen können , abzuwehren und ge¬
meinsam den Weg zu finden , daß Ausgabenmehr-
bewilligungen nicht beschlossen werden kötttien.
ohne daß entsprechende Wege zu ihrer Deckung
gefunden werden. Die Senkung der Umsatzsteuer
ist , soweit Reichssteuern in Frage kommen , die-
senige . von der wir uns einen wirtschaftlichen
Erfolg versprechen können , da sie auf der einen
Seite unsere Konkurrenzfähigkeit und ans der
anderen Seite die Konsumfähigkeit der breiten
Masse steigern soll . Andere Senkungen würden
diesem Ziele nicht dienen . Wir müssen eine

Notgemeinschast zwischen Reichsregierung
und Reichstag

bilden, und diese Notgetneinschaft muß in irgend
einer Form auch eine Bindung erfahren. Kom¬
men wir dazu, dann glaube ich, daß die Wieder-
ankurbelung der Wirtschaft uns hilft, die Krise
rascher zu überwinden und uns auch in den
Stand setzen wird , in Zukunft über die Ein¬
nahmen zu verfügen, die uns die Erfüllung
unserer staatspolitischen Aufgaben baldigst bei
äußerster Sparsamkeit ermöglichen .

Nach der Rede des Neichsfinanzministers be¬
antragte Abg . Schulz - Bromberg (Dntl .) die
Aussprache darüber zu vertagen , bis
den Abgeordneten der Wortlaut der Rede zuge¬
gangen sei.

Neichsfanzler Or . Luther
der dann das Wort ergriff , betonte, daß alle
Kräfte von Reichstag und Reichsregierung zu¬
sammengefaßt' werden müßten, um die furcht¬
bare Notlage zu überwinden , in der sich gegen¬
wärtig das deutsche Volk befinde . Um dieser
Zusammenfasiung willen habe die Retchsregie-
rung den dringenden Wunsch, sofort ihr Finanz-
programm im Hanshaltausschnß eingehend er¬
örtert zu sehen. Alle Entschlüsse müßten setzt
dem Ziel untergeordnet sein , die deutsche
Wirtschaft wieder in Gang zu brin¬
gen ; denn nur so sei es möglich der großen
Masse der Notleidenden, insbesondere den Er¬
werbslosen und Kurzarbeitern , wirklich und
dauernd zu helfen . Oft genug sei in der Oef -
fentlichkeit und im Parlament betont toorden,
daß ein erhebliches Hindernis für die Erholung
der deutschen Wirtschaft in den über das erträg¬
liche Maß hinansgehenden Steuern zu -suchen
sei . Sei das richtig , so müsse man auch die Fol¬
gerungen hieraus ziehen . Der Steuersenkungs -
Vorschlag der Regiernng , der ein Ergebnis des
Willens zur Ncberwindung der Not sei und für
die betrachtungswcise normale Zeit sicher zu
weit gehe, sei nur möglich, auf der Grundlage
der gntndsützlich optimistischen Auffassung , daß
überliaupt und gerade auch durch die Erleichte¬
rung der Steuerlasten die Wirtschaftslage sich
in Zukunft erheblich bessere. Da cs sich um ein
Gesamtprogramm handle , so müsse die
Reichsregierung größtes Gewicht darauf legen ,
daß der Ausschuß auch seinen Beschluß über die
Erwerbslosen frage in Würdigung des
Gcsamtproblcms fasse und er bitte deshalb um
sofortige Erörterung dieses Pro¬
gramms .

Neichsarbeitsminister Or . Brauns
schloß sich den Erklärungen des Reichsstnanz-
ministers und des Reichskanzlers an und be¬
tonte, auch in seinem Ressort sei es unmöglich ,
fite Leistungen auf irgend einem Gebiet zu er¬
höhen , wenn nicht das ganze Wirtschaftspro¬
gramm der Regierung gefährdet werden solle.

NeichswirtschastSminister Or . Curtius
verbreitete sich über die Maßnahmen , mit denen
die Regiernng , abgesehen von den Stenererleich-
terungcn , zu einer Wiederbelebung der Wirt¬
schaft und zu einer Besiernng des Arbeitsmark¬
tes beitragen will . Der Reichsbahn solle
ein H n n d e r t m i l l i o n e n k r e d i t für Fn -
angriffnahme notwendiger Erneuerungsarbei -
ten gegeben werden . Auch sollen 300 Mil¬
lionen Mark der Fndustrie als 3ie -
triebskredit für die Herstellung von Ex¬
portwaren zur Verfügung gestellt werden. Wei¬
ter soll der Abschluß der Handelsverträge be¬
schleunigt werden. Ter Minister kündigt ferner
Maßnahmen gegen die Kartelle an , u . a . auch
die Einrichtung eines Kartellamies und die An¬
lage eines Kartellrcgisters .

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten,
Demokraten, Kommitmsten und der Bavertschen
Volkspartei wurde dann im Gegensatz zu
den Wünschen der Regierung mit 13
gegen 11 Stimmen beschlossen , die Aussprache
über die Regierungserklärung zu vertagen ,
bis die Rede im Wortlaut vorliege, was vor¬
aussichtlich am Freitag der Fall sein wird.

Mussolini schwer ertrankt?
tEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes.)

8 . London , 18. Februar .
In zuverlässigen italienischen Kreisen Lon¬

dons verlautet , daß der GesniidhettSzustand
Mnssvlinis ' wieder größte Sorge erregt .
Obwohl von Rom ständig dementiert wurde, «daß
Musfoltni sich einer schweren Operation unter¬
ziehen müsse, ist es bekannt, daß ein berühmter
auswärtiger Chirurg über seine Bereitwillig¬
keit befragt wurde, eine solche Operation zu voll¬
ziehen . ^Dieser Chirurg lehnte es jedoch a>b,
nach Rom zu gehen , während Mussolini cs ab¬
lehnt , Italien zu verlassen. Die Krankheit be¬
steht in leichten, aber andauernden Blntergüssen.
Zwei Anfälle sind schon vorüber und es heißt,
daß der dritte tödlich sein könne.

Deutschland und der
Völkerbund .

Die neuen Machenschaften Polens .
Der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir

Eric Drummond , hat die Besprechungen . mit
Außenminister Dr - Stresemann und Staats¬
sekretär Dr . Schubert anfgenommen. Sein Be¬
such bedeutet den Anstalt zu dem feierlichen
Zeremontell der Anfnahme Denischlands in den
Völkerbund. Daß es am 8 . März in Genf
feierlich hergehen soll , ist durch die Veivrechun -
gen Sir Eric Drummonds mit den Vertretern
des Auswärtigen Amtes bestätigt worden. Die
Vollversammlung wird wie gewöhnlich in der
Reformationshalle tagen , da man allgemein der
Ansicht ist , daß die Feierlichkeit der geplanten
Handlung leiden müßte, meint man die Ver¬
sammlung, wie ursprünglich vorgeschlagen ivar,
in einem andern Gebäude abhalten wollte . Ob¬
gleich es sich um eine auberordeittlichc Ver¬
sammlung -handelt, ist doch damit zu rechiien,
daß alle Vülkerbmidsmitglieder vollzählige De¬
legationen entsenden werden. Man acht sicher
nicht fehl in der Erwartung , daß der englische
Außenminister Sir Ansten Cüamberlain , der
französische Ministerpräsident Briand und der
Mtnistcrprüsident der Tschechoslowakei Dr . Bc-
nekch anwesend sind . Der Außenminister Dr .
Stresemann wird die bentschc Dcleaation füh¬
ren und Deutschland in der ersten stlatssitzting
vertreten , in der wir den uns zngcdachten stän¬
digen Sitz aussüllen . Ob der deutsche Reichs¬
kanzler durch seine Teilnahme dem deutschen
Jntcresse an dem seierüchcn 2lkt noäi beson¬
deren Ausdruck verleiben wird, ist noch eine
ossenc Frage . Auf jeden Fall werden Begrü -
ßnitgsreden und Antworten gewechselt werden .
Daneben kommt die Resetznita der uns znfal-
lenden Stellen im Gcneralsckretariat des Völ¬
kerbundes zur Sprache. Es wird sestgestellt
werden, welche Stellen für Dentschland in Be¬
tracht kommen und es wird erst dann möglich
sein, der Lösung der Persvnenfraac näherzu-
trcten . Es ist noch erinnerlich, daß der Gene¬
ralsekretär des Nölkerbniides es abaelehnt hat,
seine Wahl durch private Kandidatenlisten be¬
einflussen zu lassen. Er hat stets lonal daran
festgehalten , daß er einzia und allein mit dem
Answärtiaen Amte über die Besetznna der Stel¬
len verhandeln könne . In diese Verhandlnng
ist man jetzt einactretcn und man kann gewiß
sein , daß die Auswahl ohne jede politische Par¬
teinahme lediglich nach dem Gesichtspunkt der
sachlichen Tüchftgkeit und Eignung getrvsscn
werden wirb.

llitabhängig von dem Besuche Sir Eric
Drummonds bleiben die aroßen volitischen Fra¬
gen , die durch den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund — nicht von uns , wohl aber von
anderer Seite — aufgeworfen worden sind , noch
in der Schwebe . »

Polen ist mit allen nur erdenklichen Mitteln
weiter bemüht, sich gleichzeitig mit Deutschland
einen ständigeit Ratssitz zu erkämpfen . Wer die
polnischen Methoden kennt, wird nicht einen
Augenblick daran zwetfeln , daß die gegenwärttg
im Gang befindliche Verfolgting von Deutschen
in Obcrschlcsien im engstcu Zusammenhang mit
dieser Völkcrbundsaffäre steht. Die Aktion
gegen den Dentschen Volksbnnd und gegen den
Deutschen Schnlvcrcin geht von dem polnischen
Westmarkenvcretn ans , einer Organisation , die
sich den Kampf gegen das Deutschtum znm Ziel
gesetzt hat . Sic hat aber durch die Hilfsbereit¬
schaft des Staatsanwalts und die Verhaftung
von 16 Deutschen die Bedcutnitg einer Staats¬
aktion erhalten und als solche soll sie offenbar
wirken. Man verbreitet von Warschau aus die
lügenhafte Behauptung , man habe aus den bc -
schlagnahmtcit Papieren die Ileberzenattttg gc-
tvonnen, daß die Angestellten und die Geschäfts¬
stellen des Volksbundes mit militärischer Spiv -
itage beschäftigt gewesen seien. Achnliche An -
schuldigutigen sind vor zwei Jahren crhvben
worden, als man in Pomercllen die deutsche
Bevölkernng verfolgte. Die damals beschuldig-
tcn Persönlichkeiten warten noch heute darauf, ,
daß man die amtlichen polnischen Lügen durch
eincit Prozeß klarstcllt . Auch diesmal wird man
sich vor einem Wahrheitsbeweis hüten , da man
ihn einfach nicht führen kann . Die ganze Aktion
hat ihren Zweck erreicht , tvenn sie der polnischen
Regteruttg eine Scheinbercchtigung gibt, zu be¬
teuern , sie müsse imstande sein , Deutschlands
Vorgehen im Völkerbünde zu kontrollieren. Tie
gegenwärtige Hetze aegen die Deutschen in
Obcrschlesicn dient einzig und allein diesem
Zwecke. Wir iverden uns bewußt bleiben müs¬
sen , daß man selbst in den Wochen, tu denen
man die feierliche Anfnahme in Genf vorberei¬
tet , heimlich Waffen schmiedet, um uns bei un¬
serem Eintritt in den Völkerbund in den Ilücken
fallen zu können .
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Polen wird aber hoffentlich mit seinen Hel¬fershelfern die Erfahrung machen, daß man in
Deutschland auf dem Posten war und daß die
Weltmcinung sich mehr und mehr gegen die
europäischen Störenfriede richtet und trotz aller
polnischen und sonstigen Hetze DeutschlandsStellung anerkennt.

In dem Londoner „Observer" schreibt der be¬kannte englische Politiker Garvin : „Eine kalte
Kompresse muß überall auf das fteberude Ge¬
hirn . des übertriebenen Nationalismus gelegtwerden, wenn die Abrüstung ernsthaft in An¬
griff genommen werden soll. Scheitert diese
Aktion , so scheitern damit alle Ideale des Völ¬
kerbundes." Hier wie in der Mehrzahl derBlätter aller Länder begegnet man der Auffas¬
sung , daß cs sich am 8. März in Gens nicht nurum die Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund , sondern um die Frage handelt, ob mit
dem Eintritt Deutschlands wirklich dem Frieden
gedient, oder ob der Völkerbund z» einem In¬strument neuer Vergewaltigung und neuer
Machtpolitik herabgewürdigt werden soll . DieWelt durchschaut das polnisch-sranzösische Ma¬
növer und wird ihm hoffentlich in Genf dieverdiente Niederlage bereiten. Nur das kann
die Voraussetzung sein , unter der Deutschland
den entscheidenden Schritt tut . Sollte man
drüben anders darüber denken , dann wird es
Sache unserer verantwortlichen Staatsmänner
und der Volksvertretung sein, die Folgerungendaraus zu ziehen .

Gegen die Vermehrung der
Ralssihe

Ein Brief Lord Greys .
: London. 18. Febr .

Die Times veröffentlicht ein Schreiben Lord
Greys , in dem dieser zur Frage der Erweite¬
rung des Bälkerbundsrates Stellung nimmt.Der Anspruch Deutschlands auf einen ständigen
Sitz im Völkerbund komme ihm als Großmacht
zu . Daraus ergebe sich keine Notwenüiakeit, die
Zahl der Ratssitze zu erweitern , vor allem , da
dies die Aktionsfähigkeit des Völker¬
bundes lähmen könnte . Deutschland könne er¬
warten , daß es in den Völkerbunösrat eintrcte,
dessen Zusammensetzung der zurzeit der Ver¬
handlungen von Locarno entspreche.

Lord Grey billigt die Haltung allgemeinen
Wohlwollens gegenüber Polen , doch
befürchtet er, daß durch eine Verwirklichung des
polnischen Anspruchs auf einen ständiaen Rats -
sitz das alte System der Mächtegruppierung, dasmit dem Dreicrbund begann, seinen Weg auchin den Völkerbund finden werbe . Das Werk
von Locarno könnte ans diese Weise zunichte
gemacht und die Zukunft des Völkerbundes in
Frage gestellt werden.

Der diplomatische Berichterstatter der „Wesi-
minster Gazette" hofft , daß die energische Stel¬
lungnahme der öffentlichen Meinung einen Ein¬fluß auf B r i a n d ausüben werde , der ent¬
schlossen zu sein scheine . Polen zu unterstützen.

Pole« solle eine günstigere Gelegenheit für
seinen Antrag avwartcn.

, Sondersitzung eines englischen Komitees.
Am Montag wirb nach einer Meldung des

Amtlichen englischen Funkdienstes eine Son¬
dersitzung des aus Parlamentsmitgliedern
bestehenden Komitees, das sich besonders für
Völkerbundsangelcgenheiten interessiert, abge¬halten werden. Es wird eine Entschließungvorgelcgt werden, die die Besorgnis des Ko¬mitees über die Andeutung ausdrückt, daß dem¬
nächst ständige Sitze im Völkerbundsrat anBrasilien , Spanien und Polen zuerteilt werden
sollen . — Das Parlamentsmitgied Fisher wirddie Diskussion in dieser Sitzung erössnen . Die
Parlamentsfraktion der Arbeiterpartei hat eine
Entschließung eingebracht , die sich gegen einederartige Erweiterung des Bölkerbundsratesausspricht.

DeutscherMichstag
TU. Berlin . 18. Februar .

Nach nochmaliger Stellungnahme des Abg.Korsch (Komm .) gegen den StaatsgerichtShoszum Schutze der Republik und nach Billigungder Kosten für das Reichsgericht wurde derJustizhaushalt erledigt .Der Reichstag trat dann in die
Beratung des Haushalts des Rcichsarbeits-

ministeriums.
Vorliegende Anträge und Interpellationen ver¬langen Maßnahmen zur Verhütung von Gru¬benunfällen, Ratifizierung des WashingtonerAbkommens über den Achtstundentag , Hilfs¬maßnahmen gegen die Wirtschaftskrise , Fürsorgefür die Kleinrentner . Der Ausschuß fordert
Gleichstellung der deutschen mit der sranzösischcnund englischen Sprache in der internationalen
Arbeiterorganisation . Als erster Redner wen¬det sich Abg. Karsten sSoz.s entschieden gegenjeden Abbau der sozialen Fürsorge . Am Acht¬
stundentag müsse unbedingt fcstgehalten werden.Der Abg . Stegcrwald sZtr . j weist darauf hin,daß drei Probleme besonders im Vordergrund
stehen : 1 . die Schaffung der gesetzliche » Arbeits¬
losenversicherung anstelle der Arbeitsloscnfür -
sorge , 2. die Regelung der Arbeitszeitfrage in
Verbindung mit England , Belgien und Frank¬
reich, 3 . die Forderung der Arbeitsgerichtsbar¬keit. Der Redner tritt für weitgehende Ge¬meinschaftsarbeit ein und verlangt Förderungder Exportindustrie.Es wird ein Antrag angenommen, wonach beider Gewährung der Erwcrbslosenuntersttthungan die Tabakarbeiter die Bedürftigkeits-
prüsung fortfallen soll. Die Beratung wird amFreitag fortgesetzt.
Das Kompromiß in der Erwervs-

losenfrage.
Sofortige Erhöhung der Unterstützungssätze .

TU. Berli ». 18. Febr .
Im Reichstag kam am Donnerstag abend

nach mehrstündiger Verhandlung über die Er¬
werbslosenfürsorge zwischen der Ne¬
gierung und den Regierungsparteien eine Ver¬ständigung zustande . Die Regierungspar¬teien werden daher in der Sitzung des Neichs-
haltsausschuß am Freitag einen gemeinsamenAntrag einbringen, der auch bereits die Billi¬
gung der Reichsregierung gefunden bat. Dabei
ist zu berücksichtigen, daß die Beschlüsse des
Ausschusses in diesem Falle nur ein Gurachten
barstellen , da die erwähnte Frage im Wege der
Verordnung geregelt werden könne .Dieser gemeinsame Antrag besagt folgendes:

Die Unterstützungssätze in der Eriverbslosen-
fürsorge werden in den Ortsklassen A , B und C
mit sofortiger Wirkung erhöht :

1. für Alleinstehende unter 21 Jahren um
20 Prozent ,

2. für Alleinstehende über 21 Jahren um
1V Prozent ,

3. für alle übrigen Hauptunterstütznngscmp-
fänger , sofern sie bereits acht Wochen nacheinan¬der unterstützt worden sind , ebenfalls um 10
Prozent .

Die Höchstgrenzen sind nicht geändert worden.
In der Berücksichtigung - der Kinderzahl tritt

keine Aenderung ein.
In der Kurzarbeiterfrage ist der Be¬

schluß des Sozialpolitischen Ausschusses von der
Negierung gutgeheißen worden. Darnach tritt
keine Differenzierung zwischen Ledigen und
Verheirateten ein . Der Unterstützungssatz fürKurzarbeiter beträgt für den 8., 4. und 8. aus¬
gefallenen Arbeitstag den Tagessatz , den der
Kurzarbeiter als voll Erwerbsloser erhaltenwürde.

Wie die „Telegraphen-Union" erfährt , werdendie Regierungsparteien noch eine Entschließungeinbringen, in der die Erwartung ausgespro-
chcn wird, daß die entsprechenden Verwaltungs -
Maßnahmen so durchgeführt werden, daß keinM i ß b r a u ch getrieben iverden kann.

Annahme des Handelsabkommens
mit Frankreich im Reichsrat.

Berlin , 18. Febr .
Der Rcichsrat nahm das am 12. Februar in

Paris abgeschlossene vorläufige deutsch -
französische Handelsabkommen an.Namens der preußischen Regierung beantragteStaatssekretär Dr . Weißmann folgende Ent¬
schließung : Der Reichsrat richtet au die Reichs -
regterung die Bitte , im Falle des nicht recht¬
zeitigen Abschlusses der Verhandlungen übereinen allgemeinen Handelsvertrag von einer
Verlängerung des vorliegenden Abkommensüber die vorgesehene Geltungsdauer hinaus
abzuschen . — Diese Entschließung wurde
einstimmig angenommen.

Oie Debatte
über die Fürstenabfindung.

Der kommunistische Antrag auf Enteignungmit 16 gegen 6 Stimmen abgelehnt.
VDZ . Berlin , 18. Febr,

Der Rcchtsausschuß des Reichstages setzte
heckte die Generaldebatte über die Anträge zur
vermögensrechtlichcn Auseinandersetzung mit
den früher regierenden Fürstenhäusern fort.

Abg . R o s e n f e l d sSoz.j erklärte , seine Frak¬tion habe den Antrag aus entfchädigungS -
losc Enteignung gestellt und bleibe auchauf diesem Standpunkt bestehen. Auch Mitglie¬der der Demokratischen Partei teilten
nunmehr den Gedanken , daß die Enteignung der
einzig mögliche Ausweg sei. Seine Freundewürden aber trotzdem daran Mitarbeiten, den
Kompromißantrag der bürgerlichen Parteien zuverbessern .

Abg . Dr . Everling (Dnat .) weist den
Versuch des kommunistischen Aba . Neubauer,seine falschen Zahlen zu rechtfertigen, als ge¬scheitert zurück. Es bleibe jedenfalls dabei , daßein Viertel der Punkte nicht zur Auseinander¬
setzung gehöre . Genau entsprechend den vonÄrzialdemokraten geäußerten Absichten würden
die dcutschnationalen Mitglieder De ^ '' ' ' "»na
nehmen , jene Vorlage von ihrem eigenen Rechts-
standpunkt aus zu beeinflussen . Von diesem
Grundsatz werde ihre Beteiligung an der Spe-
zialdebatte geleitet sein .Die Generaldebatte wird dann aeschlossen .In der Abstimmung wird der 8 1 lEnteig -
n u n g ) des kommunistischen Antrages mit 16
geaen 6 Stimmen abgelehnt .Es folgt die Besprechung des Artikels 1 desK o m p r o m i ß a n t r a g e s . der die Zusam¬
mensetzung des Reichssondergerichtsüofes um¬
schreibt. Dazu liegen mehrere deutschnationaleund sozialdemokratische Abänderunasanträg «vor. Zur Abstimmung über den 8 1 des Kom¬
promißantrages gelangte der Ausschuß noch
nicht. — Die Debatte wurde vielmehr hierunterbrochen, und der Ausschuß vertagte sich.

DeuMHes Reirk
Steuerbegünstigung für einheimische Tabak¬

erzeugnisse gefordert.
Berlin , 18. Febr . Um den heimischen Tabak¬bau zu fördern und der schweren ausländischenKonkurrenz begegnen zu können , hat der Abg.Ju li er und andere Mitglieder der deutsch¬nationalen Fraktion einen Antrag im Reichs¬tag eingebracht , der für Zigaretten , die ausmindestens 80 Prozent deutschen Tabak¬blättern hcrgcstellt sind, die gleiche Steuer¬

begünstigung wie bet Feinschnitt fordert . Fer¬ner wird eine 28prozcntige Ermäßigung der
Banderolesteuer für Zigarren gefordert, zuderen Herstellung mindestens 80 Prozent des
entrippten Inland -Tabaks verwandt worden
sind. Für solche Zigarren soll dann der Klein-
verkausspreis je nach Geivicht höchstens 10 bis
20 Pfg. betragen.

Parlamentarischer Ausschuß zur Förderin^
der Leibesübungen.

Vdz. Berlin , 17. Fehl . Die Mitglieder
Reichstagsausschusses für sie Verbreitung
Leibes Übungen traten am MAtwoch abend 3?
summen , um dos Arbeits-Programm ausMsLlen . Es wurde u . a . beschlossen , den Namen
Ausschusses zu ändern und ihn folgenderma ^zu nennen : „Ausschuß zur Förderung der
besübungen". Dem Ausschuß gehören von ^größeren Parteien je zwei Mitglieder , vonkleineren je « in Vertreter an . Außerdem wfjden sich im Ausschuß die SpitzenverbändeLeibesübungen. Die Aufgabe des AusschE,wurde in ausgedehnter Aussprache festgeEEs ist tu Aussicht genommen, zunächst im
haltsausschnß den Versuch zu machen, die ULeibesübungen eingesetzte Summe von 400
Ddark auf 8 Mill . Mk . zu erhöhen und außerd̂für den Bau einer Turnhalle auf dem rrcu<p
Sportforum 600 000 Mk . bereit zu stellen.

Die Verleumdungen der Linkspresie.
Berli « , 18. Febr . Im BeleidigungsproŜdes Rittergutsbesitzers v . Treuenfels geg »".die verantwortlichen Redakteure DombroiE

vom „Berliner Tageblatt " und SE
vom „Vorwärts " vor dem SchöffengermBerlin -Mitte kam heute ein Vergleich zusta»»»'
Die Beklagten erklärten , sie hätten v . Treue »'
fels eine Beteiligung am Parchimer Mord oK>
eine Rolle als Geldgeber von Mörderorganss»'tionen nicht zum Vorwurf machen wollen . So»"
eine solche Behauptung aus den beanstandete»
Artikeln herauszulesen sein , so werden sie *»'
rückgenommen . Ebensowenig könnten dieklagten behaupten, baß der Privatkläger »o»
kische Organisationen mit Geld unterstützt ö »»»'
Darauf zog v. Treuenfels die Klage zurück!

Sächsisches Redeverbot für Hitler .
Berlin , 18. Febr . Die Nationalsozialistischebeiterpartei beabsichtigt, am 4. März eine gro °»

Kundgebung in Leipzig zu veranstalten , bei »er
Hitler sprechen sollte. Das sächsische Minist »'
rium des Innern hat daraufhin nach einer M»i'
düng der „B . Z . a . M ." das öffentliche Auftrete »
Hitlers in Sachsen verboten.

Gegen die Verhetzung durch den Film .
Berli « , 17. Febr . In einer Anfrage weist d»»

Abg . Trertranus (Dntl .j darauf hin, baß i »°!in der Oeffcntltchkcit in steigendem Maße Filw»
erscheinen, die durch unwahre und einseim»
Darstellung die Bevölkerung planmäß ' rzum Klassenkampfe aufhctzen »»"
neue Unruhen beabsichtigen. Tie Filme sind zu»!Teil ausländischen sr u s s i s ch e nj Ursprung»^zum Teil enthalten die Originalfilme Aufnastmen , von denen angenommen werden muß, da»
sie ans amtlichen Archiven stammen . Ein and»'
rer Film stellt eine Propaganda für die Wem
revolution und den Bürgerkrieg dar. Es wird
an die Regierung die Frage gerichtet , ob »»
gegen eine derartige Verhetzung der Oeffe»»'
lichkeit einschreiten wird.

ßcsialpolMsche KuiMhau
Erwerbslosen - und Kurzarbeiterfürsorge .

Berli «, 18. Febr . Der ReichSrat nahm i»
seiner heutigen Sitzung eine neue Verordn » «»
zur Erwerbsloscnfürsorgc an , wona«
auch Angestellte , die innerhalb der letzt »»
zwei Jahre nur drei bis vier Monate lang et»»
krankcnversicherungspfltchtige Beschäftigung 6 »'
habt haben , das Recht auf Unterstützung erhalte»
sollen . Dem Reichsrat ist eine Verordn » »»
über die Kurzarbeiterfürsorge zug»'
gangen. Obwohl die Angelegenheit dringlich ist-
ließ cs sich noch . nicht ermöglichen , sie

' in de »
heutigen Vollversammlung des Reichsrates S»
erledigen. Es wurde aber auf Samstag mittaS
eine Vollversammlung zur Erledigung diese»
Angelegenheit cinbcrufen.

Das einsame Haus .
Von

Z. A. Chara.
Unweit eines entlegenen Dörfchens lag an der

Landstraße ein einzelnes Hänschen . Sein Dachwar mit Stroh bedeckt , die Mauern morsch , derAiörtel abgebröckelt : cs machte den Eindruck der
Verlassenheit und paßte gar nicht in die wald-
umsäumte Gegend . Zu seinen Füßen rauschteein Bächlein dahin. Das Häuschen war seit
Jahren unbewohnt. Die kleinen schmutzigenFenster waren stets mit hölzernen Läden ver¬
hängt.

Die Dorfbeiyohnerschaft mied die Stätte und
nannte die Hütte ,/das einsame Haus". Selbstbei Tage, wenn sie auf der Landstraße an dem
einsamen Haus vorbeimnßtcn, eilten sie sche »
vorüber , bei Nacht aber war niemand zu be¬
wegen , sich dem Hänschen zu nähern . Zurück¬
zuführen war diese Furcht ans das Gerücht, daßes in dem einsamen Haus spuke. Man erzählte
sich, daß hier ein Geizhals gewohnt habe , dereines Nachts ermordet und ausgeplündert wor¬den war . Seitdem gehe der Geist des Geiz¬halses, der keine Ruhe finde , im Hairsc um . I »
diesem Glauben wurde die Ortsbewohnerschaft
noch mehr bestärkt , als ganze Gruppen und Ge¬
sellschaften gräßliche Töne gehört haben wollten.Eines Tages schickte cs sich, daß der Gen-
darmeriemachtmeistcrKorter ans der Suche nachEinbrechern durch das Dörfchen kam. Er begab
sich zu dem Gemeindevorsteher und erkundigte
sich nach etwaigen Verstecken für Hehler undDiebe. So kam man denn auch ans das einsameHans zu sprechen. Trotz der Warnungen des
Vorstehers , der selbst an die unheimliche Ge¬
schichte glaubte, lieb sich Korter den Schlüssel
zn dem einsamen Hans geben . Aber er ent¬
deckte bei der Besichtigung nichts Besonderes.Das Hans enthielt nur zwei leere Stuben , dievoller Staub und Schmutz waren , ein Zeichen,daß sich hier niemand aushalte. Auch am Dach¬
boden ivar nichts Verdächtiges zn finden . Keller
besaß scheinbar das Häuschen gar nicht. Unbe¬
friedigt über das Resultat seiner Nachforschun¬
gen mußte Korter wieder abzichcn .

Doch dem Wachtmeister ließ die Sache keine
Ruhe. Wenn mehrere Personen zugleich den
stöhnenden Laut gehört hatten , dann mußteetwas daran sein . An Gespenster glaubte ernun einmal nicht, folglich mußten ein oder
mehrere Menschen in dem einsamen Haus ihr
Unwesen treiben. Die Sache war wert näherverfolgt zu werden.Eines Abends machte stch denn Korter auf,warf sich sein Gewehr um , und nahm stch zurVorsicht seinen treuen Begleiter mit, einen
mächtigen Bulldoggen. Bei dem einsamen Haus
angekommen , postierte er sich hinter eine Pappelund wartete der Dinge, die da kommen sollten .Stunde um Stunde verrann , nichts rührte sich.Da — es war kurz nach Mitternacht, ertönteein langgezogencs, gräuliches Stöhnen . Es war,als ob ein Mensch in den letzten Zügen liegeund um Hilfe rufen wollte . Unwillkürlich um¬
faßte der Wachtmeister sein Gewehr fester . Dem
Bulldoggen stiegen die Haare zu Berg , er be¬
gann leise zu winseln. Doch sein Herr be¬
ruhigte ihn .

Eine Weile war 's ruhig. Diesen Augenblick
benutzte Korter und schlich sich vorsichtig mit
seinem Hund an das HauS heran . Hier warf er
sich platt auf die Erde. Wenige Minuten später
erdröhnte aufs neue der furchtbare Ton . Korter
rührte sich nicht von der Stelle , nur sein Ohr
hatte er blitzartig gegen die Erde gedrückt,lieber sein Antlitz huschte ein zufriedenes
Lächeln . Der Ton , den er soeben gehört, kam
nicht aus dem Hause , sondern aus dem Erd-
Innern , auch war das kein Ton eines Geistes
oder eines Menschen , sondern — einer Maschine .Na, die wollte er sich gelegentlich ansehen : zu¬vor aber hieß es, die Menschen , die diese Ma¬
schine in Betrieb setzten , festnchmen ! DaS
Haus hatte innen keinen Abstieg zu einem
Keller , aber vielleicht gab es von außen einen
Zugang . Der war zu finden , wozu hatte er
seinen Hund mit?

Richtig hatten die beiden nach längerem
Suchen beim Rache eine verfallene Höhlung im
Gestein entdeckt. Hinter den Steinen aber be¬
fand sich ein altes verrostetes Tünchen . Es war
versperrt ! Na, die Kerle werden schon selbst

kommen !" dachte sich der Wachtmeister und po¬stierte sich aufs neue hinter einem guten Ver¬
steck. Er wollte die Verbrecher nicht ans einem
vielleicht zweiten Ausgang verscheuchen.

Beim ersten Morgengrauen entstiegen tat¬
sächlich dem Geheimgang vier baumlange Ge¬
stalten. Sic wurden von Korter empfangen.
Zwar wehrten sie sich verwegen mit Nevolver-
fchüffen , jedoch ' vergeblich .

Am nächsten Morgen wußten die Dorfbewoh¬ner , daß sich das „einsame Haus " als — Noten¬
bank für Falschgeld entpuppt hatte.

Gekaufte Eskimos .*)
Man nahm uns wie immer gastfreundlich auf.Ein altes Ehepaar hatte sich hier zusammen mit

seinen Kindern und nächsten Angehörigen nieder¬
gelassen . Als wir durch den langen Hausgang
zu ihnen htneiukrochen , entdeckten wir zu unse¬rer großen Verblüffung , daß Rosenkränze über
den Spccklampen hingen und Kruzifixe in die
Schneewändc hineingesteckt ivaren. Der alte
Hauswirt , der unsere Gedanken erriet , erzählteuns , daß er weit im Süden einen katholischen
Dkissionar getroffen habe , der ihn und seineFamilie bekehrt habe . Ohne Ausforderung schil¬derte er , wie er in seinem langen Leben viele
Walfänger und -Handelsleute getroffen und oftmit ihnen zusammengewohnt habe . Diese Men¬
schen hätten sich nur für seine Arbeitskraft und
seine Verkanfswarcn interessiert, aber der katho¬
lische Priester sei der erste gewesen , der stch mit
seinen Gedanken über Leben und Tod beschäf¬tigte . Er war Geisterbeschwörer gewesen undhatte alle Aengste und Leiden durchgemacht, die
zum Hellsehen führen. Er war ein ehrlicherMann gewesen , der an seine Fähigkeit »nd
Macht, in fremde Schicksale cinzngreifen, ge¬glaubt hatte. Aber von dem Augenblick an, woer der Rede des Fremden zn lauschen begann.

*) Wir entnehmen den obigen Beitrag der zweitenLieferung des großangelegten PoiarwerkeS „Ras -
muflcnS Thulcfahrt . Zwei Jahre im Schlitten durch
unerforschtes Eskimoland" von Knud Rasmuffen, dasin den nächsten Tagen im Buchverlag der FrankfurterSocietätS-Druckcrei , G . m . v . H., erscheint.

war es. als ob alle seine Hilfsgeistcr ihn »crJ
lassen hätten. Der Zweifel war in sein Leb »»
getreten, und er fühlte sich einsam und erbau » '
lich den Aufgaben gegenüber, die seiner Just » '!?die Kraft verliehen hatten. Ta hatte ertaufen lassen, und seitdem hatte er Ruhe. Sei»»
ganze Familie war seinem Beispiel gefolgt , »»~
nun versuchten sie uns alle eifrig verständlich -!»
machen, daß sie anders seien als die Heide» '
denen wir bisher begegnet waren . Ihre Star» '
mesgenoffcn hatten ihnen den Namen Manilas »»
gegeben : das sind Leute , die hinaufklettcrn, u » ,damit wollten sic andcnten, daß die Getaufte»
schon bei lebendigem Leibe ihre Bindung an £0»
Erde aufgegeben hatten und nur Lösuirg suchte»
aus einem Leben , zu öeni sie geboren wäre»-
Uebrigens schien das Verhältnis zwischen d»»
Heiden und den Getauften von Duldsamkeit fl»,prägt zu sein : jeder hielt sich eben an das , top*
ihm als das Beste erschien. Nur waren die G»'
tauften sehr ausdauernd mit ihren Gebeten, ».

»"
sie sagten ihren Reim mit solcher Zungenfertig'
keil her , daß „Eidervogel" und das „klet »»
Frauenmensch" ganz außer Atem gerieten, »»'
die nur wenige unzusammenhängende Wortei »
stammeln wagten, wenn sie zu Gott beteten .

Scheffel-Sondernummer
der Pyramide

ist als Sonderdruck auf gutem holzfreiem Papier
erschienen und in unserer Geschäftsstelle. Aiirer -
str j , tum Preise von 25 Pfennig (nach auswärts
gegen Voreinsendung von 30 Pfennig; erhältlich
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^ errtschnationale und
Regierung Luiher .

unterrichteten Berliner Kreisen schreibt
a» unS :

M "ndg tsn ied er le gung des Deutschnatto -
^ en Reichstagsadg-eordneten Freihrrrn

Richthof en - Boguslawttz ist von
R . politischen Presse stark erörtert worden,
lick !? Eile dentschnationalenZeitungen enthielten
y . wi Stellungnahme . Ter ans der Partei

p^ Vchieöenc Abgeordnete erfr êute sich in den
ẑ Nchen Kreisen des besten Rufes , er galt im
yftchstage als Ser Typ des freikonservativen
^ ilükdelmanneS, war Spitzenkandidat in seiner

Vorsitzender des schlesischen Landvundes
„ii 'Repräsentant des schlesischen Abels. Man

U sich fragen, warum dieser Mann , nachdem
der Re ichstagsa bstimmung über das

^ rranensnotnm für Luther ostentativ sern-
.^ ütben ist, so plötzlich aus der Partei aus -

tz^ctcn ist. Diese Frage läßt sich nicht mit drei
^

" nrn beantworten . Man must die Berhält -
»sltnaher betrachten , die gegenwärtig in der
^ssichnattonalen Votkspartei herrschen .
Man erinnert sich, daß seinerzeit der deutsch -

Monale Beschluß , Locarno abzulehnen, unter
3 Druck der deutschnationalen Organisatio-
t» im Land und gegen den Willen der maß -

di- Politiker der Partei gefaßt war . Aber
fick .̂ htheit in der Reichs tags srakti on fügte

der neuen Parole , so daß die Dcuischnatio -
-«ten im Reichstage seitdem in ausgeprägter

vpositionsstellung der Regierung Luther ge-

z
a" brr stehen. Mit dieser Haltung sind etwa

ul1 Fünftel der RcichSiagsfraktion einverstan-
. . a> während zwei Fünftel , die man vielleicht

« die freikonservativen Elemente in der Par -

>? kann , in Ser starren Opposition kei-
Zu Gewinn weder für die Allgemeinheit noch

die Partei sehen. Ter Streit innerhalb der
v ^üschnationalen geht um die Frage : Soll man

unbedingte Opposition auf den Sturz der
Mgen Regierung hinarbeitcn , oder soll man
"
^warten und langsam wieder an der m jäh

^ gebrochenen Brücke zwischen Mitte und Rechts
Mtn ? Die Meinung der Mehrheit geht dahin,
J??, die Regierung Luther bekämpft werdeu
^ Me und daß der Kampf begründet sei mit
7t"i Ziel , den Mittelparteien dadurch Wähler
»zagewinnen , daß man sie , die Mittelparteien ,

i? .. die Seite der Sozialdemokratie
t^nge . Diese Taktik findet bis zu einem ge¬

ilen Grad ihr liegenstück in der Takttk öer
demokratischen Partei , die unter dem Ein-

'wtz ihres linken Flügels sieht.

»er
etzt
w<
igt
ii
iii

Ä Minderheit der Dcuffchnationalen Par -
Arst der Auftastung, daß in der Not der Zeit

Ä grundsätzliches Äbseitsstchen der Partei mit
7 -̂ tiichxn Erwägungen nicht zu rechtfertigen

u
' " rid daß die Mittelparteien in der Ohnmacht

*£ ^ er Minderheit dem Ansturm von links «rlie -
" würden, wenn die Donftchnationalen nichi

K
der Erkenntnis kommen , daß sie durch ihren

g.xg«n die Regierung Luiher nur der
^»zraldemokratie einen Dienst erweisen.
j^ Aurzeit scheinen allerdings die Aussichten für
<>-., ? Erkenntnis bei den Deutschnationalen sehr

fug zu sein, sonst hätte der Abgeordnete
reiherx von Richthofen nicht sein Man-

nieder ge legt ! Er hat die Konsequenz aus
j 01 gezogen , was seine Freunde auf dem lin-
t» Flügel der Deutschnattonalen Partei be-

Nt . Freiherr von Richthofen steht nicht allein,
N Schlesische Landbund steht hinter ihm . Es
^ .bezeichnend, daß die „Deutsche Tageszeitung",

maßgebende Organ der donftchnatiomal ge¬
auten Landwirte, die unbedingte Opposi -

Segen Luther ablehnt und die Politik des
^ yl-wollenden Abwartens empfiehlt.

„Der Geist von Locarno".

, ^ TB. Koblenz . 17. Febr . Der Film „ Volk
N o t " ist von der Besatzungsbehörde wegen

D "es angeblich aufreizenden Inhaltes ( ! ) für
^vbleuz verboten worden.

Kunstausstellung Baden -Baden
1926 .

n . *i
fa* Malerei zeigt, wie die Graphik, ein zwet-

in ^ Gesicht . Auf der einen Seite tritt uns
j badischen, vorwiegend Karlsruher Ma -

das Bild einer hauptsächlich auf traditio -

ftiii Boden fortschreitenden Kunst entgegen,-

r. ü «er anderen Seite sehen wir in der Aus-
. " -tUüg der „Neuen Sczestion München" die
ovlat sich gebärdende und so weit fortgeschrit -

neue Malerei , daß diese Bilder vielfach nur
tote mit Besen hingefegt erscheinen . Dem hat
. — gottlob — nichts gleich Faustfertiges
»ur Leite zu stellen . Wenn, wie jüngst einmal

wurde, Maleret der Ausdruck des zett -

^ iwffische,, Lebens ist , so sieht man, daß die
Ztit und ihr Leben Ordnung , Schönheit und
^ ^cmonie nicht mehr kennt.
ftY.\ er Stoße Oberlichtsaal hat sich mtt dem

^ »ßen Wandbild an der Stirnwand offenbar
demonstrative Anziehung schaffen wollen,
ist nicht gelungen, oder nur für die Un-

Rührend ist das unbedingte Fest-
an einer totgelaufenen Manier , die sich

als neue Monnmcntalkunst ausgab, indem
Parallelismen und Symmetrie als flächen-

s, ,
'^ ckenöe Bildclemente anwandte . Die un-

. ."thtbare Hohlheit dieser Kompositionsweise ist

b» ix ^ei öen geringen Reizen der Farbe als >
sichtbar geworden und hat auch die Un -

^^ "igten zum Einschlagen anderer Wege ver-
Hier werden verlorene Schlachten

fl»/" *? wieder gekämpft . Es kommt schließlich
» j

i Eine Selbstanfopferung hinaus , die nicht
^ >>al heroisch tzcnannt werden kann .

Dieser unsachgemäßen Kunst steht eine andere,
as der Tradition heransgcwachsene Kunstwetse

als*»^ ber , die sich in Meister und Schule auch
Neues offenbart und alles das umfaßt und

Air/, ^.irägt , was als Kunst seit Jahrtausenden
Form , Farbe , Raum , Licht usf. in reiz-

^r und gekonnter, statt nur gewollter Bcr -

^ «Lung. Nimmt man die starke Lokalfarbigkcit ,
Nr. I stehe „Karldruher Taqblattt Nr . 80.

Lanbtags-evatte Wer WirWMttMe.
Karlsruhe , 18. Febr .

Bei der Aussprach « über die Anträge auf
Bewilligung langfristiger Kredite für Indu¬
strie . Handel. Gewerbe und Landwirtschaft

wies der Rbg . Scheel sDem . j noch darauf hin,
daß man auch in öer Pfalz zu einer derapttgeu
Kredttakliou übergegangen ist . Es handle sich
nicht darum , daß der Staat Ddilliemen für Han¬
del , Industrie , Gewerbe und La>ndwirtfchaft
opfert, sondern darum , daß er die Bürg¬
schaft für das zu errichtende Institut über¬
nimmt. Die badische Regierung möge sich mit
Handel und Industrie wegen Einleitung -er-
arttger Krebiiunternehmungen in Verbindung
setzen?

Abg . Dr . G ü n d « r t. (D .Vpt.) betont, daß die
Kreditschwierigkciten im Industrie , und Land -
wirtschaft sehr ernst zu nehmen feien . Eine
Hilfe könne nur die weitere Senkung der Zins¬
sätze bringen . Die Wirtschaftlichkeit der Lamd -
wirtschaft , aber auch der kleinen und mittleren
Betriebe dürfe man nicht auf Auslandsaule ihcn
ausbauen, da sonst die Gefahr der Versklavung
bestehe. Unser Ziel müsse di« Gewinnung des
amerikanischen Ueberschubkapttals im Wege der
direkten Beteiligung des Auslandes an
deutschen Unternehmungen sein . Die Uebung
der Sparkassen, Personalkve>dite zu geben , sei
nicht ohne weiteres zu verwerfen. Daneben
haben z. B . die Sparkasse Pforzheim eine ganz
erkleckliche Summe an langfristigen Krediten
aufzuwcisen, die übrigens heute schwer realisier¬
bar seien . Möge es der Regierung gelingen,
bald gceigneie Vorschläge Mr Behebung öer
Kreditnot >der Träger unserer Wirtschaft zu
machen.

Abg . Bock sKom.) spricht gegen die Kredit¬
akt io n mtt der Begründung , daß damit öer
Wirtschaft doch nicht geholfen werden könne .

Abg . K l a i b e r iWirtsch. Vg« .) . der als erster
Redner in der Nachmittagssitzung spricht, möchte
den Gedanken an ein« Errichtung einer Bo¬
denkreditbank nicht aiftgebcn . Nur sollte
die Landwirftchast dieses Institut selbst schaffen .
Zwischen den Preisen der Produkte der Land¬
wirtschaft und denen öer Industrie -Erzeugnisse
müsse ein Ausgleich herbeigeführt werden.

Abg . Sack (Ztr .) betont, daß die Landwirt¬
schaft zu anderen Formen der Produktton über¬
gehen muß, um ihre Existenz zu erhalten. Die
Kredite seien nicht die einzige Rettung . Die
Zentrumsfraktton werde den Anträgen über die
Kreditbeschaffung zustimmen .

Das gleiche erklärt Abg . Maier - Heidelberg
für die sozialdemokratische Fraktton . Er meint,
große Summen würden der Allgemeinheit in
der Industrie dadurch entzogen, daß die leiten¬
den Stellen zu stark besetzt und mit zu hohen
6>ehältern ausgestattet seien.

Abg . Goerlacher (Ztr . ) weist auf die schmie¬
rige Lage der Hotels im Schwarzwald
hin.

Abg. Hermann (Bürgerl . Vergg.) meint,
man müsse auch den Leuten von Handel und
Gewerbe Kredite geben , die keine Realwerte zur
Bürgschaft zur Verfügung haben, wenn sie durch
Fleiß . Tüchtigkeit und Charakter das Vertrauen
des kreditgebenden Staates genießen .

Nach einem Schlußwort des Abg . Scheel
(Dem.) wurde der Antrag des Ausschusses mit
allen gegen vier kommunistische Stimmen an¬
genommen .

Sodann erstattete Abg . Seubert (Ztr .) Be¬
richt über ein Gesuch verschiedener Interessen¬
ten um einen Staatszuschuß für eine Kraftlinie
Karlsruhe —Spöck. Ein Antrag auf Unter¬
stützung des Gesuches wurde einstimmig an¬
genommen .

Abg . Hof Heinz (Dem.) berichtete über einen
Zentrumsantrag : Erstkommunion- und Konfir¬

mandenbeihilfen an Kriegerwatsen und Kindern
von Kriegsbeschädigten , sowie von Sozialrenten¬
empfängern aus Mitteln der gehobenen Für¬
sorge in angemessener Höhe und unter Berück«
sichttgnng der Familienverhältnisse zu bewillt-
gen . Der Antrag wird angenommen, ebenso
ein Ergänzungsantrag des HaushaltsausschuffeS
auf Einbeziehung der Kinder der Erwerbslosen .

Weiter berichtete ?lbg. Seubert (Ztr .) über
einen Antrag des Abg . Brixner (Dt . Bolkspt .
und Gen.) . , demzufolge die Regierung ersuchst
werden soll, das aus den Staatswaldungen zum
Verkauf kommende Nutz- nnd Brennholz wieder
wie früher den Käufern bis zum Herbst zinslos
zu stunden . Ueber die vom Staate getroffenen
Maßnahmen sprach im Haushaltsausschuß ein
Rcgierungsvertreier : er erklärte , daß früher
die Beträge unter IM Mk . innerhalb vier Wo¬
chen , von Beträgen über 100 Mk . zwei Fünftel
innerhalb vier Wochen, weitere zwei Fünftel
innerhalb zwei Monaten und das restliche Fünf¬
tel in drei Monaten hätten bezahlt werden müs¬
sen . Jetzt würden aber Beträge bis zu 800 Mk.
drei Monate lang zinslos gestundet , während
bet Beträgen über 600 Mk . die erste Hälfte auf
drei Monate und di« zweite Hälfte auf sechs Mo¬
nate zinslos gesttrndet würden.

Der Antrag des Haushaltsausschusses lautet
dahin, diesen Antrag für erledigt zu erklären.
Das Haus stimmte zu.

Sodann kommt zur Beratung ein Antrag
Dr . Führ (Ztr .) auf

Errichtung einer Lehrwerkstätte
in Berbindung mit der Handwerkskämm« in
Konstanz . Der Anttagfteller geht von dem
Grundgedanken aus . daß heute so viele junge
Leute keine Lehrstelle finden könnten .

Innenminister Remmel « enigegnci, die
Regierung müsse es ablehuen , ihrerseits die
Jnitiattve zu er greifen, es hieße dies, das
Problem ö>er Lehrwerkstätten generell aufrollen .

Slbg. G ö r l a ch e r (Ztr .) umterstützt die Er¬
legungen Dr . Föhrs .

Abg . Lang ( Bg. Bgg. ) ist grundsätzlich für
me Me , ,ter le hr « in Verbindung mit öer
Gewerbeschule .

Die Abgg . Dr . E n g l e r (Svz .) und Hof -
hernz (Dem .) sprechen sich gegen die Errich-
2?? ?. yil,n,er Lehrwerkstätte in Konstanz aus .
SchlieWch betonte Abg . Dr . Föhr (Ztr .) . daß
er mit dem Slntrag keinen Vorstoß gegen die
M e i st e r l e h r e machen wollte .

Der Antrag über Errichtung der Lehrwerk¬
stätte in Verbindung mit der Handwerkskam¬
mer Konstanz wird mit 31 gegen 28 Stimmen
ab gelehnt .

Um 7.20 Uhr wurde die Sitzung auf Freitag
vormittag 9 Uhr vertagt.

GaöistkeMMk
Geheimrat Rebe t .

Der frühere Präsident des BerwaltungshoseS
Geh .-Rat Hermann Rebe , der seit einer Reihe
von Jahren in Ueberlingen im Ruhestand lebt,
ist im Alter von nahezu 76 Jahren aestorben.
Aus Mannheim stammend hatte er im Jahre
1671 seine Studien abgeschlossen und mar in die
badische innere Verwaltung einaetreten . Er
war als Amtmann und Oberamtmann in Hei¬
delberg, Adelsheim, Weinheim und Mosbach
tätig, ferner in Pforzheim, von wo er im Jahre
1903 als Ministerialrat wieder in das Mini¬
sterium des Innern versetzt wurde. Einige
Jahre daraus wurde der Verstorbene zum
Landeskommissär für die Kreise Karlsruhe und
Baden ernannt und gegen Ende seiner Veam-
tenlaufbahn stand er an der Spitze des Ver-
waltungshofes .

VerschiedeneMeldungen
Wieder ein Automobilunfall bei Berlin .
Berlin . 18. Febr . Heute früh fuhr auf der

Schöneselder Chaussee unweit von Rudow bet
Berlin ein auf einer Schwarzfahrt sich be¬
findliches Automobil in voller Fahrt gegen
einen Baum und stürzte um. Der Chansfeur
sowie zwei Insassen erlitten schwere Verletzun¬
gen . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Familientragödie .
Berlin , 18. Febr . Heute früh wurden die

40jährige Konfitnrenhändlerin Blattfelö , ihre
14jährige Tochter und ihr lljährtger Sohn
durch Gas vergiftet tot anfgefunden. Die Frau ,
die mit ihrem Manne in Scheidung lebte , hat
sich mit den Kindern das Leben genommen, weil
sie die dauernden Aufregungen des Prozesses
nicht länger ertragen wollte .

Eine entmenschte Mutter .
Berlin , 18. Febr . Nach einer Blättermeldnng

fand aus der Strecke der von Falkcnau nach
Graslitz in Böhmen führenden Lokalbahn ein
Bahnwärter einen etwa dreijährigen Kna¬
ben , der quer über den Schienen lag . Hände
und Füße waren mit einem Strick derart ge¬
fesselt, daß das 5bind sich nicht bewegen konnte .
Auf die Frage des Wärters , wer ihn dorthin
gelegt habe , antwortete das Kind : „Meine
Mutti !" Auf die weitere Frage , wo diese denn
sei , erwiderte der Kleine : „Sic ist um Schoko¬
lade gegangen!" In der freudigen Erwartung ,
daß die Mutter mit der Süßigkeit bald kommen
werde , war bas Kind geduldig liegen geblieben .
Wenn der Wärter cs nicht zufällig gefunden
hätte, wäre es von einem Zuge zermalmt , wor¬
den . Trotz eifrigster Nachforschungen konnte
bisher von der entmenschten Mutter keine Spur
gefunden werden.

Hochwasser im Saargebiet .
Berlin , 18. Febr . Nach Blättermelduugen aus

Saarbrücken führt die Saar infolge wvlken -
bruchartiger Regenfälle in Lothringen starke
Wassermassen zu Tal . Am Saarbrücker Pegel
wurden heute vormittag 6 Meter gemessen bei
einem normalen Pegelstand von 3,60 Meter .
Das Hafengelände und die Straßen des Hafen¬
viertels sind bereits vom Wasser überschwemmt .
Auch in die Keller der dortigen Häuser ist das
Wasser eingedrungcn. Das Wasser steigt stünd¬
lich um 15—20 Zentimeter . Auch die Dörfer
am Unterlauf der Saar sind von der plötzlich
aufgetretenen Ueberschwemmung st a r k be¬
droht .
Zwei internationale Scheckschwindler verhastet.

Innsbruck , 18. Febr . Gestern wurden hier
zwei internationale Scheckfälscher verhaftet, die
von den schweizerischen Behörden gesucht wer¬
den . Es handelt sich um den in Württemberg
geborenen Ingenieur Röslin und den Tech¬
niker Vterbaucr aus Wels in Oberösterreich .
Sie hatten 12 000 schweizerische Franken erbeu¬
tet. Röslin wird wegen Betrügereien und Un¬
terschlagungen auch von deutschen Gerichten
gesucht. _ _

Bei Rheumatismus , Rei¬
ßen, Herenschuß, Glieder¬
schmerzen, Ischias . Folge¬
erscheinungen von Gicht
und Influenza . Salit
dringt durch die Kaut in
den Körper , belastet also
im Gegensatz zu Medika¬
menten , die man einnimmt ,
weder Magen noch Darm .
Salit - Oel enthält als wirks.
Bcstandtnl 80 Salit vur .,

Salit - Crcme 26°,o.
Salit . vur . - 70°/o Salicvl -

läurebornylester .
In allen Avotheken: Kl. »u

1.50 M .. Dovvelfl . 2.50 M -
Saltt -Creme Tube 1.- M.

%

Salit
ZUH EINREIBEN

die sich alS Freude am farbigen Vielklang knnd-
gibt, oder nimmt man die wohllautende Har¬
monie des Farbenakkordcs, oder beachtet man
die lichtdurchströmten , luftigen Räume und die
klare Formbildnng und legt man auch Gewicht
auf entweder sachliche oder durch Poesie ver¬
klärte Darbietung , so empfindet man mit
Genugtuung und Befriedigung den schaffenden
und schöpferischen Geist , der sich hier auswirkt .
Eine Wand ist geradezu von klassischer Höhe
und Schönheit : Bühlers Frühlingsmaler , um¬
geben von Würtettbcrgers zwei Kinderbilbnissen,
in Saal 6, wozu aber noch eine Reihe weiterer
Werke von jungen Künstlern aufgczählt werden
können, , wie Schöpfltn (Bildnis mit Katze,
Seiltänzerin , Rosengarten) , T i e b c r t s strenge
Bäuerin und seine lustigen Landschaften (Träu¬
merei, Am Bach) , Bockes lichterfülltes „Por¬
trät und Blumen "

, aber auch des Münchners
S t e p p e s eigenartige Bildflächen (Blumen¬
wiese, Andante, Alpenlanbschaft ) , des Ueber -
lingers D i e t e i - Quelle und Bodensee , des
Freiburgers Haller auf der Flucht, des
Reichcnauers Lotter Mühlkanal , des Königs-
felders Leiber Vorfrühling und Dahlien
u. a.

Diese im Ncbenkabinett gehängten Werke
werden bedeutungsvoll durch eine prachtvolle
Auswahl im großen Oberlichtsaal elngeleitet,
wo u . a . B e r g m a n n mit „Am Fels vorbei",
v. R a v e n st e i n s „Eiche am sonnigen -Hang"
und Fehls koloristische Schmuckstücke ,
v . V o l k m a n n s beseelte Landschaften , Grä¬
bers Pflanzcnstillcben, G o e b e l 8 weit¬
räumige Starnberger Seelandschasten u . a . die
Malknltur der Karlsruher und Badener ein¬
drucksvoll vertritt .

Hier , wie in den übrigen Räumen - er badi¬
schen Kunst , ist eine gepflegte Kunstweise be¬
merkbar, die einer xittschiedenen Abwendung
von mancher Freiheit und Lässigkeit der letzten
Jahre gleichkommt. Das sonst so öde und in¬
haltslos gewordene Farbengestotter der Still -
lebcnmalerei hat einen höchst erfreulichen Auf¬
trieb erfahren , ohne daß diese koloristische
Parabemalerei nicht doch noch immer das Pro¬
blem des Farbigen erkennen ließe .

Ein strenger, ein glücklicher Geist hat sicher
diesmal über und in der Richtkommission ge¬
waltet : das Ergebnis ist so erfreulich , daß eS
schade ist , nicht alle Namen mit trefflichen
Leistungen nennen zu können . Bildnisse , Figu¬
rales , Landschaft , Sittenbildliches , Stillebcn -
mäßiges ist in reicher Abwechslung und Fülle
geboten . Die badische Kunst kann sich sehen
lassen.

Nicht unterlassen sei, auf die in den Schau¬
kasten des Saales der Zähringerschen Holz¬
schnitte ausgestellten Bücher mit graphischer
Ansstattung von G. Wolf aufmerksam zu
machen. Die Eigenart der Illustrationen , dle
rassigen Drucksätze und die ganze buchgeiverbliche
Ausstattung sind von feinem Geschmack und er¬
lesener Schönheit. Die Leistungen der „Pforte "
(Heidelberg — Dicdcrichs) haben deshalb schon
allenthalben die Aufmerksamkeit und Vorliebe
der Bücherfreunde auf sich gezogen .

Die Münchner „Neue Sezession "
, auf

drei Räume verteilt , wird von Karl und Maria
Caspar geführt . Aber gerade diese beiden
Schrittmacher erwecken durch ihre wie mtt
Besen hergestellten Bilder ein wenig günstiges
Urteil . Sicher sind auch unter den Malern der
neuen Sezession große Begabungen : aber ihre
Vortragsweise ist zum großen Teil irre geleitet.
Ansätze, durch Anschluß an die «neue Sachlich¬
keit" festere» Boden zu gewinnen, fehlen nicht
und zeigen nachdrücklich, daß die zerstörerische
Malipeise der Führer verdächtig geworden ist .
Als Kontrastwirkung zur badischen Kunst ist
diese Münchener Darbietung wertvoll, weil sie
zeigt , was alles in die Brüche gehen kann .

Die P l a st i k ist zwischen die Bilder verteilt
und in verschiedenen Kabinetten aufgestellt .
Hervorragende Büsten stammen von A.
Richert und O . S ch l i e ß l e r , sowie von Gg.
Schreyögg . Das plastische Schaffen von K.
Edzard scheint noch unausgeglichen und moti¬
visch anfechtbar in dem, was der Plastkker zeigen
kann . Gediegene Kleinplastik ist von H. Bolz
geboten , dem sich Kowarzik. Pfeiffer . Stadcl -
hofer , Sutor und Wölber anschließen .

Unter den mehr kunstgewerblichen Leistungen
seien die altertümelndcn Keramikenvon König ,

die prcziösen Bildungen von Länger und dle
schönen Wcitzglasuren von Schneider her -
vorgehoben. Bon den Münchnern hat B .
Bleek er eine prachtvolle Büste von Stuck
gebracht .

B.

Kunst undWilstnschast
Pestalozzistätten .

Unter diesem Titel gibt der Schweizer Künst¬
ler Banmberger 20 Lithographien nach all den
Stätten und Oertlichkciten heraus , an denen
sich des unvergeßliä>en Volkserziehers Pesta¬
lozzi Geschick und Leben vollzog . Dr . H. Stctt -
bacher gibt in kurzen Absätzen den erläuternden
Text zu den Tafeln , also gewissermaßen die ge¬
drängte und tragische Lcbcnsgeststichte des
großen Erziehers . Mit diesen Blättern ist m.
W . erstmalig eine Lebensgeschichte Pestalozzis
geschaffen, die den Kreuzweg seines Ringens
veranschaulicht . Züricl), Höegg , Richteröwil,
Zürich , Kirchberg , Gebisdorf, Mülliaen und
Ncnhof , so heißen die Orte ans der Jugend
und jungen Ehezeit, die Pestalozzis Geist ge¬
formt haben. In Zürich-Fluntern . Stans ,
Bnrgdorf , Münchenbuchsce und ?) iverdon hat
er daö Leben seiner Kinder und Zöglinge ge¬
formt . In Brugg ist er gestorben : in Birr
unter der Dachtraufe des Schulüanses liegt er
begraben. Das sind die Stationen , die ein Wohl¬
täter der Dkenschheit zurückgelcgt hat. Die fei¬
nen , sachlichen Zeichnunaen sind ein ehernes
Gcdächtnismal auf den Erdenwandcl des Un¬
sterblichen und die Textsätze ranken sich wie
Efeu um die Gedächtnisstätten des unncrgetz -
lichcn Volkserziehers .* ) I . A . B.

*) Pe stalozzi - Stätten . 20 Orialnal -LMo.
graplüen von Otto Benmberger . Begüttwort von Dr .
H . Stcttbacher. Notapf«l-Berl>ag Zürich und Leipzig.
In Mappe Ji 8.— (50 M fielt . ) .

ch
Hochschnlnachrichte«. Der ordentliche Profes¬

sor Dr . Hermann Günter t von der Universi¬
tät Rostock wurde mit Wirkung vom 1 . April
1926 zum ordentlichen Professor für verglei¬
chende Sprachwissenschaft an der Heidelberger
Universität ernannt .
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Laditches
Lsndestheam
Srcttag, de» 19 . Sedr.* F 18 . V .- B . 8.

li - Tai - Pe
Over in 8 Akten.Musik von EtemenS
von Franckenftein .Musikalische Leitung :sterbinand Wagner .In Szene acsetzt von :Otto Krau«.

Personen:Der Kaiser SchusterLi-Tai -Pe Nentwta
Ho- Tkcht WevraulErster Minister Löicr

If .
. Minister _Kommandant Siegfried« erold WuchcrvfcnnigWirt KnlnbamSoldat Grötzinger

kiici -Ben BlankVana - Gui-Fe Pratta
Ankana : 7% Uhr .Ende 9« Ubr .SverrNtz 1. Abt 8 .40 Jt

ES sind Plätze in allenPreiSgattungen erbältl.
Kammerlviel«im StSdt. Konzertbaus.Sreitag. de» 19. Febr.* Tb.-Gem . 501—708und II . S .-Gr.Walles

Begegnung
Tragische Komödie in4 Akten von Wolfgang

Petzet.In Szene gesetzt vonUlrich von der Trenck.
Personen :

von Dönniaes von der
TrenckFranziska FrauenoorierHelene Lc! ^ -"flugvon Rakowib Kruchen
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Familien - Programm .
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Residenz - Lichtspiele

Ab morsen

Das verschwundene
Brfllanienkoliier!
Liebesabenteuer eines Hochstaplers in 7 Aktenln den Hauptrollen

Raymond GriffithBetty Compson
„ Die lustige Schule “

Groteske in 2 Akten

Historische Stätten im Hessenlande
Naturaufnahme in 1 Akt

Au slands *Wochen -Rundschau

Sonntag , den 21. Februar , nachm . 31/2 L'hr :Heiteres Konzert
Orchester: .UusikvereiiLHarinonle , Leitung Hugo Rudolph .bin tritt - Erwachsene 80 Plg . Kinder 40 Pfg.Vorverkauf bei StadtgartcnkaBsler ßronner, nördlicherEingang.

Sonder- Aniebote
■ für ■

ommunion
und

onfirmation
Mädchenhemden muTrsger . i .ao 0 .95

I mit Stickerei 1.95 1 »65
mitVolant oder 1 7EStickerei9 .45 | . f Q

Mädchen - Reformröcke . . a.93 2 .46
Konfirmanden - Korsetts . . * .2.,1 .65
Hemdhosen ÄS “

.
U'S 3 .95

Regenschirme The
*“ “ 3 . 75

- Einsatzhemden . 2 .95
Konfirmanden - Makkohosen . . 2 .25
Knaben -Hosenträger _ 0.85 0 .65
Konfirmand .-Schleifen ESTo.™ 0 .50
Manschettenknöpfe . paaro.es 0 .15
Schillerkragen „eu rip9 . . stock 0 .85
Stehkragenmit Ecken . . . stock 0,50
Spitzen-Taschentiicherstocko.75 0 .50
Taschentücher weiß ’ 0 .22

schwarz oder weiB, Paar 1 .25
Handschuhe80hwsrz oäeŶ t.*s 0 .95

schwarz 9 7CPaar 0, ( 3

BETT * --6
TISCH -

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei

SCHORPP
Telefon 723

Jt/Kk Künstlerhaus
■ Heute Freitag , 19. Februar, 8 Uhr W

Tennyson -Strauß A
ENOCH ARDEN
■

Melanie Ermarth (Rezitation ) BB

Georg Mantel (Klavier)
^ ■ ■ 1 Karten bei Neufeldt ■BSP ’

Knaben - Gla ^ehandschuhe
Knab.- u . Mä

'
dch ’stiefel E£ch £s£ 7 .50

Mädchen -SÄ „
U; Schuhe £& 4.75

Brieltaschen . stock i.»3 1 .60
Geldbeutel . stock 1 .25 0.85
Kommunion- Kränze _ ^ 0.95
Konfirmanden -Sträufichen . 0 .40
Seidene Haarbänder “‘SSr"^ 0 .40
Phmiinf schwarz, reine Wolle , 00 cm 1 nrUnüVIül breit . Meter 1. 33
Cheviot Ä ara

:
reine "SMUS 3 .50
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?
i', '

.
reineWo

!
le: && 3 . 75

SCHMOLLER
Heißen »n ein lei

in großer Auswahl bet billigsten Preisen
von Mk . 19. 75 an

Rud Hugo Dietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstraße .

Gute Bücher
lesen Sie billig durch ein Abonnement in derLeihbibliothek, Herrenstr 3. Leihgebühr bei
tägl . Wechsel pro Monat Mk . 1 .— Modezeit¬schriften . Geöffnet von 9— 12, l/}2— 7 Uhr.

Badisdic Lidifspiclc
Konzerthaus

Samstag , 20 . und Montag ,
22. Februar, abends 8 Uhr ,

Samstag und Sonntag
nachm . 4 Uhr

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße
Preise : Mk . 0.80, 1 .— , 1 . 30, 1 .60 , 1 .80 Erwerbs¬
lose, Studierende und Schüler gegen Ausweishalbe Preise. — Vorzugshefte .

Filii

orsicht
beim Ankauf von Fahrrädern, denen der FahrerLeib und Leben anvertrauen muß , ist heute mehrals je geboten!Von den in der Inflationszeit aufgetauehtenFahrrad - „Fabriken“ ist der größte Teil spurloswieder verschwunden. Wie es da mit der Ga¬rantie und mit Ersatzteilen aussieht, kann sichjeder vorstellen. —

Gegen den Ankauf von Schund schlitzen Siesich am besten dadurch , daß Sie sich stets einenKatalog, möglichst mit Abbildung der betr. Fabrik,vorlegen lassen . Vergleichen Sie dann, ob derim Katalog genannte Namen oder die Marke mitdem am Rade selbst angebrachten Markenschildilbereinstimmen . Fehlt dieser Nachweis , so istVorsicht am Platze.Sind Sie von irgendwelcher Seite geschädigtworden , finden Sie uns gerne und ohne Entgeltbereit, Ihnen nach Möglichkeit zu Ihrem Rechtzu verhelfen .

ReichsverbandDeutscher FahrradhändlerGeschKft &fttelle Knrlsrahe , Kniserstrnfle 9fr . 5 .

^ RsemppTee
■wird infolge seiner vorzüglichen Qnaiitfit nndbilligen Preises von jeder Hnustrnu bevorzugt !

In allen einschlägigen Geschärten erhältlich !

Heldin des Alltags .
Berliner Roman

non
Ernst Edler von der Planitz.

Copyright 1924 by Verlag A. Piehler & Co.,Wittenberg und Berlin.
(141 — ■■— ( Nachdruck verboten .)
Karr saß an seinem Schreibtisch , sab die Post

durch und nagte nachdenklich an seinem
Schnurrbart . Endlich hielt er es nicht mehraus , sprang auf und trat zu Maada.

„Fräulein Wegner, sagen Sie mir , bitte ,endlich, was hat dies alles zu bedeuten und —
und wie kamen Sie zu dem Hut?"

Magda legte die Hände in den Schoß und
blickte leicht errötend auf. Die lang gefürchteteFrage , die ihr eine schlaflose Nacht bereitethatte, war gekommen . Und dann , nach einem
schweren Atemzug , fragte er :

„Sie waren wohl draußen ?"
„Ja . Herr Karr "

, antwortete ste leise undsenkte den Kopf.
„Und nun sind Sie der Meinung , daß ich es

gewesen , legen mir Geld aus den Tisch , umentschlüpfe» zu können , und markieren hier denGang des Geschäfts , damit niemandem meineFlucht aufsallen soll ?"
Und als Magda schwieg , fragte er eindring¬licher : „Sie glauben also , daß ich es war ? "
In diesem Augenblick ging die Türe auf. undBurless steckte den Kopf herein.
„Verzeihung, wenn ich etwa störe. Ich habegeklopft . Aber niemand hört mich . Ich hattein der Gegend zu tun , ging gerade vorbei, undda wollte ich Ihnen , Herr Karr , eine Dauer -

svrte aus Kanada offerieren. Mein neuesLondoner Haus — WaS ist ? Sie lächeln ? Sieglauben wohl gar nicht an mein LondonerHaus ? Wie ? Weltkrieg, Blockade. Bölkerhab? !War einmal . Herr Karr . War einmal. Aber
heute ist das ja alles dummes Zeug. Geschäftist Geschäft. Die Engländer müßten keine
Engländer sein, wenn sie nicht verkaufen woll¬

ten . Valuta ? ! Ja ! Allerdinas . Aber was
schadet uns Händlern das ? Nichts , sage ichIhnen . Unsere Bauern brauchen den Samen .Und unsere Bauern haben jetzt Geld wie Heu .olgt daraus , daß sie jeden Preis bezahlen ,eil sie ihn bezahlen können . Darauf kommtes an. Tie hiesigen Grossisten iverden mir dieMusterbeutel aus den Händen reißen, wenn sieerst Wind bekommen . Mein Londoner Hausführt die Spezialität jetzt aus allen Plätzen desKontinents mit großartigem Erfolge ein .Schon bei Abnahme von hundert Doppelzent¬nern verdienen Sie an Detaillisten dreißigProzent . Ich fange in Berlin damit erst an.Und da dachte ich ans alter Anhänglichkeit zu¬erst an Sie , Herr Karr . Man möchte doch aucheinmal zeigen , daß man sich dem ehemaligenChef verpflichtet fühlt. Darf ich Ihnen Pro¬ben vorlegen?" »

Der kleine , zappelige Mensch war ohne wei¬tere Umstände an einen der Tische getreten,stellte sein Köfferchen aus die Platte und be¬gann auszupacken , indem er einen vertraulichzwinkernden Blick zu Magda hinttbersandte,als wollte er sagen : „Na , habe ich euch mal beieinander erwischt?" — Er nahm verschiedene
Säckchen aus dem Behälter und stellte sie in
gerader Reihe auf, als wären es Soldaten ,bestimmt , Parade zu machen.

Karr war über das Erscheinen seines ehe¬maligen Buchhalters, der sich all die Jahre nie¬mals um die Firma gekümmert hatte, derart
überrascht , daß er nicht sofort die richtige Ant¬wort fand. Erst als er bemerkte , daß Burleff
sich anschickte , seine Säckchen aufzuknövfen unddie Samenmuster in die vor ihm stehenden,mnlbenartigen Behälter zu schütten, mehrte erab.

„Lassen Sie mal das , Herr Burleff "
. sagte er.

„Ich kaufe keine Amerikaner."
„Kanada"

, verbesserte der ' andere und ent¬leerte unbeirrt das erste Säckchen.Kanada ist für mich dasselbe ", erwiderteKarr abwehrenb „Da hängt noch Englanddran . Und deshalb lassen Sie ! Ich kaufe nicht.Ich habe die Hnngerpolonäsen noch nicht ver-aesien."

„Ach was ! Jetzt sind wir Pazifisten"
, grinsteBurleff . „So 'ne Republik wie unsere Republikwirb sich um die Vergangenheit bekümmern!WaS gehen uns deutsche Demokraten die

Kriegsgeschichten noch an? Das alles waren
doch sozusagen kaiserliche Standpunkte . Uebri-gens .Standpunkte ' ist gut, wenn man stunden¬lang stehen mußte, um hundert Gramm Butterzu bekommen ! Bei meiner Ware brauchen Sie
nicht zu stehen. Einfach zugreifen. Da sehenSie her !"

Karr zuckte die Achseln . Aber er war doch zusehr Fachmann, nm nicht wenigstens aus derFerne einen interessierten Blick ans die Mu¬
ster zu werfen.

Burleff , der sofort seinen Vorteil wahrnahm,sprudelte iveiter : „Sie brauchen ja aar nichtzu kaufen , Herr Karr . Ich wollte Ihnen nurmal die kolossale Neuheit, von der alle Börsensprechen, zeigen . Sie haben so etwas überhauptnoch nicht gesehen. Wenn ich Kapital hätte,ließe ich mir die Alleinvertretung für den Kon¬tinent geben und legte Speicher an. Das wirdeinmal eine Sache , wie vor öreibnildert Jahrendie Kartoffel. Nicht nur gärtnerisch . Da kommt
schon die Volkswirtschaft in Betracht. Ich binfest überzeugt, in zwei , drei Jahren schließe ichnur noch Waggonladunaen ab ."Er feierte seine Redensarten herunter wieein Sextaner seine Schufansgabe. Man sah,daß er gar nicht darüber nachdachte, wäs ersprach. In jedem Bureau , in jedem Samen¬faden kramte er denselben Wortschatz aus mitdenselben Samensäckchen. Und innerlich fachteer vielleicht über das „Londoner Haus "

, dasgar nicht existierte , und über „Kanada"
, bas niediesen Samen gesehen. Er mar noch immerder Schieber wie während des KrieaeS. SeineWare wuchs in Pommern oder Mecklenburg ,wurde nach Holland verschoben und kam vondort in neuer Packung als englische Ware zu¬rück . Und die Valutadisserenz steckten die Leuteein . welche ihn mit den Mustern in der Stadtherumschickten und die ihm angelernten Sprücheaufsagen ließen.Er blickte denn auch , während er sprach, we¬der auf seine Muster noch auf seinen Kunden ,sondern visierte neugierig die Wände, die Re¬

gale, die Tische, als wollte er sich veraewiner» '
ob kein Stück von ehedem fehle . Endlich blte»
sein Blick an Magda hängen, die bei leine >»
Eintritt begonnen hatte weiterzuschreiben .

Donnerwetter ! Hier im geschlossenen Bureau
gefiel ihm das Mädchen eigentlich noch besserwie gestern aus dem Bahnhof. Das schwarte'
glatte Kleid , die weiße Halskrause , das wellige,
kastanienbraune Haar mit dem einfachen Knote»
im Nacken . — Wenn man sie so von rückwärtsim Profil betrachtete , war sie eigentlich doch ei»
verflucht rassiges Geschöpf. Schade , daß siegar kein Berstänbnis hatte für moderne Leben»,art . Teufel noch einmal ! Es mußte ein wirk '
lichcs Vergnügen sein, diese Kratzbürste ge¬
schmeidig zu machen.

„Sie können Ihre Muster ohne Bedenke»
einpacken"

, sagte Karr . „Ich kaufe nicht."
Burleff war nicht im geringsten überraschoder gar verstimmt. Er hatte es nicht anderserwartet . War er doch gar nicht deshalb geko >» '

men . An Karr verkaufen! Der Gedanke hätteihn lachen gemacht, wenn er die Laae seinesehemaligen Chefs ins Auge faßte . In her
ganzen Branche flüsterte man darüber sch » "
lange Daß er cs hauptsächlich gewesen ,das Gerücht in Umlauf gesetzt , gestand er st°»
allerdings nicht. Er packte seine Säcke ein » »D
verschloß den Koffer .

Er hatte schon den Hut in der Hand, akö et
leichthin sagte : „Aprovos ! Wissen Siedas Neueste , was bei Poller passiert ist?"

Trüben an der Schreibmaschine schwiege "
plötzlich die Tasten. Karr , der dicht vor B»r-
leff stand , schien ein Schwindel zu befallen : de»»
er griff nervös nach der Tischplatte .

„Ist er — tot?" preßte Karr 'mit beklemmtemAtem heraus .
Burleff blickte auf. Was hat denn der Alte ?

dachte er. Der Mensch wird ja ganz blaß.
„Tot ?" wiederholte Karr seine Frage ,fähig , einen Satz zu formulieren.
An der Schreibmaschine war es beklemmendstill geworden.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
^rauerfeier für Gtaatsrat Weingärtner .
. Gestern vormittag um 12 Mr versammelten
N die Hinterbliebenen und der grobe Freun -
^ kreis des Verstorbenen Staatsrats und
gUiristerialdirektors z . D . Wein gärt n er im
^ ematorium . um dem Toten die lebten Ehren

erweisen . Unter den Teilnehmern bemerkte
Ml Minister beS Innern R e m m e l e . Land -
N S ch a i b l e , Ministerialdirektor Leers ,
MinisterialdirektorDr. Schmitt , Landgerichts-
^ asident Dr . D ö l t e r . Präsident des Ber -
^Aungsgerichtshofes Dr . Glöckner «. a.
. Die Trauerfeier begann mit dem Orgelspicl
S?» Chorals „So nimm denn meine vände ".
Anrrer R o h d e schilderte in kurzen herzlichen
>nrten den Charakter des Verstorbenen. In
Mer unendlichen Güte und Freundlichkeit

er immer nur den einen Wunsch gehabt ,
Mrugleichen und zu versöhnen. In seinem
Lieben, die Menschen auch entgegengesetzter
Auffassung zu verstehen , sei er bis an die
Grenze des Möglichen gegangen. Er - sei ein
?tbildlicher Beamter gewesen , der wie kaum

M anderer das Herz des Volkes besessen hätte-
§ ?we eiserne Arbeitskraft und sein grobes
ZUichtgefühl hätten ihn bewegt , auch nach seiner
Ersetzung in den Ruhestand unermüdlich tätig

sein , und so habe er vor allem auf oem Ge -
Me der Wohltätigkeit Grobes geleistet ,
^ ^räsibent Dr . Weil von der Süddeutschen
jMkontogesellschaft und Vorsitzender des Auf -
uchtsrats der Badischen Bank würdigte die
Nßen Verdienste des Verstorbenen in seiner
7-chfgkeit bei der Badischen Bank , der er auch

seiner Versetzung in den Ruhestands im
MslchjZrat grobe Dienste geleistet hätte. Herr

Hamburger legte ebenfalls mit anerken-
?Men Worten namens der Rheinischen Hypo -
«ekenbank einen Kranz nieder.
^andrat S ch a i b l e betonte namens der Or -

wtnifaft 0n der höheren badischen Berwaltuugs -
^ amten die große Beliebtheit, deren sich der
Erstorbene allezeit bei seinen Kollegen erfreut
M , und legte einen prachtvollen Lorbeerkranz
uie- er.
. . Präsident Hochapfel würdigte die Ver¬
luste des Verstorbenen um den Badischen

.̂rauenverein, der durch ihn einen Kranz" ' °dcrlegen ließ.
tz

^ berkirchenrat Fischer sprach namens des
Evangelische» Kirchengemeinderats die Aner-
z .?? ung für die Arbeit im Kirchengemeinderat,
Men Vorsitzender der Verstorbene gewesen

aus und legte ebenfalls einen Kranz
nieder .
. Unter Orgelklängen senkte sich dann der Sarg
.? die Tiefe. In herzlichen Worten sprachen
i 'e Freunde des Verstorbenen der Witwe und

** Tochter ihr herzlichstes Beileid aus .
*

Die Eisenbahntariferhöhungen .
tifä? der Meldung , daß die Reichsbahngesell -
Vfi

* eotl . schon zum 1. April d. I . eine Aus-
und Erhöhung der Schnellzugszuschläge

Verdoppelung der bestehenden Zuschläge ,
tzMfung einer vierten Zone sNahzonci und
-,

'Mhrung von ebenfalls in vier Zonen ge¬
fesselten Zuschlägen für die bisher zuschlag-

Eil- und beschleunigten Personenzüge
°Me , erfahren wir von zuständiger Sette , daß
to . Rtf) bei dieser Meldung lediglich um die

Vergabe einer von der Reichsbabnverwal-
Qtt die Direktionen gerichteten Verfügung

jodelt , die eine reine Verwaltungsmaßnahme
».„ ^ erfolg der von der Reichsbahngesellschaft
. Fällung des bekannten Schiedsspruchs an«
s.rM-digten Schrittes enthält . Fm Augenblick

alle Voraussetzungen für die Durchfüh-
einer Tariferhöhung bei der Reichsbahn,
wenn sie aber schon heute vorlägen , so

bestimmt nicht der 1 . Avril für diese Maß-
stex

* in Frage , weil der Reichsverkehrsmini-
etitPetrte Erklärungsfrist von zwei Monaten vor

" Tariferhöhung haben würde.
Die Autoverbindung Karlsruhe —Spöck .

* Badische Landtag beschäftigte sich gestern
hi « nem Gesuch, das der Privatunternehmer
verŝ ^toverbindung Karlsruhe —Spöck im Ein-
öen »̂ dnis mit den beteiligten Gemeinden an
„ - . -Landtag um Bewilligung eines Zuschusses
die hat. Mit Rücksicht auf die Weiterungen,
ch« M Erfüllung eines solchen Gesuches haben
^ >oe, hat die badische Regierung einen solchen' b abgelehnt. Der Haushaltsausschutz war
linder Anschauungeinig, daß aus grundsätz¬si^ ichutz abgelehnt. Der Haushaltsausschuh war
ljZ W der Anschauung einig, daß aus grundsätz -

Bedenken dem Gesuche eines Privatunter -
ihm zur Sanierung seines Unterneh-

che>,
*^aen Zuschuß zu^gewähren, nicht entspro-

Ittüf,11 werden könne . Mehrfach wurde im Ver¬

sieg- ,̂*9 *** Berkehrsverbindung durch firmn -
Unterstützung ermöglichen müßten. Der

Üw - -si hat schließlich doch einen Antrag auf^ rstützung des Gesuchs angenommen.
wichtige Entscheidung für das Handwerk.

für den Vorstand der allgemeinen sge-
^wje • Innungen des deutschen HandwerksAchten ) _der von ihnen gegründeten Krankenkassen
tz -uMe Entscheidung ist vom Handwerksamt
teJf c , tut Wege des Verwaltungsstreitverfah -
-wik^ berbeigeführt worden. Die seit Fahren

Handwerk und Versicherungsämtern
it>̂ ,Me Frage , ob Mitglieder von Zwangs - ^ !
wer̂ ? " gleichzeitig der allgemeinen -Hand -
dir J^ uuung freiwillig und infolgedessen auch
b>ei « aehörigkeit zur Krankenkasse der allge
sek,v.

*u Handwerkerinnung erwerben oder fort
iirts ^bnnen, wurde durch das Urteil des Be
G» tt»"^ chusses Arnöberg unter Aufhebung der
3. g,^ * 'bung - es Magistrates von Hörde vom
v«// ° "*wber 19-25 zugunsten der vom Handwerk

^ etcnen Rechtsaufsassung entschieden.
Ablauf von Fristen .

Pt Versorgung samt Karlsruhe wird
Auf Grund des Artikels '2 des

W vo>m 28 . Juli 1925 kann den Bcschädig-
ilesö -- - Neu nach ß 104 des Neichsverforgungs-
Hkn 1111 Fahre 1923 eilte c i n ma li ge Ab -

n g von 690 000 P .M . für den Beschä-^" N . 6vogg P .M . für jedes Kind an Stelle

Aufhebung -er KarWilhelmwule als ünabeiMule?
Es verlautet , daß beabsichtigt ist , die Knaben¬

schule der Karl -Wilhelmschule aufzulösen, um
Platz für eine höhere Mädchenschule zu
bekommen . Dieser Plan veranlaßte eine gröbere
Zahl Eltern dieser Knaben, sich zu einer Pro¬
te st Versammlung zusammenzufinden.

Der Einberufer der Versammlung , Herr
Schmidt , begrüßte die Erschienenen und
führte aus , wohin es führen würde , wenn die
Knabenschule wirklich aufgelöst wird. Die
Knaben müßten dann anderweitig untergebracht
werden und würden dadurch gezwungen sein,
einest übermäßig großen Schulweg zurückzu¬
legen . Es sei äußerst bedenklich, Knaben im
Alter von sechs Jahren übers Durlacher Tor
zu schicken. Der Redner wies auch darauf hin,
daß es sich durchweg um Kinder minder¬
bemittelter Eltern handle, deren Schuhzeug
nicht immer wetterfest sei . Die Mädchen aber,
die in Frage kämen , seien alle mindestens elf
Jahre alt und könnten sich eventuell auch eine
Bahnfahrt erlauben . Es seien genügend Kinder
für die Knabenschule da und man sollte daher
den Plan aufgeben .

Oberlehrer Fritz von der Karl -Wilhelm-
schule ging auf die kulturelle Seite der

Frage ein . Man sei immer besonders ktolz
darauf gewesen , daß ein so prachtvolles Gebäude
wie die Karl -Wilhelmschule als Volksschule
diene . Die Schule genieße in hohem Maße die
Sympathie der Eltern . Der innere Grund der
beabsichtigten Neuregelung sei das starke An¬
wachsen der Schülerzahl in den höheren Schu¬
len . Dieses Anwachsen sei durchaus ungesund
und gefährlich , da nicht mehr Schüler die
höhere Schule besuchen sollten , als für die
höheren Berufe benötigt werden. Der jetzige
Zustand bedeute die Gefahr eines Gelehrten-
proletariats . Einer der Gründe sei aber auch
die Aufhebung der fremdsprachlichen Volks-
schule , die unbedingt wieder eingMhrt werden
müsse. Dadurch könne man den Andrang zu
den höheren Schulen vermindern . Die Um -
quartierung einer ganzen Schule verursache
große Kosten . Man solle daher erst Reformen
abwarten , die eine Umguartierung überflüssig
machen würden.

Das Ergebnis der ausgedehnten Aussprache
mar die Bildung eines Ausschusses , der die
Angelegenheit weiter verfolgen soll . Es soll
versucht werden, den Oststadtbürgerverein für
die Angelegenheit zu interessieren.

einer laufenden Rente von 20 Prozent zufdaurd
und die seither nicht wieder rentenberechtigt ge¬
worden sind, ein einmaliger Betrag von 50 . U
gewährt werden. Voraussetzung ist jedoch , daß
das monatliche Einkommen 200 .M nicht über¬
steigt und der Antrag vor dem 1 . März 1926 ge¬
stellt ist. Auf den bevorstehenden Mlauf dieser
Frist wi '-d hingewiesen .

Mit dem gleichen Zeitpunkt läuft die Frist
für die Gewährung der einmaligen Ab¬
findung für die Versorgungsanwärter ab ,
die wegen eines schweren Leidens eine Vormer¬
kung auf Grund ihres Versorgurngsscheines
lBeamtenfchein , Ziviloersorgungsschein, Zivil -
dienftschein) nicht erreicht hohen .

Badische Gedenktage.
Mit dem Tode des Grafen Johann von Frei¬

burg am 19. Februar 1457 starh der Mannes¬
stamm der Grafen von Freiburg , des
älteren Zweiges des Hauses Fürstenberg , aus .

*

Veränderungen bei der Straßeubah ». Um
den Südstadtbewohnern die gewünschte direkte
Stratzenbahnverbindung mit der Oststadt über
die Kapellenstraßezu geben , wird ab Samstag die
Endstelle der Linie 7 an den Meudelssohnplatz
verlegt. Die Züge der Linie 7 verkehren dann
bis zur Umsteigstelle Mendelssohnplatz. Gleich¬
zeitig wird der Betrieb auf der Strecke Men-
delssohnplatz —Friedhof verdichtet . Der seit¬
herige Frühzug 5 .06 Uhr ab Hardtstraße zum
Hauptbahnhof verkehrt von Samstag an früher
und zwar 4 .65 Uhr ab Lameyplatz , desgleichen
wird der Frühzug 4 .22 ab Schlachthof zum
Hauptbahnhof früher gelegt und verkehrt ab
Schlachthof 4 .17 Uhr bezw . ab Marktplatz 423
Uhr . Vom gleichen Tage an wird der letzte
Spätzug 1.00 Uhr ab Hardtstraße, 1.11 Uhr ab
Hauptpost bezw. 1.14 Uhr ab Marktplatz an
Samstagen und Sonntagen nach Durlach durch¬
geführt.

Probefahrten mit Bcuzol-Lokomotiveu . In
den letzten Tagen fanden aus der Strecke Karls¬
ruhe- Mannheim in Anwesenheit von Vertre¬
tern der Hauptverwaltung der Deutsche» Reichs¬
bahngesellschaft Probefahrten mit Benzol-Loko¬
motiven statt.

Aushebung des australischen Einreiseverbotes
für Deutsche. Die australische Regierung hat die
Bestimmungen des Einwanderuugsgesetzes über
die Behinderung der Einreise deutscher Staats¬
angehörigen nach Australien ausgehoben . Die
Aufhebung bezieht sich nur auf Australien , nicht
aber auf Papua , die Norfolkinieln oder das
Mandatsgebiet von - Neu-Guinea . Seinerzeit
internierte Deutsche, die repatriiert oder ans
Australien ausgewiesen wurden , müssen beson¬
dere Erlaubnis erlangen , ehe sie zur Rückkehr
nach Australien zugclassen werden.

Staatsprüfung im Hochbausach. Die dies¬
jährige Staatsprüfung im Hochbaufach lRegie-
rungsbaumetsterprüfung ) wird Anfang April
beginnen. Die Anmeldungen zu dieser Prüfung
sind im Laufe des Monats März beim Finanz¬
ministerium einzureichen .

Colosseum . Nach dem Trubel der Fafchiugs-
tage ist nun nneder eine größere Aufmerksam¬
keit für unsere einzige Varietsbühne angebracht ,
die wiederum eine ganz vortreffliche Schau ar¬
tistischer und unterhaltender Nummern zusam-
mengebracht hat. Mit den flotten Tänzen von
Betty Valfrey , deren gefcknneidiger Körper
sich den Rhythmen der Musik willig fügt, beginnt
das Programm in vielversprechender Welse.
Sodann sieht man die Familie Renner in
äußerst schwierigen Kopf-Balauce - Tricks , eine
fabelhafte Leistung des iveiblichen Untermanns ,
der bei aller Schwere der Tricks keinen Augen¬
blick irgendwie nachläßt . Höchst originell ist die
Nummer der 3 Musical - Borkums , die
sich die lustigen Scherenschleifer nennen. Es ist
zu drollig, wie mit dem Schleifstein die flüssig¬
sten musikalischen Passagen bewerkstelligt werden.
Die Darbietungen aus dem Gebiete grotesker
Musik werden auch noch durch allerlei artistische
Einfälle ergänzt, sodatz große Heiterkeit ver¬
ursacht wird. Sehr tuteressant ist die elektrische
Demonstration durch Carol Lanti , der geival-
tige elektrische Ströme ertragen kann . Die
Vorführung starker Ströme und ihre Entladung
ist von packender Wirkung. Man steht erstaunt
vor der Unhetmltchkeit dieser elektrischen Wun¬
der. Der Humorist Bacchus I a c o b y ist auch
tm jetzigen Programm vertreten , zur Freude jener,
die sich von seinem erquickenden .Humor und sei¬
ner bewundernswerten Sprachkunst unterhalten
lassen. Er ist ein guter Humorist von altem
Schlag und seine Glossen zeugen von ausgezeich¬

neter Beobachtung . Als „neuer Eifenkönig"
stellt sich Artonr Albertint vor , der mit sei¬
nen eisernen Muskeln auch das Eisen bezwingt.
Es grenzt schon an übernatürliche Kräfte, was
er leistet . Auf dem Schlappseil arbeiten die
Br asellos nicht nur erstklassig, sondern auch
anmutig . Die beiden Brucks sind prächtige
Kunstradfahrer und der männliche Partner auch
mit Humor begabt . Das Programm ist aus¬
gezeichnet und rechtfertigt einen Besuch.

Bergwacht Schwarzwalb. Die Arbeitsgemein¬
schaft Karlsruhe der Bergwacht Schwarzwalb
veranstaltete zur Ausbildung ihrer Mitglieder
in der ersten Hilfeleistung einen Santtätskur -
sus. Er stand unter der Leitung des Karls¬
ruher Stadtschularztes Dr - Riese und behan¬
delte in Theorie und Praxis di>e Aufgaben des
Bergwachtsanitäters , die wichtigsten und am
meisten besonders beim Wintersport vorkom -
menben Verletzungen, die Grundzüge der mo¬
dernen Wundbehandlung. Unfälle durch Elek¬
trizität usw . Der Kursus war sehr stark be¬
sucht . Es stehen jetzt für die von der Berg-
wacht eingerichteten Unfallstellen wie im süd¬
lichen so auch im nördlichen Schwarzwald aus -
gebildete Sanitätsmannschaften in genügender
Zahl zur Verfügung . Einen guten Ueberblick
über die Aufgaben und Leistungen der Berg-
wackt gerade in sanitärer Hinsicht gibt der dem-
nächst zur Borführumg gelamgeuide Bergwacht- -
film.

Gendeversuche mit kurze » Welle«. Am 20.
Februar , vormittags IS Uhr, bis 21 . Februar ,
nachmittags 4 Uhr, werben alle deutschen Kurz¬
wellensender und Beobachter auf den Wellen
von 20 bis 100 Meter tätig sein. Beobachtungen
und Mitteilungen sind an die .Hauptverkehrs¬
leitung Stuttgart , Pfitznerstraße 2, erbeten.

Saatgut » und Kartoffel-Ausstellnng. Der
Landwirtschaftliche B e zi r ks ver ei n
D u r l a ch veranstaltet am Samstag . 20 . und
Sonntag , den 21 . Februar , in der städtischen
Turnhalle in Turlach eine Ausstellung von
Saatgetreide , Kleesamen , Kartoffeln, landwirt¬
schaftlichenHilfsstoffen und Maschinen . Man be¬
achte die Anzeige in der heutigen Ausgabe.

Gerettet . Außer in dem Fall der Hirsch¬
straße wurde die Rettungswache nach der
Ritterstraße gerufen, wo Arbeiter des Tele-
graphenamts in Gefahr waren . Auch hier
hatten steigende Wasser des Laudgrabens den
dort Beschäftigten die Orientierung unmöglich
gemacht. Sie riefen um Hilfe , da sie den Aus¬
gang nicht mehr fanden. Durch Lichtsignaleder
Feuerwache geleitet, konnten sie dann etwa 100
Meter vom Ausgang aus ihrer mißlichen Lage
befreit werden.

Verkehrsstörung. Gestern früh mußte die
Rettungswache auf dem Schloßplatz zwischen
Kronen- und Waldstraße einen durch den
Sturm umgerissenen schweren Baum , der auf
den Weg gestürzt war , wegräumeu.

Unfälle. Im Jndustriegelände bei Taxianden
verunglückte ein verheirateter ArbeUer dadurch ,
daß ein vollbeladener Rollwagen umkippte und
der Arbeiter beim Ausrutschen von dem Wagen
erfaßt wurde : dem Mann wurde hierbei eine
Zehe abgedrückt . — Auf dem Holzplatz einer
Glaserei in der Rüppurrerstraßc fiel ein
Stamm von aufgesetztem Holz um , wodurch ein
Arbeiter Quetschungen an Fuß und Arm erlitt .
Mitteilungen des Bad . Landesthealers .

In der Erstanfsührung des religiösen WeibespielS
»Das Dalzburger Große Weltttzeaicr" von Hugo von
Hofmannstbal . mit - er Musik von Eiwar Nrlfon . am
Samstag , den SO. Februar , bat sie szenische Leitung
Felix Naumbach , Sie des urnsikat!scheu Teils Guido
Brnkau . Die Einstudierung der Cbör« oblag dem
Cborbirektor Georg Hoftnann . Emil Burkart besorgt«
di« Herstelinng des Bübnenbildes . MargareT« Schel¬
lenberg di« kostümlich « Ausstattung .

Veranstaltungen .
Sountagskouzert in der Fefthalle . Das am nächsten

Sonntag , nachmittags IMjr , tut großen Festballe-
statliin .derite »Heitere Konzert" der Harmonte -

rapelle bringt drei Nenbeiten . und zwar ein« Urauf -
Mbrung vog Ludwig Keller mit dem Titel »Konzert-
ouvcrtüre im Friiftling " und „ Morgentanz " , eine Erst»

von Theodor Diunz . Beide Kompositionen
„ Ü oe &6nl6 großes Interesse erwecken , da es sich

m r£| .Karlsruher Komponisten bandelt . AlS wei-
klangt ferner eine Komposition des be¬

kannten Berliner Komponisten Ludwig Siede »um Vor -
Aamen „Fattma "

, orientalisches Inter -
mezzo . Borvcrkans von Karten bei StadlgartenkassierBrönne r , nördlicher Eingang . tSieh « die Anzeige.)
v Ermartb und Georg Mantel wiedevbolen
Freitag . 10 . Februar , abends 8 Uhr . im Künstlerbans .

01 ermlarcichen Rezitation habend mit Melodra¬
matischer Klavierbegleitung . Zum Bortrag gelangt di«
emsche Dichtung Enoch Arden von Sllsted Tennoson

Im Kampf - er Weltmeisterinnen
des Tennisspiels

der Französin Susanne Lenglen und der
Amerikanerin Helen W t l l s , d>er in Cannes
unter größter Spannung der Sportwelt aus -
gefochten wurde, siegte Susanne Lenglen .
wie berichtet , mit 6 : 3 und 8 : 6 . Di>e Wetten,
die für d-iescn Eudkampf des Turniers ab¬
geschlossen wurden, erreichten erstauidliche
Höhen .

Susanne Leugle«.

•'uw *

lü

Helen Wills.

mit begleitender Musik von Richard Strauß - Karten
sind »och im Vorverkauf bei Kurt Neuseldt. Wati-
straße 36, und an der Abendkasse erbältlick,-

I « den »Atlantik -Lichtspielen". Kaiserstr . 5, sam Dur -'

lacher Tor ) , läuft noch bis einschließlich Mittwoch der
packende Svortfilm »Turf und Liebe" . Tie Haupt -
roll« in diesem amüsanten , von Amerikanern in ihrer
bekannten Bteisterschaft mit Schwung exponierten und
bis zu « letzten Bilde in ratendem Tempo , gebaltenen
DensationSfilme , verkörpert Jack Pickford, der Bruder
der großen , vielmehr kleinen Marn Pickford. — Im
Beiprogramm die tolle Grotesle „Larry Semon und
die gelbe Gefahr " .

Das Säugerauartett Karlsruhe Süd veranstaltet am
Samstag , den 6. Rlärz dS . IS . , abends 8 llhr . im
Rahmen feines zivciten Konzertes einen Karlsruher
Komponistenabeiid . Der Dirigent des Quartetts , Herr
Franz Müller , bat für diesen Abend ein reichhalti¬
ges Programm zusammengestellt , das fast durchweg
dem volkstümlichen Eharakter entspricht. Es kommen
Chöre von unseren einheimischen Komponisten Bail¬
mann , Behle jnn . . Jung , Käser , Rahner und Thiede
»n Gehör . Die Komposition „Der Lenz ist da" von
Max Thiede ist dem Dirigenten des Quartetts »u-
geeignet und wird an diesem Abend »um erstenmal ge¬
lungen . Mit dem Chor »Gute Nacht" von Adolf
Behle jnn . erscheint Genannter znm erstenmal in
Karlsruhe als Männerchor -Komponist. Als SoMen
wurden gewonnen : Frau Konzertsänaerin Martha Jd -
ler lSovran ) , Musikdirektor Max Thiede (Biola -alta ) ,
Pianist Friedrich © ortet (Begleitung ) . Sämtliche
Solisten sind dem Karlsruher Publikum bekannt und
verbürgen hervorragende Leistungen . Frau Konzert-
sängevin Ddartha Jdler wird Lieder von Baumann .
Keller , Philipp und Thiede zu Gehör bringen . Musik¬
direktor Max Thiede spielt eigene Kompositionen . Das
Konzert findet im großen Saale —»er Restauration
„ Walhalla " . Angartenstrabe 27/20 . statt , der nahe»» 800
Personen saßt . Nach Schluß deS Programmes folgt
ein Ball . Der Vorverkauf beginnt am 20 . Februar in
der Musikalienhandlung Franz Tafel , Kaiserstraßc 82 ,
und Zigarrenhaus Lcibrecht, Augartcnstratze 86 .

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 17 . Febr . : Lina Gau . alt 40 Jahre .

Ehefrau von Karl Gau , Fahrradhändler : Helene
Stürzen hach , alt 62 Jahre , Witive van Wilhelm
Störzenbach , Metzgermeister. — 18. Febr . : Karl
Schaible , Kaufmann , Ehemann , alt 58 Jahre .

Tagesanzeigev.
Mau beachte dl« Anzeige» !

Freitag , de» 19. Februar 1926.
Bad . Laudeotheater : „ Li-Tai -Pe „ . 7lf—9W Uhr .
Stadt , kouzerthaus : „ Lassalles Begegnung ". —8ii

Uhr .
Süuftlerbaus : Tennyson — Strauß , Enoch Arden . Adds .

8 Uhr.
Kautgesellschast: Vortrag von Prosessor Dr . Hofsmann

abends 8 Uhr im Hörsaol des Anlagebäudes der
Techn. Hochschule .

Colollenm : Täglich «bcndS 8 Ubr Barietövrogramm .
Rcfideuz-LiÄtlvielc : Das verschwundene Brillantkollier .

Die lustige Schule .
Atlautie -Lichtspiele: Turf und Liebe. Larry Semon und

die gelbe Gefahr .
Uniou -Theater : Tie Verrufenen .
Handelskammersaal : Vortrag von Professor Dr . Raut -

mann . Abends 8 Uhr .

Übler Mwidgerueh
wirkt abstoßend . Häßlich gefärbte Zähne enfftellett das
schönste Antlitz . Beide Schönheitsfehler werden sofort in
vollkommen unschädlicher Weise beseitigt durch die
Zahnpaste Chiorodont . Überall zu haben.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oie Deutsche Bank zur

Wirtschaftslage.
Anzeichen der Besserung .

Dem Februarheft der Wirtschaftlichen Mittei¬
lungen der Deutschen Bank entnehmen wir fol¬
gendes : Die Börse steht unter dem Eindruck ,
daß in der Wirtschaft viel geschieht , um optimisti¬
schere Betrachtungen der Zukunft zu rechtfer¬
tigen , und daß nun auch von der Regierung die¬
ser Wille zum Aufschwung dadurch gefördert
wird , daß der lange geforderte Steuerabbau
nun endlich durchgeführt werden soll . In ihren
gefühlsmäßigen Betrachtungen wird die Börse
vor allem durch die Verhältnisse am Geldmarkt
gestützt . Es herrscht nach wie vor eine außer¬
ordentliche Geldflüssigkeit. Auf kurze Termine
ist Geld kaum unterzubringen . Es fehlt aber
auch an geeignetem Wechselmaterial, wie denn
bemerkenswerterweise der Ertrag aus der Wech¬
selstempelsteuer im Januar wiederum um 8 v . H.
hinter dem Vormonat zurückgeblieben ist. Bei
den Sätzen fitr langes Geld hat sich allerdings
noch keine so starke Reduzierung wie auf dem
Markt für tägliches Geld durchsetzen können.
Aber es macht sich ein anderes wesentliches
Symptom bemerkbar, das den Heilungsprozeß
der Wirtschaftskrise ausdeckt : die Kredite
werden nunmehr von den Kredit¬
nehmern und nicht mehr von den
Kreditgebern eingeschränkt : teils
eine Folge der in der letzten Zeit stärker herein¬
geflossenen Auslandsgelder , teils ein Zeichen ,
daß die Unternehmungen den kapitalbeanspru-
chenden Umstellungsprozetz bereits durchgeführi
oder ihren Kapitalbedarf den Verhältnissen an¬
gepaßt haben.

Der Warenumsatz Hai sich nicht weiter ge¬
hoben. da in den für Januar ausgewiesenen
Umsatzsteuerzahlungen in Höhe von 112,8 Mil¬
lionen Reichsmark Quartalszahlungen enthalten
sind , die die Steigerung gegenüber Dezember
(87,7 Millionen ) ungefähr erklären werden . Die
Belebung des Detailgeschäftes durch Jnventur -
verkäufe war sicherlich vorhanden : aber sie
spielte im großen ganzen keine ausschlaggebende
Rolle .

Wenn jetzt wieder Inlandsanleihen ab¬
geschlossen werden , wie in der letzten Zeit die
Nürnberger Stadtanleihe , die 5 % prozentigen
Preußischen Schatzanweisungen, die öprozentige
Goldanleihe der Stadt Berlin , so beweist dies
ebenfalls , daß die Krise in der Auflösung
begriffen ist : d . h. das Mißtrauen , das zur
Zurückhaltung auf allen Gebieten führt, ist im
Schwinden begriffen . Es macht sich wieder ein
natürliches Anlagebedürfnis bemerkbar, das
auch in Käufen auf dem Markt der festverzins¬
lichen Papiere deutlich zunr Ausdruck kam. Die
Kurssteigerungen in diesen Werten sind recht
beträchtlich gewesen . 10 prozentige Goldpfand¬
briefe haben schon zum Teil den Parikurs über¬
schritten . Für Jnöustriepapiere ist die Frage
der Rentabilität noch ein Hinderungsgrund , da
das Publikum doch mehr als nur eine Hoffnung
auf zukünftige Erträgnisse kaufen will . Wo Di¬
videndenaussichten vorhanden sind oder auch nur
von einer Besserung des Geschäftsganges gespro¬
chen wird , ist eine kursmäßige Auswertung
erfolgt .

Tie Beteiligung am Börsengeschäft hat
seitens des inländischen und ausländischen Pub¬
likums zugenommen . Gegenüber Dezember

vorigen Jahres ist der Ertrag der Börsenumsatz-
stcuer im Januar um 28 v . H. gestiegen. Alles
in allem bleibt die Stimmung der Börse zuver¬
sichtlich . zumal sie damit rechnet , daß demnächst
wieder sich Saisoneinflüsse zugunsten des Ar¬
beitsmarktes bemerkbar machen werden . Alles
in allem also eine unverkennbare Wie¬
derkehr des Vertrauens , wenn auch in
den augenblicklichen Verhältnissen der Gesamt¬
wirtschaft noch keine deutlichen Anzeichen einer
Wandlung zu erkennen sind.

Wirtschaftliche Rundschau .
Großhandelsindex . Der auf den Stichtag des

17. Februar berechnete Großhandelsindex des
Statistischen Reichsamtes ist gegenüber dem
Stande vom 10. Februar ( 118,8) um 0,5 aus 118,2
zurückgegangen . Gesunken sind die Preise
sür Getreide , Schmalz , Rindfleisch, Hopfen,
einige Textilstoffe , Baumwollgarne , Kupfer,
Zink und Gasöl . Höher lagen die Preise für
Schweinefleisch, Blei und Zinn . Von den Haupt¬
gruppen haben die Agrarerzeugnisse von 113,0
auf 112,3 oder um 0,6 Prozent , die Jndustric -
stoffc von 120,7 auf 129.4 oder um 0,2 Prozent
nachgegeben.

Uebcrzeichnung der Nürnberger Stadtanlcihe .
Die am 17. Februar eröffnete Zeichnung auf
die 8proz . Nürnberger Stadtanleihe
( Betrag 5 Mill . , Kurs 87 ) ist am 18. Februar
bereits geschlossen , da sie allein durch Anmeldun¬
gen mit Sperrverpflichtung (auf welche bei nenn
Monaten Sperre 2 )4 Prozent dem Bankier
bonifiziert wurden ) mehrfach überzeich¬
net ist.

Zur Preisfestsetzung beim kosmetische « Spiri¬
tus . Der Verband Deutscher Feinseifen - und
Parfümerie -Fabrikanten e. V. wendet sich in
einer längeren Denkschrift gegen bas jetzige
Verfahren der Preisfestsetzung , bei dem die kos¬
metische Industrie schwer geschädigt würde . Hin¬
gewiesen sei z . B . nur auf die plötzliche Preis¬
erhöhung um volle 60 Proz . im Oktober v . I .
( siehe Nr . 46) bei gleichzeitiger Ermäßigung des
Trinkbranntweins , ein Vorgehen , bas auf ener¬
gische Proteste der betroffenen Industrie wieder
rückgängig gemacht wurde. Demgemäß werden,
wenn die Preisfestsetzung bei der Monopolwirt¬
schaft erträglich sein soll , nachstehende Aende-
rungen des gegenwärtigen Zustandes gefordert :

1. Ausgestaltung des Beirats zu einer Kör¬
perschaft , in der Hersteller und Verbraucher von
Branntwein paritätisch vertreten sind . Un¬
ter den Vertretern der Verbraucher muß sich
ein Vertreter befinden, der auf Vorschlag des
„Verbandes Deutscher Feinseifen - und Par¬
fümerie -Fabrikanten " von der durch das Gesetz
dazu ermächtigten Stelle zu ernennen ist. Bei
einer solchen Sicherung halten wir den Fortbe¬
stand des Gewerbeausschusses für entbehrlich .

2. Gegen Preiserhöhungen für Branntwein
müssen auch die Fachverbänbe der betreffenden
Industriezweige — gegen Erhöhung des kos¬
metischen Preises der „Verband DeutscherFein¬
seifen- und Parfümerie - Fabrikanten " — ein Be¬
schwerderecht erhalten , das binnen einer Aus -
schlußfrist von fünf Tagen ausgeübt werden
kann .

3. Ist Beschwerde eingelegt , so müssen die
bisherigen Preis« bis zur Entscheidung des
Reichsratcs in Kraft bleiben.

Doch nur «in Sv-Millionen- Kredit sür Reichsbahn»
ansträge? Nachdem bekanntlich in letzter Zeit er-
woacn wurde, der Reichsbahn vo» Reich statt 50
Mill . einen Kredit von 200 Mill . zur Verfügung zu
stellen , um ihr eine sofortige Begebung an sich auf
eine längere Zeit vorgesehener Aufträge zu ermög¬
lichen, scheint man nunmehr doch wieder nach der
„Köln. Ztg." zu der ursprünglichen Absicht , nur 50
Millionen zu geben , zurückgekchrt zu sein . Diese ,
neue Wendung dürfte wohl zum Teil aus das Pro¬
gramm des neuen Reichsfinanzministers zurückzu¬
führen sein . Die endgültige Entscheidung , vor allem
auch über die bekanntlich mit gröberen Schwierig¬
keiten verbundene Verzinsung des Kredits durch die
Reichsbahn , dürfte sehr bald erfolgen.

Nürnberg schließt sich der Gemeinschaftsanleihe der
Deutschen Girozentrale an. Die Stadt Nürnberg hat
sich mit de» bisher genehmigten Anleihcbeträgcn von
zusammen netto 6 850 000 Rm . (cinschl. des Disagios
ein Betrag von rund 1,0 Mill . Dollars ) nunmehr
der Gcmeinschaftsanlcihe der Deutschen Girozentrale
angeschlossen. Die ursprünglich geplante selbständige
Auflage einer Nürnberger Anleihe in Neuyork wäre
zu gleich günstigen Bedingungen nicht möglich ge»
wesen. Die Anleihe soll verwendet werden für die
Erweiterung der Anlagen des Gaswerkes , der Was¬
serversorgung und des Elektrizitätswerkes .

Einigung der österreichische« Eisenindustrie über
Erhöhung der Eisenzölle . Die Verhandlungen zwi¬
schen der Alpinen Montan - Gesellschaft und den Ver¬
tretern der eisenverarbeitenden Industrie über die
Frage der Neuregelung der Eisenzölle haben zu
einer Verständigung . geführt. Die Vertreter der
eisenverarbeitenden Industrien erklärten stch mit der
Zollerhöhung für Eisen und Eisen -
sabrikatc einverstanden . Die Zölle für
Stabeisen und Träger sollen unter Zustimmung de »
Nationalrates von 2)4 aus 5 Goldkronen, für Eisen¬
halbfabrikate von 80 Goldheller auf 3 Goldkronen
erhöht , für Stahlrohetscn (bisher zollfrei) soll ein
Zoll von 1 Goldkrone etngeführt werden. Dagegen
verpflichtet sich die Eisenindustrie, der weiterverarbei¬
tenden Industrie für ihren Export Rückver¬
gütungen zu entrichten, ähnlich wie dies in
Deutschland der Fall ist . Im wesentlichen wird die,weiterverarbeitende Industrie für Exportzwecke den
in Deutschland geltenden Eisenpreis zu bezahlen
haben .

Der Abbau der Außenhandelsftelle» . Nach einer
Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministeriums
ist beabsichtigt, die Außenhandels stelle für
Filme , die bereits seit längerer Zeit ihre Bewil-
ltgungStätigkeit eingestellt hat, am 1 . Avril 1026 auf-
zulöscn . (Eig. Drahtmcldg.)

Lockerung der Jntereffen -Gemeinschaft Hammersen -
Dierig . Nach dem Bericht der H a u n st e t t c r
Spinnerei und Weberei in Augsburg , die
zum Hammersen-Konzern gehört, habe sich nach Auf¬
nahme der Zusammenarbeit deS Konzerns mit der
Gruppe Ehr . Dierig - Oberlangenbielau gezeigt , daß
unter dem Einfluß veränderter Verhältnisse eine so
enge Zusammenarbeit, wie sie im J . - G . -Vertrag vor¬
gesehen war , nicht notwendig und unzweckmäßig sei .
Darnach werde nunmehr das Zusammengehen nur
noch in loser Form erfolgen.

Angsburger Lokalbahn, Augsburg . Der Abschluß
sür 1826 ergibt einen Reingewinn von 334 999 Rm.
auf 3,2 Mill . Rm. A . -K . Es wird eine Dividende
von wiederum 7 Prozent vorgeschlagen , ferner 80 000
Rm. Zuweisung zum SpezialrescrvcfondS. (G .-V .
16. März .)

Mitteilung «ach g 240 HGB. bei der Theodor Teich¬
gräber A . -G ., Berlin . Die Gesellschaft, die sich be¬
kanntlich unter Geschäftsaussicht gestellt hat , ficht sich
nunmehr gezwungen , der o . G .-V . Mitteilung gemäß
8 240 des HGB. (Verlust der Hälfte deS Aktienkapi¬
tals ) zu machen. (Eig. Drahtmeldg.)

R . Gras «. C» . A.-G ., Nürnberg . Die Gesellschaft
schlägt 15 Proz . Dividende (im Vorjahr 10 Pro¬
zent) vor . (Eig . Drahtmcldg.)

Gelsenkirchener Bergwerks - A.-G. Der bisherige
Leiter der zum Konzern der Gelsenkirchener Berg¬
werks - A .-G . gehörenden Kohlengroßhandelsfirma

Raab, Karcher u . Eie ., Dr . H u b - r . ist in den Vor¬
stand der Gelsenkirchener Bergwcrks-A.-G. berufe»
worden .

Victoriawerke A .-G., Nürnberg . Bei gebessertem
Jnlandsabsatz und befriedigenden Preisen , dasege»
geringerem Ilmfang des Auslandsgeschäfts ergebe»
sich laut Bericht sür 1924/25 nach 110 835 Rm .
schretbungen 199 576 Rm. Reingewinn » worau »
6 Prozent Dividende auf die St .- A . und 7 Pm)
zcnt Dividende auf die V . -A . verteilt wurden.
Ausweisung des Reingewinns wurden 100 000 RM-
sür zweifelhafte Debitoren, zurückgcstcllt . DIeS
Folge des Geschäftsrückganges gegen Jahresenor -
Jm lausenden Geschäftsjahre fei die Sjj»
der Aufträge befriedigend : cs werde jedoch von
wirtschaftlichen Entwicklung abhängen, inwieweit b>
Kunden in der Lage sind , ihre Bestellungen zu &*"
aufgegebcnen Zeitpunkten abzunehmen. In der
lan, sind die Gläubiger auf 0,73 ( i . B . 0,60 ) »
Rm ., Rückstellungen und Vorauszahlungen >>'
Steuern , Löhne usw . aus 0,30 (0,15 ) Mill . Rm . 0°'
stiegen . Andererseits betragen bie Außenstände cl»
schließlich Bankguthaben 1,09 (0,88 ) Mill . 31« ..
Vorräte 1,60 ( 1,13 ) Mill. Rm. Unter 4,14 (»." '
Mill . Rm . Gesamtaktiven stehen die Anlagen u»
Einrichtungen mit 1,41 ( 1,36 ) Mill . Rm. zu Bu°>-
(G .-V . 10. März .)

Sanier«»« der Gntsreform e. G . m. b . H . Bad
beim. Die G .-V . dieser 1921 im Anschluß an den Rs
formbund der Gutshöfe in Bad Nauheim gegründet-^
lanidwirtschaWchen Bezugs » und Absatzgenossenim " !
mit Zweigniederlassungen in Kassel, Berlin . Wiirzb«" '
Stuttgart und München mußte laut „Frkft. Ztg." <?»<
Abschluß für 1925 mit 578 210 Rm. Verlust geneb««
gen. der nun gedeckt werden soll durch 88 480 Rm.
haben der Genossen. 66 000 Rm. Forderungen aus cA
schäftsanteilen , 90 000 Rm. BerluftdeckungSbeitrag
geschiebener Mitglieder und schließlich durch «Ine
Höhung der ans 962 Genossen verteilten 8116 Ä ü
teile von 100 Rm. auf 300 Rm. . bie gleichzeitig neue»
Kapital bringen soll . Di« entsprechenden Anträge
den mit der erforderlichen Dreiviertelmehrheit angenm?.
men . Wenn es nunmehr gelingt , pro GefchästsaE,
200 Rm. . also auf rund 8000 Rm. Geschäftsanteil
600 000 Rm. einzubringen , kann die Sanierung gl»f.
ken . Es bleibt abzuwarten, ob die Genossen in kurs-f
Zeit in der Lag« sind, bi« geforderte Dumm« fltissis
machen .

Preiserhöhung sür Lnpserfabrikate. Der K u »
ferrohrverband in Köln hat die Grnnbprcw
für Kupferrohre pro 100 Kg. um 4 .H auf 195 M '
höht , nachdem im Dezember eine Herabsetzung ü>»
5 M. auf 191 JH vorgenommcn worden war . —
Kupferblechverband in Kassel hat mit SM* '
kung ab 15. Februar den Preis sür Kupferbleche
2 Ji pro Doppelzentner auf 193 M erhöht . Am - 2
Dezember war eine Herabsetzung um 5 , H ans 191 •*
vorgenommen worden.

Banken
Badische Bank. Nach dem Ausweis vom 15 . 8*

.
'

bruar betrugen ( in Mill . Rm . ) : Goldbestand 6>>-
( am 7. Febr . 8,12 ) , deckungsfähigc Devisen 4,47 (8,8" '

,
'

sonstige Wechsel und Schecks 40,73 (40,94 ) , sonstM '
Aktiva 24,32 (22,13 ) . Andererseits erscheinen « >ck*
den Passiven : Umlausende Noten 24,67 (24,03 ) , f011'
stigc täglich fällige Verbindlichkeiten 18,16 (15,07 ) ,,eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeit»
17,09 ( 17,85 ).

Mitteldeutsche Creditbank. Die Btlanzsttznug ^
Jnstt > . : s findet am 1. März statt .

Zum Plan einer Reichshqpothekenbank . Tic Ab»
sicht der Errichtung einer Retchshypothckenbank ( fi*"*
Nr . 79) wurde bekanntlich von den zuständigen S ,c !
len in Abrede gestellt. Nunmehr ist aber doch la >"
„M. N . N ." vom RcichsarbcitSministerium eine »er
trauliche Denkschrift ausgcarbeitet wordc « '
(Man darf wohl erwarten , daß diese Denkschr» !
rechtzeitig der Oesscntlichkeit zugänglich gcma»»
wird. Red .)

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Oeatsehe Staatspapiere .

6*/0 Rsichs -Anl .
3% do .
DoUarsch .-Anw .
8% Pr . Consols
S% Badnul .>.1901
8>/j % „ 1.1875-80
«% Biyr. U .*iliiki
3V»% Bail. llll .M
8% Bsyr. E.B.Anllih«
8% Pf. E.B Priir . .
• ¥/ . do .
3% do. konv .

:

0 560
0 .500

Fremde Werte .
17. 3.

6% lujBjnJUk . — . —
5°/ö Ru . km .(BiU) 42 —
3% Mn. tu «. ii » n —. —
4V,% Mu.lrti«J >L 33 —
5% Mexikaner

T&maulipas . 20 50
4% TOrk. v. 1912 1Ö.87
4Vj */0 Anat 8 . 1 10 .87
6%Tebusntepec 25 -

18. 2.

32 50

m
11 .50
25 25

Transportwerte .
Hapsg _ 300 128 .75 13
Nordd . Lloyd 40 130 50 13
Bai tim .u .Ohio R 81 -60 8

1.75

Banken .
17. 2.

Bad . Bank . 100 .
Dinsit. i . Hit.B. 100 131
Dtsch . Bank 100 128
Disoonto -G . 160 121
Dread . Bank 80 117
Metallhank 160 86
Mitt . Creditb . 20 1
OeetCreditanat .
Sh . Creditb . 40 92
80d .Disk .-G .100 9 '
Wiener Bankv .
Wttrtt , Notenb . 11

Indnstriewerte .
Bochum .Gu8700 87 —
Baderna Eis . 300 41 .10
Dilth-Uinn . Bq. 700 88 .75
Gelsenk . Bg . 700 89 50
Harpen .Bg . 1000 110 50
lionisn .RBhna.600 8b SO

Mansf . Beb . 60
Phönix Bgb . 600
TellUB Bergb . 20
Laurahatte . 100
Brau . Wolle 120

Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 260
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Bo4.Isih .F. Dort. 200
Bad. Uknnf. Fort400
Bay .Spiegel « .60
Ciniats .Rildilb.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. GltdBSiibsth140
Dith.Tidaisaasf. 300
DrchtrbeHiWidn.60
Eis . Kaisers !. 40
ELLiohti .Kr .60 .

18. 2.

ft 6-2

Ü -
5450

El . Bd .Wolle 100
Emag Frankf . 6
Ehrfc.l Stkm.fn.1000
EBlin . Mach . 100

i Ettlg . Spinnerei
•Faber k Schl . 80
ll .-G . Farbenind .
. Gebr . Fahr 100
ftlnmick. Jittir 130' Fkf. Pokor.4Wm.100

) Fachs Wagg . 25
Gritzn .Msch .300
Grün k Bill 180
Haid k Neu 300
Hanfw .Fü88 .200
HeddernhJKapf .
Hoch -u.Tiefb .20

, Holzmann . .80
f Holzvsr .-Ind . 80
*lnag Erlang . 20

17. 2. 18. 2.

r
201. - 201—

50 50

4750
5218

Jungh .Gebr . 140

Bannt . laisani 130
Karlsr . Msoh . 60
KlaisScksazl. AB. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 16
KrauSLokom .60

Lameyer . 160
Lecbwerke 260
Led . SploharzbO
Linoleumw . 120
Lud . Walam .600
Maink .H6oh .140
Hosnus 9tam . 30
Mot . Oberus . 260

Neck . Fahrs .100

Beters Union 30 63 .40
Mit . NIta .KarsirOO - . —

i Porx .Wessel 100 51 .

7710

35 .50
4012

Reiniger , G . 30
lbiiailik .Mtnah.100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rückforthw . 10
Rutgerswer . 160
Bchlink & C.lOOO
Schaall. Fnakia1.100
Stknns , lackfab. 60
8cht . Berneis 40
Schuh ! . Hem 80
Bichel & Co . 40
SiimaasElik.Bitr.100
Sinalco Dtm . 40
Sodd . Metall 160
Trikatvifc. Baslibain
Uhrnf. Farrwiatl. 40
Pinsel .Nom . 200
roi| ttHiffaar(Sta.)26
VoliobaStlla.lab .60

17. 2.
46 .25
76 .50

l ? -75

13. 2.
46 25
7750
39 .12
15 .75

76 25 7550

61 .50
63 . -
30 .

5 62

17. 2.
Wayß &Freyt .40 86 -

ZeU .Wldh .StlOO 102 .50
Zuokf . Wagh . 40 43 87

„ Frankth . 40 45 .j
! Heilbr . 40
. Offstein 40
.. 8tuttgart40

variabel
u Benz Motor . 60 36 . — 39

23 -

5.50

Dsch . Petrol .160 — . —
Groflk . Wnrtk .20 53 .5O 54 ^

sOae .liwertanieii . rI

5% Bad . Kohle 10 02
6° (0 Hess Brtaak. — . —
6#/oProat .Baliw.Aal. 4 03 —
6% Prtol . Bonn «. — . - Vgl
G°/nSScb.Braunk.ln.!' 201

Berliner Kursbericht
Die Luise verstehen sich in Prozent.

Festverzinsliche Werte

S% L .-E . Kohle
5°/0 Pr . Kali .
Geldanleihe . .
Doll .- Schätzen .
4‘/, Schatz . IV-V
5° 'n D.Reiohsan .

40/0Schutsgeh .
8p .-Prämlenan .

Pr . Conaol »s?
60/0 Mexikaner .
4*;, Oest . ben . 14
40/0 Oest . Goldr .
4° /0 Oest .Kronr .
40/0 Türk . adm .
40/0T . Bagd . 8 . 1
40/0Türk , v 19Ö5
40/0 T Zoll 1911
4% T .400F .Lose
4<>/o Ong . Goldr .
*o/0 Ung . Kronr .
0% Tehuantep
4V.

Pfandbriefe

m

0412

0 .435

j Bad .Schatz ,
rl . Hypothek .
-4. 701u . Abg .
. Serie 28, äd
, Bene 25 .

Serie 26 .
Komm . 8 .1-2

30h. Hypoth .
>. 1, 4—24 . .
ankl . Hypbk .
1. 14 . . . .
snkl . Plandb .
). 43, 4L 46-62
thaer Grund -
tred . Abt . 2-20

Abt . 21 .
Abt . 22 .
Abt . 23 .

. Abt . 23a .
> Kam . Um . 1

885 9 . -

4 -12

820

8 -36

10 -13

8 .60
242

4.02

837

870

1016

875
251

17. 2.

8 .35

580

7-40

18. 2.

8 .45

589

760

765 798

735 750

Hambg . Hypbk .
8 . 141—690 .

Meoklenb . Hyp .
u . Wbk . 8 . 1-8

Meining . Hypb .
Ern . 1- 17 . .

do . Prämienpf .
do . Ern . 18 . ,
do . Em . 19 . ,
Nordd .Grundkr .

8 . 3 - 19 . . .
do . 8 . 30 . . .
Preufl . Bodenkr .

8 . 8- 29 . , .
Preufl .Centralb .

86—99, 01—12
Preufl . Komm . .
Preufl . Hypbk .

1904—06 . . .
Preufl . Plandbr .

S . 17—83 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . . . .
lih .Westl . Bod .-

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Eisenbahn - Aktien
Hochbahn . 60» 83 - 82 75
Snd . Eisenb .800 101 - 101 . —
Baltimore . . 62 -50 63 -60
Luxemh . P .H .B . — . —
Schantung . . 3 -25
Canada -Pacifio 63 - —

ttchifl ahrts -Aktien
1) . Austral . 30 109 .50 111 87
Hapag . . . 800 12f
Hamb . SOd . 300
Hansa . . . 60
Nord -Lloyd 40 _
Verein . Elbe 20 39 - 39 -25

Bank - Aktien
Bank f .Brau -in . 99 37 99 —
Barm . B. Ver . 20 85 50 . 85 —
Bayer . H . u . Wb . 101 50 102 25
Berl .Han .G. 200 14850 148 . -

7 .95
4 . -

890

J .25

4 .-

7 .70

8 .17
405

925

_
7 .40

3 .80

7.90

3 -25
6425

17. 2.
Jommerxbk . 60 109 50
Barmst . Bk . 100 130
OeutscheBk .lOO 129 25 15
D.Oebers .B.lOOO 95 —
Disc.-Kom . 160 122 25
Dresdner Bk . 80 117 . —
Leips .Cred .Ä .20 98 50
Mitt . Creditb . 20 101 —
Oest . Credit . . 5 8?
Retchsb &nk 600 158 —
Rh . Creditbk . 40 92 . -
Wiener Bankv . 512

Brauerei -Aktien
ICngeihard . . 109 ? 5 109 -
SehOkkerhok - vr , 16225 151 .5
8ohultsis -? ats 130/5 1312

Industrie -Aktien
Aach . Leder 6ü 24 — 24 -
Aach . Spinn . 20 — — —
Accuroniat . 600 i/v <
Adler &Opp . 260
Adlerh . Glae200
Adlwerke . . 40 41 .
A.-G . LVerk . 0OO1Ö3 -
AÜÄ.Elek .G . 100 57 -L a
Ammendl . P . ÖO114 22
An^ l .Con . G . 100
Anna . Stein . BOO
AnnenerGnfi 160
Asch . Zellst . 400
Aug8 .Nrb .M.200
BalckeMasch20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20

.Bay,8pie » ei« .60
J . P . Hemberg . IOC —
Berg Evekin .400
Berger Tiefb . 60 1 —
BL Anh . M. 100 30
Bergm .E .W . 200
Bl . Karl , in 1000
Bl. Maschin . 100
ßeraelias M. 100
Bing NQrnb . 60
Rochum .Gaß70f
Gebr . Böbler 1CN238 -

’Braun . Brik . 601' 99 25 138 -
Brsch .KohielOO 135 — 134 —

!Brera . Linol . 2ß( 124 — 124 25
! Brera .Vulk . 100t1 50 . - SO —
j „ WollkA. 100( 103 — 105 .75
BrownBov .& C. —. — —

IBuaeruß . . 200 43 .50 43 —
I Busch Wagg . 80 35 . - 34 50

ft -

8450

8775

>25

. 50

Oaplto & Ki . 2(X
Charlott . Wase ,
Chem . Buckau .

MHeyden . 40 63 -60
- Gelsenk . 1000 *

„ Albert . 800
Gone . Chem . 400
Cont -Cautchouc 119 -

Daimler . . 60
Uelm . Linol . 160 1
Oessauer Gas .
Dsoh .At .Tel .150
, , Luxembg . 700
0sch .Eb .8ig . 80
„ Erdöl . . 400
„ Guflstahi 60
„ Kali -w . . 200 ]

. „ Spiegelgl .lOO
„ Ton uTBt. 60 78
„ Wolle . . 80 35
„ Eisenhdlg . 80 39
J, Maschinen , 49

onnersm . 600 61
Oresd . Gard . 60 78
Ohren . Met . 1000 78
Dhrkopp . 160 42
Ohss .Eisenh .100 28
Dyckerhoff . 40 39
Dyn . Nobel 120 86

täintr . Brk . 60t 103
Eisen . Kraft 260 40
Elek . Lieier . 200 86
,, Licht u .Kr . 60 100

El . Bd .WolL 100 29
Emall Ullrich 60 29
Enzinger W . 100 70
Erlanger Bmw . . ll3
Ernemann . 60 47
lisch w . Bg . 600 140
Ess . Steink . 700 88

«eaberBIeist .140 73
1.-G . Färb . Ind . 128
Feldm . Pap . 60 78
Feit . AGuifi . 301 111
Frankent .Zuck . 44
hrankonia . 10t 23
Priedrichsh . 300
R. Frisier . . .
Fuchs Wagg . 20

dflaggen .Eis .10c
Geb .» König 40t
Gelsen .Bgw .70t

50

37

17. 2 .
Gelsen . Gufl . 400 27 25
Genschow . 400 43 -̂
Germ . Zern . 14t 10f
Ges .t .el .Unt .lOi —
J . Girmes k Co . 120 *—
GlocJtenst . 140 '
Gebr .Goedh .150 35 *—
Th . Goldsch . 200 69 50
GothaerWag . 60 36 . —
Görlita’Waeg .ao 20 .75
Greppin . W . IOC *§ Z*
Griten er . . 800 “ » •

Haoketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . 8p .200
Han . Masch . 160
Hann . Wagg . 8c
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .21
Harpener 100t
Hartmann . 60
C. HeckmannSOO
Hedwipsh . 26C
Held & Franke
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupl .160
Hoesch Eis . 600
Hotfm .St &rke60
Hohenlohew . .
Holeraann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Gee . 700
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
HQttNiedsch .20

Jlee Beiyb . 201 '

JeserichAsph .40
il . jQdelACo . 60
rungtuGebr . 140

üahla Pore . 10t
Kahlbaum . 800
KaUAschers .l4 <
Karlsr . Lisch . ö(
Kattowits . Bgb .
Kiöcknerw . 600
Kolb &8chül .l (X
Köln -Neuess . 60
Köln «ßottw . 14<
Kosth . Cell . 80
K-raoss k Cie . 60

45 .50

54J0
48 .75m
56 . -
72 .25

23 .25
81 .75
87 . -
46 -
11 .75

46 -50

88 . -

52 .87
111 . -
11550

3537
1125
71 .60

89 -75
86 60
38 -
40 .25

78 60

52 87
109 50
11650

35 25
11 .12
69 25

86 50
ll -

Kronpr .Met . 160
Kyffh . Hütte 20

Imhmeyer . 160
Laurahfltte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Elsm . 100 12 :
Lindstrom . 200 1
Lingner W . 140 l
Linke Hoflin .120 45 50
Ludw . LOwe 300 141 -50
C. Lorenz . 60 Bl - r *
Loth . Prt . Ce . 40 2 90
Ladensoh . M. 60 42 50

84758450

139 . -

59 -
59 "Magdebg . M. 80

C. D. Maglrus 60
Halmedle . 200
Mannesm . . 600
Mansi . Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.-Fb . BreuerlOO
Hasch Kappel .
Maximilians .120
Hch .Wb . Lin . 40
H. Web . Kitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix AGenestlOO
Motor -Deutz 160
Mttlh .Bergw .700

3feok .Pahrz .100 41 . —
Nept . Schiffsw . — • —
Miederi . KohI .20 11050
Nitrttfabrtk .80 21 75
Vnrdrf . fitart . 60C 11875

ü : 8
7675
34 —
ll —

119 50
45 —
54 .50

42 50

8 ^ 60
! ?-

Vordd . Stgt 60C - 56
, WoBkAmmÖOO ? 8 50
Wb . Herk 80 61 12

Gbersch . Ebt . 6t
, Eisenind . 120

,, Kokswerk .400
Oeking -St . , 600
Orensteln . 200

Panzer A .-G . . 22 -
Ph6n .Bergb . 60C. 77 !
lul . Pintsoh 601 . 68
Pittl . Werks . 120 111 —

Katng . Wag . lüt 34 50
Ravensb .Sp . 200 — . —
Reichelt Metaoo 57 —
ReishoizPapllS 125 —
Rh. Braunk . 3» 136 —

57 .
123 -
136 .

Rh . Elektra 100
„ Mettall . , .
,, Stahlw . , 800
„ Nass . Bg . 100

Rheydt elekt . 60
J . v . Riede ! . 40
Roch .L8ch .1000 .
Rodderrrnbe400 ■
Rombach H . 900
Rosen t .Porz .900
Rhtgersw . . 100

stachsen 'werk20
ö &cha . ThQring .

Porti . Zem . 1&)
ÄLchs . Waggon
Sache . Webst ,
äaljcdetturth 160
ßangerh . M. 60
Sarottl . . . 20
Schäfer Blech 60
Scheldeman .200
Schering ch . 260
Schi . Textil . 100
Schi . Zink 100
H. Schneider SO
SchöUer Eitort
Schriftp .Ofl . 160
ichab &Salz 100
Iphuckert . 700
SeckMQhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 4c
Siemens e .B .100
SiemensGlas200
Siemens H&l .700
Sinner . . IOC
StafifurtÜh . 100
Stett . Cham . 800

,, Viiikan 120
flugoStinnes400
Sftöhr k Cie . . .
StoewerNAb .200
Stoib . Zink 100
Stral .6pielk .000

18. 2.
78 —
2125
80 .12

17.

58 -

29 -Ä

39 -50
105 —
120 -75

8175
65 .75
27 —
U '

50
86 .25

1§i50

32 .60

107 50
6950
95 75

113 .50

Union chem .Pr
Jnion Maschin

VarzinerPap .st
V.Bl .Rr . Gum 40
V.Dsch .Nick 800
V.Glanz .Elb .800
Ver . Jute B . 100
V. Mt . Ha !ler220
V.Schf Bern . 40
Ver .StahlZypen
Viktoria -wk . 60
V̂ogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 45

. . Tnllfab . 140 —
Vor .Blel .8p . 180 —

Wand .-Wk
Warst . Grube 60
Weg .&Habn .
Wems . Kam . 50
WesteregelnlöO 1
WÜ. D .HammöO
vVfl. Eis . Lg . 250
Westf . Knpf . 100
Wiek . 2em . 500
Wilhelmsh .E .40
Witten .GuB . 200
WittkopTfb .140
ß . Wolff

rateiglas . et 5875
Tecklenboxg . . 812
Feieton Berlin 60 47 .37
Terra A.-G . . » 36 -50
Thale Eisenh . - . -
Thorae. Kr . 400 48 75
Transradio 16( 100 . —
ralli . Klöha 20« &1 -75

18. ^
9 60 9 -9^

48 - '

irii
. 10b 110 . - 11 }

■-
be6ü 133 - IJäkO

ZI - lTZ _

. 80
deitz . Msoh. 100 1,1 25 IvS ^a
Zellstoff Ver . 60 50 50 ^
Zellst .Wald . 100 103 .25 lg
Zimmermsw . 40 20 75 tzj g /
Zwickau Ma. 20 §g . ~ 3+ °

Koionlalwcrt <* ^
jach . Ostauiku 118 . - 4® ^
N’eu-Guinea . 308 - Ha #Otavi-Minen . 2 / 50 „
MchtnmU . Aotierantf ^
»suh .Retroi . 160
>!oman -8a !vet

7t -

a.ßesig . 340 31 - li .zS

io

48 75
99 75
51 .75

rem .Besig .
D.Schachtb . 600
Eisen . Meyer 20
fein Jut . 8p . 100
Grttn L Bilf . 180
Knorr . . . 60
KoU .AJourd200
Vlöt . Mannh . 10T-
Rhenan . Chm .60
Schuht . Herz w
Wiesl . Ton 2»

ft #
75 - U ' '
12 — « «

63 50
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KusVadeir
Wägung des Wirtschaftlichen Verbandes
vrldendrr Künstler Südwestdeutschlands .

Karlsruhe , 18. Febr . In einer Bersamm -
ftönftr CS I ^tttschaftlichen Verbandes bildender
$,J"et Südwestdeutschlands , an der auch die
iei»

der Ortsgruppen Mannheim , Heidcl -
und Freiburg teilnahmen , wurde nach

».Mennahme des Rechenschaftsberichtes des
<uif ft 8 der Jahresbeitrag für 1920 wieder
ttn* festgesetzt . Für Bildhauer A. Rickel

Maler W. Oertcl wurden Maler W.
l . x ^ wann .Freiburg und Maler R. Stit -
,„/ ' Mannheim als Beisitzer in den Vorstand
^ rgenommen. Der erste Vorsitzende . Professor
,„ , ? ' ^ ?rlsruhe und die übrigen satzungsgemäß
L>i .I^ Eldenden Vorstandsmitglieder wurden
eilt gewählt . Ein Antrag des Vorstandes
, „ !,.^ enüerung der Satzung wurde einstimmig
b.IEnommen . Anher um redaktionelle Ver -
^ -^ ungen handelt es sich dabei besonders um
mo

* von Bestimmungen , die seinerzeit
«nz Ä^ sicht auf den ausgedehnten , auch Hessen
D

" Maß umfassenden Bezirk getroffen waren .
Sn » -.„ Schluß des Vorstandes , eine allgemeine
«^"Ilerversammlung zur Aussprache über die
„ ." gge der bildenden Künstler und über Maß -

zu ihrer Behebung ans den 22 . Februar
» . . den großen Saal des Künstlerhauses zu
. " Trutze cinzuberufen , fand allseitige Billi -
töerP'

i Versammlung hat hierzu noch man -
w,,, ? wertvolle Anregungen gegeben : auch

beschlossen , Vertreter der Regierung , des
^ notages , der Städte , der Presse und weitere

^ ise einzulaben .

Mannheim , 18. Febr . In einer Wirtschaft
». Rheinau zog sich ein 19 Jahre alter Arbeiter

a n d w u n d e n im Gesicht zu . Er trug als
j-^ ke einen künstlichen Vollbart . Ein Gast kam
d»? i einem brennenden Streichholz zu nahe , so
^ b der Bart Feuer fing . Mit schweren Brand -
b» - En wurde der junge Mann ins Kranken -

eingeliefert . — Im Hause K. 1. 19 st ii r z t e
Mer » bei Ausführung von Gipserarbetten ein
- , 9ahre alter Gipser von einer 2,59 Meter

Leiter und zog sich innere Verletzungen
R-i wurde ins Krankenhaus überfuhrt . —
„ y den Tiefbauarbeiten im Waldpark erlitt
xsaern ein 48 Jahre alter Schmied einenvb
»>erkt

Erschcnkelbruch . -eit gestern be-
man bei der Mannheimer PolizeiCin ‘ mun öt ’i uei Äawiiuvumvt v v *. i n u

^? ErLndernng in der Kopfbedeckung .
Stelle des früheren deutschen Jnfanterie -

'ws tritt nunmehr der leichte Tschako .
Mannheim . 18. Febr . Der babisch-pfäl -

>u>e Luftsahrtverein will ein eigenes Flug -
anschaffen. bas vor allem dazu bestimmt

a»? einen sportsliegerischen Nachwuchs her -
^ubilden.

lü«. - ESeinheim , 18. Febr . Wegen Unrentabi -
«,?- dat die Stadt Worms ihr bei Michelstadt
s.t,,8enes Kurhaus zum Verkauf ausge -
das ». Die Hessische Landwirtschaftskammer hat

Unwesen zum Preise von 175 000 RM . er »
t». °en, um darin ein Heim für Landwirtstöch -

»» errichten .
d 2

*- Obersasbach , 18. Febr . DaS Fest der G o l»
dl,7-EN Hochzeit konnten dieser Tage hier

Eheleute Basilius S t r t e b e l begehen . Das
tz;Eiubelpaar wurde durch ein Schreiben des
l/ 'L ' schofS ausgezeichnet . Herr Striebel war

" ahre als Steuererheber tätig .
° Säckingen . 18. Febr . Bor dem Denkmal

tzMels fand gestern eine Gedenkfeier für
' ngens Ehrenbürger ScheffelS bei der Bürgermeister Trunzler einen
n Waldkranz mit einer goldenen „100" und

iVI Farben der Stadt am Denkmal niederlegte .
h.E derzeitiger Vorstand der Waliischia sprach

/ E B a l l y herzliche Worte des Gedenkens .
Säckingen . 18. Febr . Das hiesige Trom -
r - S ch l ö tz ch e n soll wieder einmal zum

stehen. Man erwartet , daß die Ge-
tz^ , .deverwaltung diesmal das historische" vhchea erwerben wird .

Kus liadrbttrUbtfent
* iuw!?‘ ? ach (bei FreudenstaW , 18 . Febr . Zwei

Ra» t ^eute im Alter von 14 und 20 Jahren
L ?̂ ken sich mit einer Zimmerflinte zu schaffen ,
leai» Evd der ISjährige die Flinte auf das Belt

streifte er den Abzugsbügcl und das Ge-
wax Eaf ein sechsjähriges Kind , das sofort tot

Serirktssaal
» Karlsruhe , 18. Febr . Das Schöffen -
>^ tcht verurteilte den Kraftwagenführer
sobald Maurer aus Altenheim , der bereits
zi^ aft ist und dem eine Reihe von Fahrrad -
y . ^ 'whlen in den Gegenden von Offenburg bis

arlsruhe zur Last gelegt wurden , wegen fort
Atzten Diebstahls im Rückfalle zu drei Jahren
bij

' ^ gnis und fünf Jahren Aberkennung der
zögerlichen Ehrenrechte . Der Staatsanwalt
i . .̂E wegen der Gcmeingcfährlichkeit des Fahr -
^ ooiebez 4 Jahre Zuchthaus beantragt . Das
g.Wt ließ aber Milde walten , namentlich an -
d- /wtö hxx geminderten Zurechnungsfähigkeit

Angeklagten . — Ter wegen Hehlerei ange -
giia Enhrraümechaniker Hermann Keller

Rastatt wurde freigesprochen , da er nach -
öe » £ bah Maurer sich als Fahrradhändler auS-

Uben habe.
z»„

- Freiburg i. B „ 18. Febr . Der erste Fall
Schwurgerichtssitzung betraf die

st- /l
‘ 0 8J gegen den 24jährigen Bergwerksarbcitcr

Rudolf S p u h r wegen D i e b st a h l im
ss nfc Q® und Verbrechen gegen bas Spreng -
llii m - Esetz . Spuhr wurde wegen Diebstahl
d» » Ausfall in Tateinheit mit Vergehen gegen
»liz ^ Urengstoffgcsetz zu einem Jahr Gefängnis
ch» ,

E^ s Monaten Haft verurteilt . Die Unter -
a^ ungShaft wird angerechnet . Der Verurteilte
big S.1 die Strafe an . — Der zweite Fall war
tz» j ." uklage gegen die 33jährige Fabrikarbeiterin
z» w Schneider geschiedene Flückiger , der
„ » -E '. ueid zur Last gelegt wird , dessen sie sich
d», Amtsgericht Müllheim in der Eheschei -

wsklage eines Zimmermanns aus Kehl

Eesmidiim der MnungMrtfdinlt.
’)

Von
Stadtbaurat Dr .-Jng . Dommer , Karlsruhe .

IV .
Eine Abart des Rentenzuschusses ist der ein¬

malige verlorene Baukostenzuschuß
in Höhe des Jetztwerts der Renten . Wegen
der unsicheren Entwicklung des Zinsenindexes
ist es allerdings nicht einfach, den Rentcnzn -
schuß zu kapitalisieren . Es kommt auf den Ber -
fuch an , den Markt hierfür abzutasten . Gleich
wie der Rentenzuschuß hat auch der einmalige
Zuschuß den Vorzug , etwaige öffentliche Mittel
für den Wohnungsbau zu strecken . Wegen un -
ferer Kapitalarnrüt ist aber die zwangsläufige
Einsparung von Kapital für den Wohnungsbau
in Form der Sonderbcstencrung deS bebauten
Grundbesitzes und dessen Zuleitung an den
Baumarkt in Form von öffentlichen Ban¬
darlehen sin Preußen „Hauszins -
steuerhypotheken ") vorerst gar nicht zu
umgehen ,

Diese dritte Art des öffentlichen Angebots
an die Bauwirtschaft , die niedrig verzinsliche
und mäßig zu tilgende Hauszinssteuerhypothek ,
besteht allerdings grundsätzlich schon seit 2 Jah¬
ren , doch fehlt ihr der feste Boden : sie ist zu
fundieren durch unsere obige Zielsetzung , die
hier im besonderen lautet : Die Hauszinssteuer -
hypothek ist so hoch zu bemessen und gleitend zu
verzinsen , daß die durchschnittliche Ver¬
zinsung dieser Hypothek und die zum „Zin -
seninbex " gedachte Verzinsung des Jlcstgeldes
( letzteres gleich dem Unterschied von Förderungs -
Baukosten u . Ha uszins steu e rfiypot he f) nur 5 v . H.
beträgt , ober mit anderen Worten : Die Miete
braucht dann nur 5 v . H . Zins für die Bau¬
kosten — sofern sie mit den Förderungsbau¬
kosten übereinstimmen — zu erbringen , um die
Selbstkosten für die Verzinsung des Baukapi¬
tals zu decken.

Man hat hiernach die Wahl , die Hanszins -
stenerbypothek und deren Verzinsung verhält¬
nismäßig hoch festznsetzcn ( oberer Grenzfall Hypo¬
thekförderungsbaukosten . dann Zinsfuß gleichblei¬
bend 5 v , H . jährlich ) . Oder aber Hypothek und
Zinsen niedrig ( unterer Grenzfall beim Zin -
senindex 10 : Hypothek — */i» der Fördcrungs -
bänkosten : Zinsfuß — 0 ; steigend beim Zinsen¬
index 8 auf 2 v . H . beim Index 0 auf 4 v . H.
und beim Index 6 ebenfalls auf 5 v. H . ) . So¬
lange von dritter Seite Baukapital so schwer zu
beschaffen ist wie heute , wird die HanSzins -
steuerhypothek nicht immer biS auf die untere
Grenze gebracht werden können , um die Pro¬
duktion ausreichend in Gang zu bringen : sie
wird bis zu "/» der Fördcrungsbaukosten be¬
tragen müssen mit einem Zinsfuß von —
rund 1K v. H. beim Zinsenindex 10. Ein Bei¬
spiel : 3 Zimmerwohnung wie oben von 80 gm
Wohnfläche und 10 400 RM . Förderungsbau¬
kosten : dann HauSzinsstcuerhypothek — •/« X
10 400 = 6240 RM . :

beim Zinseninbex 10 wird der Zinsfuß —
1^ v . H.,

beim Zinsenindex 8 wird der Zinsfuß —
8 v. H„

beim ^ insenindex 0 wird der Zinsfuß -
4M v . H.

Einer gefunden Wirtschaft entspricht eS , wenn
das öffentliche Darlehen angemessen zu tilgen
ist : wegen der möglichen Senkung der Bau¬
kosten ist eine Tilgung von IM v . H . jährlich
zuzüglich eingesparter Zinsen wünschenswert
und auch bei obengenannten Steuerbefreiungen
tragbar : es sind dann bei durchschnittlich 3pro -
zcntiger Verzinsung getilgt nach 10 Jahren 17,
nach 15 Jahren 28 und nach 20 Jahren 40 v . H.
der Hypothek . Die Hcimzahlung der Rest-
Hypothek muß nach Ablauf einer angemessenen
Frist , etwa 15 Jahre , mindestens verlangt wer¬
den können : auf die gleiche Zeit hätten sich
dann auch die Rentenzuschüsse zu erstrecken.

Die Stetigkeit in der Wohnnngsvroduktion
erfordert weiterhin eine Art Reichsbau¬
programm , aber nicht dergestalt , daß die

* 1 Im wesentlichen nach einem Vortrag , gehalten am
80. November 1925 im Mittclbadischen Architekten - und
Jngenlcurvcrein »n Karlsruhe .

Erstellung einer festen Anzahl von Wohnungen
erzwungen wird , sondern fo , daß die Mittel zu
dem öffentlichen geldlichen Angebot für eine
gewisse Anzahl bereitgestellt werden , zunächst
für mindestens 200 000 Wohnungen , später mit
steigender Leistungsfähigkeit der Bauwirtschaft
und Stärkung des Realkredits für 250 000.

Wie weit hiervon Gebrauch gemacht wird , ist
Sache der Bauwirtschaft bezw . auch der Nach¬
frage , die zu entscheiden hat . ob sie Wohnungen
zu den unter Mitwirkung der öffentlichen För¬
derung sich ergebenden Mieten noch verlangt .
Für die ösfentliche Förderung steht ab 1. 4 .
1920 ein Anteil aus der Sondersteuer
( H a n s z i n s st e u e r ) von mindestens 15 bis
20 v . H . der Fricdcnsmiete zur Verfügung :
hoffentlich werden cs 20 v . H . : daS gäbe gegeri
800 Millionen RM . jährlich oder je 4000 RM .
für 200 000 Wohnungen . In Städten reicht der
Durchschnittssatz auch bei vorwiegender Her¬
stellung von Klcinivohnungen nicht aus : es wer¬
den vielfach noch Anlehen erforderlich , deren
Verzinsung dann einen Teil der Hauszins¬
steuer vvrwcgnimmt . Dies wird die Unter¬
stützung durch Renten - oder einmalige Zu¬
schüsse allmählich mehr in den Vordergrund
rücken. Wer Träger der öffentlichen Förderung
der Bauwirtschaft ist, ist nicht so wichtig wie
deren Ermöglichung durch das Zusammenwir¬
ken von ssleich , Ländern und Gemeinden . Dem
Reiche werden die grundlegenden Richtlinien
znfallen , den Ländern der wichtige Ausgleich
der Mittel aus der Hauszinsstcucr und den
Gemeinden bzw . Gemeindeverbänben die selbst-
verantwortliche Heraabe derselben .

Neben den öffentlichen Mitteln wird für nur
200 000 Kleinwohnungen an weiterem Bau¬
kapital noch etwa 1 Milliarde RM . erforderlich .
Vor dem Kriege kam dies vornehmlich von den
Sparkassen , den Hyvothekenbanken und den Le -
bcnSversichcrnngSgcsellschaften , sodann von Pri¬
vaten . Letztere spielen heute nur eine Rolle
für bas eigene Heim , oder auch die Mietwoh¬
nung des Geldgebers ( als Mieterdarlehen ) .
Die LebensversicherungSgesellschasten machen in
der Regel den Rcalkredit von der Versicherung
des Darlehensnehmers abhängige Die Hypo¬
thekenbanken scheiden zurzeit beinahe aus , weil
die langfristige Festlegung guf einen hohen
Zinsfuß , dazu ein großes Disggio bei der Aus¬
zahlung , zu riskant erscheint. Die Sparkassen ,
die inzwischen mehr zu Banken wurden , wenden
sich leider noch viel zu wenig der sicheren An¬
lage in Tilaungshypotheken für Neubauten zu,
obwohl hierdurch die Sicherheit der Anlage und
das Vertrauen der Sparer gestärkt würde . Es
ist m. E . direkt notwendig , baß die öffentlichen
Sparkassen , die heute schon wieder Einlagen
von IM Milliarden RM . haben und diese jähr¬
lich um etwa 800 Millionen Reichsmark vermeh¬
ren , durch die Gesetzgebung angebalten werden ,
etwa M ihrer Einlaae in ersten Hypotheken für
neue Klein - und Mittelwohnungen festzulegen .

Nur wenn die Wirtschaft weiß , daß auch
für den Wohnungsbau wieder der
Grundsatz der Rentierlichkeit gelten
wird , daß die Wohnungsnotgesetze nicht Selbst¬
zweck sind , und baß die öffentliibe Förderung
die Stetigkeit der Bauwirtschaft unterstützt ,
kann und wird sie selbstvcrantwortlich an der
Gesundung des Wohnungswesens
Mitarbeiten und alle Dlöglichkciten zur wirt¬
schaftlichsten Produktion und zur Kapitalbeschaf¬
fung ansschöpfen . Es darf ihr allerdings nicht
zu leicht gemacht werben , sonst wird der Fort¬
schritt unterbunden , die im Interesse der Woh¬
nungsinhaber erforderliche Verbilligung durch
Rationalisierung von Planung , Banstoffhcr -
stellung und Vauaussührung nicht oder nur
langsam erreicht . Die Einsicht , baß mit den
bisherigen Maßnahmen die Wohnungsnot nicht
gemildert , eher vergrößert wurde , scheint auch
bei den Dienststellen des Reiches und der Län¬
der vorhanden zu sein . Hoffentlich hin¬
dern nicht politische Erwägungen
die befreiende Tat .

(Siche auch Karlsr . Tagbl . Nr . 74, 78, 80 .)

schuldig gemacht haben soll , lieber ihre Bezie¬
hungen verhört , bestritt sie die Schuld , trotzdem
sehr wesentliche Indizien für das Gegenteil
sprachen. Der Gerichtshof hielt die Angeklagte
ans Grund der Beweismittel des Meineids für
schuldig. Durch Strafeinschränkung des 8 157
des N .St .G .B . blieb sie yor Zuchthaus bewahrt .
Es wurde gegen sie auf ein Jahr Gefängnis
unter Abzug von Zwei Monaten Untersuchungs¬
haft und drei Jahre Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt .
blä . Freibnrg i. Br ., 18. Fe8r . Das Schwur¬

gericht verhandelte heute gegen den Josef
Matth es aus Frciburg , der wegen Tot -
s ch l a g s angeklagt ist . Er hat in der Nacht
vom 20. auf 27. 12 . vorigen Jahres in einer
Wirtschaft in Wilötal bei Zähringcn im ange¬
trunkenen Zustande nach einer Schlägerei einen
gänzlich Unbeteiligten mit einem Gipsercisen so
schwer verletzt , baß der Getroffene starb . Da
der Angeklagte vorher Drohungen auSgefprochen
hatte , beantragte der Staatsanwalt drei Jahre
Gefängnis . Stach kurzer Unterbrechung wurde
vom Gericht diesem Antrag stattgegeben und
dem Angeklagten 0 Wochen der erlittenen Unter¬
suchungshaft angerechnet .

MmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen , Iumhesehungen usw .

Aus dem Bereich deS Ministeriums der Justiz .
Berscht : Die Jiistizobersckrctare Philipp Kabel

beim Amtsacricht Heidelberg zum Amtsgericht Mann¬
heim , Georg Knauer beim Notariat Heidelberg
zum Land - und ?lmtsgericht daselbst, Friedrich Lau¬
mann beim Amtsgericht Rastatt zum Landgericht
und Amtsgericht Heidelberg , Justizassistent Robert
Schreck beim Notariat Lörrach zum Notariat
Rickcnvach, Aufseher Josef Haber manu beim
MänncrzuchthauS Bruchsal zur FtirsorgeerzichnngS -
anstalt Sinsheim .
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der Vorkriegszeit scheint ein gewisser
» ,In ^ ^ brouch von Zigarren , Zigarette »

— die verbrauchten Mengen aus
Esscrechnet — bemerkbar zu sein. Aller-

cnngs ynd die zuleht bekanntgewordenen Zu¬
sammenstellungen für das Steuerjahr 1923/21
infolge der Ruhrbesetzung unvollständig.

„ Auslanddeutsche " .
Es gibt außer nnsereu braven Sluslandsdeut -

schen bekanntlich auch solche mit Gänsefüßchen .
Sie leben in allen Ländern und pflegen immer
dort und zu solchen Zeiten anfzutauchen , wo cs
gilt , im Trüben zu fischen und aus der Ge¬
legenheit , die die Stunde bietet , Kapital zu
schlagen. So haben auch die jüngsten Tiraden
des Herrn Mussolini spumante weiter im Sinne
einer Reinigung und Scheidung der Spreu von
dem Weizen gewirkt .

Der Mailänder „Secolo " vom 10. Februar
veröffentlicht einen ihm von einem dort leben -
den „Deutschen" zugegangenen Brief , den das
Blatt mit Recht sehr bezeichnend (molto signi»
ficativo ) nennt und auf den ein Leser unseres
Blattes freundlicherweise unsere Zlufmerksam -
keit lenkt .

Das Schreiben lautet (für Interessenten
geben wir den Wortlaut zunächst in italienischem
Originaltext ) :

„ Signor Direttorc !
Sono molto a^ldoloraio della campagna antiita -

tiäna fatta in Germania .
Sono tedesco e dal 1900 risiedo in Italia e sta -

bilito a Milano dal 1911 , ho sempre ammirato il
tratlamento che usano gli italiani agli stranicri ,
e anche appena finita la guerra che i tedeschi son
ritomati in Italia non furono molestati , ma trattati
sempre con cortesca e defcrenza senza far pesare
il giusto orgoglio del vincitore .

Credcvo che la campagna fosse limitata a pocni
csaltati ; ma dopo che un Primo Ministro , quollo
bavarese , ufficialmente tiene un discorso ar . tiita -
liano , allora io protestando propongo che tutti
i tedeschi resident ! in Italia che sinceramcnte sen -
tono l ’offesa fatta alla nazione ospitale doman -
dino di ottenere la nazionalitä italiana , come io
faccio inquesto momento .

Oscar Wichclhaus .
"

.„Herr Direktor !
Ich bin sehr betrübt über den italienfeind ,

lichen Feldzug , der in Deutschland unternom¬
men wurde . Ich bin Deutscher und wohne seit
1900 in Italien und bin fest angesessen in Mai¬
land seit 1911 , habe immer die Behandlung be¬
wundert , die die Italiener den Fremden angc -
dcihen lassen, und auch , als die Deutschen nach
kaum beendetem Kriege nach Italien zurück¬
gekehrt waren , wurden sie nicht belästigt , son¬
dern stets mit Höflichkeit und Willfährigkeit be¬
handelt , ohne sie den gerechten Stolz
des Siegers fühlen zu lassen .

Ich war der Meinung , daß der Feldzug sich
aus wenige Ueberspauutc beschränke. Aber
nachdem ein Ministerpräsident , nämlich der
bayerische, amtlich eine italienfciiidliche ssiede ge¬
halten hat , schlage ich , dagegen Mderivruch er¬
hebend , vor , daß alle in Italien wohnenden
Deutschen , die aufrichtig die der gastlichen Nation
zugefügte Beleidigung empfinden , darum bitten ,
daß ihnen die italienische Nationalität verliehen
werde , wie ich es in diesem Augenblick
tue . Oscar Wichelhaus "

Unsere besten Wünsche begleiten Herrn Oscar
Wichelhaus , der zweifellos ein würdiges Mit¬
glied der gastlichen und siegreichen Nation wer¬
den wird . Hoffentlich schlüpft - der Schmetter¬
ling recht bald ganz aus der Lakve und erfreut
die Leser des „Secolo " durch die Mitteilung ,
daß er sein Erdenbild auch mit der Poesie eines
italienischen Namens umgeben hat . Denn :
Oscar Wichelhaus . . . . ? ? ? Tcdcsco ? Pfui
Teufel ! ! !

Sunte LkroE
Was verzehrt der Mensch während seines

Lebens ? In unserem gemäßigten Klima be¬
trägt der tägliche Bedarf an Körperwärme
etwa 2700 große Wärmcciuhciteu . Welchen
Mengen von Nahrungsmitteln das entspricht ,
ergibt sich aus folgenden Zahlen , die in der „Dt .
Konditorei " (Neustadt a . H. ) für eine Lebens¬
dauer von 70 Jahren zusammcngestellt sind . In
dieser Zeit verzehrt ein Mensch 200 biL 250 Zent¬
ner Brot , 15 000 bis 18 000 Kilogramm Fctt ' uud
Fleisch, etwa 6000 Kilogramm Fisch und unge¬
fähr 12 000 Stück Eier . 300 Zentner Kartoffeln ,
150 Zentner Gemüse , sowie ungefähr ebensoviel
Obst. Ter Flüssigkcitsvcrbrauch beträgt 25 000
Liter , der an Salz in direkter oder indirekter
Form ca . 1700—1800 Kilogramm . An Luft ver¬
braucht der Mensch pro Minute 8 Liter , das
macht in 70 Jahren 2 'A Millionen Hektoliter .
Es ist wirklich gut , daß die Luft wenigstens kein
Geld kostet.

Pariser Berühmtheiten . Eine Pariser Wochen¬
schrift hat unlängst unter ihren Lesern eine der
berühmten „Rundfragen " veranstaltet , um fcst -
zustcllen , wer nach Ansicht der Leser der be¬
rühmteste Franzose sei . Die Antworten daraus
sind nicht uninteressant . Die meisten Stimmen ,
nämlich 378 816 vereinigte M a r s ch a l l F v ch
auf sich, dann folgen Madame Eurie mit 858 557,
Briand mit 824 533 , Branln , der große Radio¬
gelehrt « mit 311 461 , Clsmencean mit 282 392 und
der berühmte Bakteriologe Ronx 236 845 Slim -
mcn . An 7. Stelle steht Poincars , ihm ans dem
Fuße folgen die Marschälle Jvfsre , Pstain und
Lyautey . — Literatur und Kunst sind weniger
begünstigt . Cöcile Sorel , die berühmte Moliere -
Spselerin der Comsdie - Franeaise . Pierre
Benoit , der erfolgreiche Romanschriftsteller , der
Komödicndichter Courtcline und Rtistingnett
brachten es auf mehr als 100 OOO Stimmen .

Kamille für ’
? BftHcasr

Seit erdenklichen Zeiten schätzt man die anrcgende
Wirkung der Kamrlle auf die Kopfhaut . Von der
unpraktischen und zeitraubenden Verwendung reiner
Kamillen ist man aber längst abgekommen,
seitdem in dem bekannten Kopfwasä,-
pulver „ S ch a u m p o n mit dem
schwarzen Kopf " mit Kamillenzusatz
ein Mittel von angenehmeni, aromatische»
Tust geboten ist, das die krüsligende
Wirkung der Kankille mit durchgreifender
Reinigungskraft verbindet und dem Haar glänzend»?,
volles Aussehen verleiht . Das echte J -abr !lqr trägt
stets die weltbekannte Schu^ uarke „Sd-warzer Kopf".
Hersteller : Hans Schwarzkopf , Berlin -Dahlem .
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Königin Viktoriavon England')
Eine Meisterbiographie .

Unter den Persönlichkeiten der vergangenen
Geschichtsepoche, die mit dem Weltkrieq ihren
Abschluß gefunden hat, ragt eine Frau hervor,
die selbst abhold jedem Gedanken der modernen
Frauenbewegung und -Betätigung^ es doch in
ausgezeichneter Weise verstanden hat . den Platz
auszufüllen , auf den das Schicksal sie be¬
rufen hatte : ** ) Königin Viktoria von Eng¬
land . die Mutter des vielgenailnten Eduard VII,
die Mutter auch der deutschen Kaiserin Friedrich.
Wenn eine solche Persönlichkeit mehr als zwei
Menschenalter den Namen Englands u . der eng¬
lischen Nation repräsentiert hat . und das in
einer Zeit , in der die Gestaltung Europas mehr¬
fach ganz neue Formen erhielt und das eng¬
lische Mutterland zu einer Welt- und Kolonial¬
macht ersten Ranges heranwuchs, dann ist cs
erklärlich , daß man Memoiren , die mit diesem
Namen verknüpft sind, mit besonderen Erwar¬
tungen zur Hand nimmt . Und diese Erwar¬
tungen werden hier nicht enttäuscht , widmet
uns doch der Verfasser. Lyttou Strachen, in der
Form wie inhaltlich eine Biographie, die man ,
schlechthin als meisterhaft geschrieben bezeichnen
kann . Unter Zurückstellung alles schmückenden
Beirats , wie mau solchen bei derartigen Me-
nwirenwcrken leider nur allzuhäufig findet , hat
der Verfasser hier das rein Menschliche
herausgestellt und damit in großen Zügen eine
Schilderung der geschichtlichen und politischen
Vorgänge verbunden, die uns mit dem elfteren
zusammen ein vollendetes Bild der Königin
Victoria und ihrer Regierungszcit geben . Die
ungemeine Lebendigkeit der Menschendarstellung
wetteifert mit dem schicksalsvoll Spannenden
der geschichtlichen Ereignisse und läßt den Leser
sehr bald erkennen, daß hier die Feder von
einem Kenner und Könner nach weitgestecktcn
Gesichtspunkten geführt worden ist .

Als Vertreterin eines Volkes, dessen Staats¬
form von dem Verlangen geschaffen wurde, in
dem oberste » Repräsentanten eine Stelle zu
besitzen , die dem Kampf der Meinungen und
politischen Weltanschauungen entrückt ist, und
als Symbol des Ganzen zugleich die absolute
Unvcrantwortlichkeit zu repräsentieren hat,
war die „Queen" durch zwei Momente zu einer
weit über die Grenzen ihres Weltreiches hin -
ausreichenden Popularität gelanat : das war die
lange, fast über Menschenacdcnken hinaus -
gehcnde Regiernngszeit und die besondere Eig¬
nung als Platzhalter !» auf Englands Thron ,
die diese Frau neben ihrer Lebenszähigkeit
durch ihre besonderen Charaktereigenschaftenbe¬
saß

Am 24. Mai 1819 des 1820 ver¬
storbenen Herzogs Eduard von Kent , des
vierten Sohnes Königs Georgs in . und der
Prinzessin Luise Victoria von Sachsen -Koburg,
also einer deutschen Mutter , geboren, kolgt die
Prinzessin als einziges Kind am 20. Juni 1837
ihrem kinderlosen Onkel Wilhelm IV . auf den
Thron , vermählt sich 1840 mit ihrem Vetter,
dem Prinzen Albert von Sachsen -Koburg-Go -
tha, wird am 14. Dezember 1881 Witwe und
stirbt, nachdem sie am 1. Januar 1877 auch den
T 'tel einer Kaiserin von Indien angenommen,
am 22 . Januar 1901.

Diese junge Menschenknospe wächst nun unter
den Augen des Lesers, unter der strengen und
engen Hut ihrer deutschen Mutter heran , bis
ihr bas Schicksal durch das Aussterben der
regierenden Linie eben jenes Los einer Königin
von England in den Schoß wirst, eine Verände¬
rung , die sie zunächst einmal dazu benutzt , um
die Schulden des Vaters zu bezahlen und ihre
neue Stellung der Mutter gegenüber ans das

* 1 Omen Victoria , von Lotton Strachen , Deutsch von
Hans Preisiger . ■& . Fischer Verlag . Berlin .

** ) Als i « r Königin int Jahre 1870 ein Bericht über
eine Versammlung zugunsten bes Frauenstimmrechts zu
Gesicht kam , schrieb sie mittend dazu : „Die Königin
wünscht dringend , daß ieder , ber reden oder schreiben
kann , das scinige dazu beitragen möge , um dieser tollen ,
gottlosen Torheit der „Krauenrechte " mit all ihren
Scheußlichkeiten entaegcnzutreten , zu denen daS arme
schwache Geschlecht sich hergibt , jeden Sinn für weib¬
liches Gefühl und Schicklichkeit vergessend . Ladn . . . .
verdiente eine gehörige Tracht Prügel " . — Diele Auf -
fasiung über die Frauenrecht « hinderte die Königliche
Frau aber nicht , ihre Stellung als Königin mit außer¬
gewöhnlicher Energie zu vertreten .

Vom Deserteur zum Marfchall.
Tschangtsolins abenteuerliche Soldatenlaufbahn .
— Die „Versicherung " gegen Steuern . — Quack¬

salber , Räubcrhauptmann und Millionär .
Seltsam und dem Europäer unverständlich

w -c das unermeßliche Reich der Mitte ist die
Laufbahn des Mannes , der heute Chinas Ge¬
schick in Händen hält : des Marschalls Tschangtsv-
lin . dessen Name über den ganzen Erdball ge¬
drungen ist. Mario Appelius. der Weltreiscnde
des „Popolo d 'Jtalia , hat in Kanton an eiitcm
Bankett hervorragender chinesischer Persönlich¬
keiten teilgenommen und dort Authentisches
über Tschang erfahren . Seine Mitteilungen
stützen sich indessen nicht nur aus Berichte von
Personen , die Tschang feindlich sind : aus Rede
und Gegenrede von Freunden und Wider¬
sachern hat er ein objektives Bild von diesem
großen Abenteurer gewonnen.

Tschangtsolin entstammt der Klane der Kulis .
Mit 18 Jahren ernannte sich Tschang ans eige¬
ner Machtvollkommenheit zum Tierarzt und zog
von Dorf zu Dorf , um Pferde und Kühe mit
einem sclbstgebranten Kräutersaft zu behandeln.
Tschang hatte großes Pech und erhielt im Ver¬
lauf seiner Tätigkeit von verschiedenen Ge¬
richten Strafen , die ihm zu einigen ^aitfctt &
Vambnshicüen auf die Fußsohlen verhallen.
Im Jahre 1893 gab er den Veterinärberuf auf
und trat als Soldat in daS kaiserliche Heer,ans dem er 6 Monate später desertierte. Zwei
Jahre lang hörte man nichts mehr von ihm :
er schien von der Bildflachc verschwunden .

Heute weiß man . baß der Held von Mukdcn
damals als Gärtner im Kloster der St . Jo¬
sephs - Schwestern in der Mission von Ni -Kiang
arbeitete . Er wurde aber schließlich entlassen .
Von da ab verloren sich seine Spuren im Dun¬
kel . Im Jahre 1900 bcschritt Tschangtsolin ent -
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schärfste zu präzisieren. Schnell lebt sie sich mit
mädchenhafter Unbefangenheit in ihren großen
Pflichtenkreis hinein, sorgsam bewacht von Lord
Melbourne, / der ihr mit einer Mischung von
Väterlichkeit und Minnedienst strotz seines vor¬
gerückten Lebensalters ) als Premierminister
zur Seite steht : Zwar eine „Mädchenkönigin " ,aber ein Mädchen , das sich in jeder Lage durch
ihre außerordentliche Energie als Königin
öurchznsetzen weiß . Und als dann im Herzen
der Heranwachsenden die Liebe aufgeht, als sie
Gelegenheit erhält , den bildschönen Prinzen
Albert von Sachsen -Koburg-Gotüa kennen zu
lernen , da entscheidet sich ihr Herz sehr schnell
für diesen Abkömmling ans altem , deutschem
Geblüt . Interessant nun zu verfolgen und
psychologisch fesselnd, wie es diesem Manne ge¬
lingt , sich nach Sturm und Drang als „erster
Untertan " mehr und mehr und schließlich voll
und ganz in den Besitz des Herzens der stolzen
und zurückhaltenden Frau , seiner „Königin" zu
setzen , die mit größter Eifersucht über die per¬
sönlichen und ungeschmälerten Ausübung ihrer
Amtspflichten wacht. So weiß sich schließlich der
Prinzgemahl einen Einfluß zu verschaffen , der
weit über denjenigen hinansgeht , der ihm als
solcher durch Titel und Stellung eingeränmt
war.

Gleich bei Beginn seiner Laufbahn sucht der
durch eine sorgfältige Erziehung vortrefflich
vor - und hochgebildete Prinz , der seine Gemah¬
lin geistig weit überragte , Ablenkung in einer
geradezu ungeheuren Arbeitswut und weiteren
Vervollkommnung, da ihm die Stellung als
„Prinzgemahl " der regierenden Königin in
keiner Weise liegt. Nur so glaubte er über das
bedrückende Bewußtsein ber Vereinsamung
hinwegzukommen . Denn die Stellung , die der
Prinzgemahl Albert von England am Hofe und
im Volke zunächst einnahm, war alles andere
als eine leichte. Zu sehr haftete ihm an, ein
Landfremder, ein Deutscher zu sein, hatte er
doch selbst bei seiner Verlobung erklärt , daß ,
wenn auch seine Kräfte dem neuen Vaterlande
gehören würden , er doch nie aufhören werde ,
ein treuer Deutscher , ein Koburger, ein Gothaer
zu bleiben.

Aehnlich wie bei seinem Shne . dem späteren
Eduard VN ., sehen wir nun auch hier, daß nichtdas Amt, sondern die Persönlichkeit den Mann
macht, wir sehen, daß selbst in einem Staate wie
England , ein Prinzgemahl und ein Thronfolger
Einflüsse auf die Politik des Landes gewinnen
und ausüben können , die immer wieder von
ansschlaggebender Bedeutung für Volk und
Staat geworden sind . Da der Prinzgemahl mit
heiligster Liebe an seiner deutschen Heimat hing ,da er ferner allen Friedensbestrebilngen seine
besondere Unterstützung angcdeihen ließ , ja ein¬
mal sogar durch sein unmittelbares Eintreten
direkt einen Krieg verhinderte , ist es heule nur
schwer auszudenken, wie sich bas Geschick Euro¬
pas gestaltet haben würde, wenn dieser durch
und durch dcutschgestnnte und friedliebendeFürst
mit seinem starken Einfluß den Lauf seines Le¬
bens normalerweise und nicht so frühzeitig be¬
schlossen haben würde.

Die Ehe der Königin mit diesem deutschen
Prinzen war eine überaus glückliche und durch
eine zahlreiche Kinberschar verschönt . Der innere
und äußere Einfluß , den der Prinzgemahl
im Laufe der Zeit auf die Queen gewonnen
hatte, wurde allmählich so stark, baß die Köni¬
gin sich ihm nur schwer entziehen konnte und
auch im Andenken an den Verstorbenen ganz
in seinem Banne stand . Sie tat später nichts , sei es
in Privat - , sei es in Rcgierungsangelegcnüeiten ,
ohne daß ihre Entscheidungen von der Erwä¬
gung beeinflußt waren , was in einem solchen
Falle der Verstorbene ihr geraten oder selbst
getan haben würde. So ivar es auch nur na¬
türlich , daß die Pflege des Andenkens an den
Heimgegangenen Gatten sich mehr und mehr zu
einem wahren Kult auswuchS , der für die Köni¬
gin selbst wie für die Familie und die weitere
Umgebung sehr starke und oft hemmende For -
nien annähm.

Die Regiernngszeit der Queen ist gekenn¬
zeichnet durch die Ministerprüsidentschast eines
Melbourne , eines Palmerston . wie eines Glad-
stone und Beaconsfield lDisraeli ) . Namen, Sic
(besonders die der letzteren ) für alle Zeiten in
daö Buch nicht nur der englischen Geschichte ein¬
getragen sind . Interessant ist es auch hier zu
verfolgen, wie sich diese Männer mehr oder

weniger schnell auf ihre Königin einznstellen
verstehen , von dem schon erwähnten väterlich-
fürsorglichen „Lord M.". wie er immer wieder
in dem Tagebuch der Königin genannt wird,
von Melbourne also — bis zu Disracli , dessen
höfisch-ritterliches, teils bewußt schmeichlerisches,
etwas überspanntes Verhältnis zu der mittler¬
weile verwitweten Königin dieser in seiner
Gedankenwelt den Namen seiner „Fee" sichert .

Aber der Königin sind auch schwere Kämpfe
mit diesen Ministern , mit ihrem Kabinett, mit
Volk und Parlament nicht erspart geblieben .
Es entstanden Spannungen , die sich zeitweise
zu der unmittelbaren Forderung einer Abdan¬
kung steigerten . Die Königin batte sich als
trauernde Witwe unmittelbar nach dem . Tode
ihres Gemahls ganz auf ihre Schlösier im
schottischen Hochland , auf der Insel Whigt oder
nach Windsor zurückgezogen » ihre Hauptstadt
und jede Repräsentation vermeidend und nur
den Erinnerungen lebend .

Die Folge davon war eine zunehmende Un¬
beliebtheit beim Volke und eine Entfremdung,
die auch von der Presse weitgehend ausaewertet
wurde. Die Premierminister hatten daher im
Parlament oft einen schweren Stand .

Da die Königin von ihrem verstorbenen Al¬
bert her gewohnt war , in allen europäischen
Konsliktfragen stets den preußischen Stand¬
punkt vertreten zu sehen , so machte sic diesen
als teures Vermächtnis des Gatten auch zn dem
ihrigen , auch als das Preußen Bismarcks in
die Geschichte Europas mit ganz neuen Forde¬
rungen eintrat und eine gänzlich veränderte
Lage schuf. Es kann kein Zweifel darüber be¬
stehen , daß wenn Victoria zu Anfang der Sieb¬
ziger Jahre gestorben wäre , alle diese Momente
genügt hätten , um ihr Leben und ihre Regie¬
rnngszeit als einen Mißerfolg in das Buch der
Geschichte einzutragen . Aber die Queen Nber-
stand auch solche Zeiten . Eisern fest in ihren
Anschauungen und den einmal gcsaßtcic Ent¬
schlüssen , gehörte ihr Leben der Arbeit und der
Pflicht , deren Geboten gehorchend ne bis zum
letzten Atemzug treu blieb . Wir erkennen hier
immer wieder auch im einzelnen das rein
deutsche Wesen einer Frau , die England in
einem langen Leben ihr Bestes gab und sich,
nicht allein durch die Tatsache , daß ihre Regie -
rungsveriode mit dem entscheidenden Aufstieg
des Weltreiches vexknttpft war , dieses auch für
alle Zeiten zu Dank verpflichtete . Diese Tat¬
sache besteht, anch wenn die Königin. waS der
Biograph ausdrücklich betont, nur eine sehr un¬
vollkommene Repräsentantin der Nation war,und das selbst dann, als sie nach Ueberwindnng
ihrer tiefen Trauer um den Gatten ihre Zu¬
rückgezogenheit aufgab und sich mehr als früher ,
dem Leben und ihrem Volke wieder znwandte.
Es war das Verdienst Lord Beaconsfielös
seine „Fee" dem Leben zurückgewonnen und ihr
durch seine unvergleichliche Fähigkeit der An¬
passung daS Selbstvertrauen wiederaegeben zu
haben , das sie nach Alberts Tode völlig ver-
loren hatte.

War auch in der äußeren Machtstellung Eng¬
lands hie und da ein Stillstand und ein Rück¬
schritt zu verzeichnen , so bestand doch kein
Zweifel, daß bas Prestige der Krone auf dem
Haupte dieser Frau ungeheuer gewonnen hat .
Charakter und Lebenszähigkeit hatten sich hier
auf das glücklichste zusammengefunüen. So ver¬
stand eS die Königin auch , in einer T?eise , die
durch die dabei entfaltete Energie keinen Zwei¬
fel anfkommen ließ , das in der Geschichte der
monarchischen Staaten immer wieder aufze-
tanchte Thronfolgerproblem zn meistern , indem
sic ihrem bereits in vorgerücktem Alter stehen¬
den Sohn , dem Prinzen von Wales , dem
späteren Eduard VII ., einen Platz anwies , der
diesem keinerlei Einfluß auf die Regiernngs -
geschäfte im Lande gestattete . Die Königin war
in ihrem großen Familienkreise die absolute
Herrscherin , und gerade der Thronfolger , der
wegen seines Lebenswandels immer ein schlech¬
tes Gewissen und durch seine aktive Beteiligung
an Ehescheiduugs - und Spielerprozessen keines¬
wegs eine reine Weste hatte, wurde von seiner
Mutter dauernd in gewaltigem Respekt ge¬
halten . So wies einst die Königin den Vor¬
schlag GladstoneS . cs war im Jahre 1885 und
der Thronfolger bereits 45 Jahre alt ,
diesem Einblick in die Gcheimakten des
Auswärtigen Amtes zu gestatten , kurz mit den

schlossen den Weg , der ihn zur Höhe seiner mili¬
tärischen Würden emporführte : er etablierte
sich als R ä n b e r h a u p t m a n n . Seine Bande
begann zunächst mit Hühnerdicvstählen. Im
Jahre 1903 war die Räuberbande beleitS in der
ganzen Mandschurei berüchtigt . 1904 ging
Tschang einen Schritt weiter, indem er neben
den gewöhnlichen Ranbzügen einen „Spezial -
dicnst zum Schutz der Steuerzahler gegen die
Stencreintreiber " begründete. Gegen eine feste
Summe verpflichtete sich Tschangtsolin , die ein¬
zelnen Dörfer und Besitzer gegen die Willkür
deS LokalmaudariitS und der kaiserlichen Be¬
amten nachdrücklich zn schützen. Nachdem ein
paar Stencreintreiber unter geheimnisvollen
Umständen verschwunden waren , bekamen cs
die Kollegen mit der Angst zn tun und taten
hinfort so , als wenn sie von der Existenz be¬
stimmter Dörfer und Besitzer nichts mehr
wüßten.

Dank diesem System wurde Tschang bald po¬
pulär . Die Mandarine selbst hielten cs für
angczeigt, sich mit ihm in Verbindung zn setzen ,
um mit seiner Hilfe die kaiserlichen Kuriere , die
den Tribut der Provinzen nach Peking beför¬
derten . untcrivcgS abzufangen und auszuranben .
Bald war Tschangtsolin der Held deS Tages .
Während des russisch - japanischen Krieges stand
er mit seinen Leuten tut Dienst des Mikado und
weilte als Gastfreund im Quartier des japani¬
schen Oberkommandierendcn Noai. Kuropatkin
setzte einen Preis von 100 000 Rubel auf den
Kopf des geriebenen Chinesen , der zugunsten
deS japanischen Heeres Spionage trieb , wofür
er reich belohnt wurde. In der Mandschurei
galt Tschangtsolin als Nationalbeld.

Er selbst nannte sich von nun an „Mandarin
erster Klasse " und erschien öffentlich in glän¬
zender Generalsuniform und hcglcitet von Offi¬
zieren. Er versah sich ausgiebig mit Gewehren,
Munition und Kanone « russischer und japani¬

scher Herkunft. Man berechnet , daß er danrals I
allein in den Höhlen der Kangbergc über 50 000
Gewehre und daneben eine Million von Zelt¬
bahnen und Schlafdecken anfgehäuft hatte. Tie
sauberen Uniformen, in denen heute die Sol¬
daten Tschangtsolins einherstolzieren, sind zum
größten Teil aus den gestohlenen Decken ge¬
fertigt worden. '

Am Ende des Krieges zog sich Tschangtsolin
in . die mandschurischen Berge zurück und forderte
die kaiserliche Regierung auf, sich mit ihm zu
verständigen, wobei er ankündigte, daß er im
Fall der Ablehnung seine Tätigkeit als „Stencr -
fchützer " wieder aufnchmen werde . Wohl oder
übel mußte die Regierung in Peking auf die ihr
gestellten Bedingungen cingchen . Als Gegen¬
leistung wurden Tschangtsolins Leute Soldaten
des Kaisers.

So kam daS Jahr 1910 und mit ihm die chine¬
sische Revolution . Tie Mandschurei erklärte sich
für die Republik: Tschangtsolin blieb dagegen
dem Kaiser treu , marschierte gegen seinen mili¬
tärischen Vorgesetzten , schlug i/,n und zog als
Triumphator in Mukdcn ein , worauf er eine
Verfügung erließ , die den Sohn des Himmels
als Kaiser anerkannte. Das rettete die Mon¬
archie aber nicht. Der Kaiser in Peking mußte
abdankcn , worauf dort die Republik ansgerufen
wurde. Nun erklärte Tschangtsolin , daß die
Republik eine Nichtswürdigkeit sei und erklärte
sich zum Btzckönig der Mandschurei . Die von
der Republik abgesandten Mandarine ließ er
hinrichten : gleichzeitig ließ er aber auch alle
alten Mandarine dcs Kaiserreiches verschwin¬
den . um die frelgewordcncn Stellen mit seinen
Leuten zn besetzen .

Inzwischen brach der Weltkrieg anS . Tschang¬
tsolin blieb dank seiner Schmiegsamkeit im Be¬
sitz feiner Machtstellung . Bon Tokio strömte
ihm unaufhörlich Geld zn : von Peking aus be¬
zog er Geld , um die Bolschewisten aus Sibirien
zn vertreiben : gleichzeitig kamen Millionen

Morgen -Ausgabe _
klassischen Worten ab : „Man sollte einem ,
zuviel redet, keine Geheimnisse mittel » '
Eduard schwätzt zu viel, man darf ihm ni«
anvertrauen ." Selbst ein Engländer — »„s— fällte das harte Urteil über Eduard VII.,
ihm nichts Menschliches fremd gewesen '
außer dem höchsten Menschentum . Es gab evc
bei der unwiderstehlichen Macht der Persönn«
keit der Königin nur eines : unbedingten ® »
horsam . So war es denn auch kein Zufall, c»,
gerade sie dazu berufen war , der Krone ®
Vereinigten Königreiches von Großbritanm
und Irland einen weiteren Edelstein Hindus '
fügen , indem sie im Jahre 1877 den Titel eine
Kaiserin von Indien annahm. . „ - >,

Die letzten Jahre Viktorias sind nmstM
von dem Diadem des Alters der zur GeM "
gewordenen Persönlichkeit . Sie gehören
Apotheose . Auch die Nation und deren 1Uf
hat sich im Laufe der Jahre gewandelt, Enk
laub hat sich mit seiner Königin ausgesöhnt «"
wiedergefunben. So rundet sich die Biograph
dieser Frau , in der man in der Geschichte ,
und sie miterlebt , selbst zur Geschichte . T
Buch darf deshalb auch als eine wertvolle ^ .
gänzung des kürzlich hier besprochenen , geiv» '
werden, das in der Verbindung mit der
graphie Sir Sidney Lce 's aus der Feber I - ‘ j
Farrers die europäische Politik f ' ii
Eduard VII . behandelte . Wird man dom
erst voll und ganz die Kinder verstehen , nst^
man die Eltern kennen gelernt hat , und ®
diesen die Einflüsse und die Umgebung, un >^
denen jene aufgewachsen sind .

1) Farrer . Eirrvpäilchc Politik unter Eduard
Verlag Bruckmann , München . ( „K . T ." vom 1. 3 '<’n
1926.)

Dolkskalender für Freiheit und
Ehre 1926 .

Mit einem Geleitwort des Reichspräsident«»
von Hindenburg . ,

Wie im Vorjahre hat ber Arbeitsansschu
Deutscher Verbände ( Verlin S .W . 48) auch ;
1926 seinen Volkskalender wieder
gegeben . Hat schon ber erste Jahrgang fren>
liche Ausnahme und Anerkennung gefunden , '
wird dies noch mehr für den vorliegenden 1 (
Fall fein . Der Inhalt ist über das Gebiet "
Kricgsschuldfrage hinaus auf andere Teiirn
bleme von Versailles , auf GrenzlandsraF
besetzte Gebiete , verlorene und abaetretene ® _biete , deutsch -österreichische Anschlußsrage &
ausgedehnt worden, die alle in volkstümlich „
erzählender Form , zum Teil eigene Erleb»' '
wiedergebend , behandelt werden. Einen UE .
blick über die Bewegung gegen die Schuldl » .'
und das Versailler Diktat im AuSlande P*»*
eine große Anzahl von Aussprüchen und u '
teilen, die von hervorragenden Vertretern " n
politischen , wissenschaftlichen und kultnreuc
Lebens geäußert bezw . niedergeschrieben n>o ,
den sind. In bunter Reihe wechseln so
men aus Frankreich, England . Nord- und s » .
amerika, Schweben , Norwegen, Dänemark , % „land in bet Beurteiluna des dem deutsw ^Volke angetanenen Unrechts miteinander
Sie legen am besten Zeugnis dafür ab . wie ®
deutsche Aufklärungsarbeit immer mehr
Aufmerksamkeit einflußreicher Kreise des »>1
landes auf sich gezogen und mit Interesse , 1
zur Herbeiführung der Wahrheit mit dem ^7. ,-
len zur Mitarbeit erfüllt bat. Gerade
Mitarbeit führender Ausländer muß ein “

jj,
sporn für alle Deutschen sein, in diesem « cü f
gen Kampf nicht zu erlahmen und an s.

e >"
Wetterführung mit allen Kräften mitzuwir»

Der Preis von 2 M ermöglicht iedem de>!«
Anschaffung , Bestellungen sind zu richten an
Abteilnng Buchvertrieb des Arbeitsansschnst
Deutscher Verbände, Verlin SW . 48 . Wild «'
straße 29.

Nicht die Gewalt der Arme, noch die TlichA-
keit der Waffen , sondern die Kraft des Genrn»
ist es, welche die Siege erkämpft .

Johann Gottlieb Fickst '
*

Mur die Sache ist verloren , die man
anfgicbt. Gottholö Ephraim Lessing '

von Rubel ans Moskau als Preis für sein rnb^

Mukdcn "
. Als Lenin siegte, trat er sofort

v ut » vttiv IUI ' .„ n,äes Verhalten . Um aber irgend etwas zu
erklärte er sich zum „Marschall des chincstsAo. . . . . .Kaiserreiches " und als „Vizckönig der Rein» .
Mukdcn "

. Als Lenin siegte, trat er fofor i
Unterhandlungen mit Tschanatsolin , um in
Mandschurei die Herrschaft der Sowjets zu G .,klamiercn. Tschangtsolin tat es , aber im
men „Seiner kaiserlichen Majestät, des Sohn
des HimmelS ". Auf Anordnung von Dios » . .
ernannte er für die auswärtigen Angelegen ^
ten , für das Innere , die Finanzen unk1
Krieg Volksbcaustragte : als ihm aber ans A»
kau Sie Aufforderung zuging, den Rat der Vi
iets zu versammeln und einen Delegierten n tVertreter der „Mandschurei im Verbände
sozialistischen Republiken" nach Moskau z» ..?senden , antwortete er Lenin mit dem BcrJx

,-ctten Telegramm : „Der Sowjet der Mandickni
bin ich . Wenn du etwas von mir willst ,
komme hierher ."

Damals begann er auch damit , seine berüh 'N,,
Juwelensammlnng anzulegen, die heute
Wert von 50 Millionen Taels hat . Außc » .,,besitzt er eine Sammlung des kostbarsten
werks. Tschangtsolin soll übrigens bereit
wenigstens der Form nach , auf den Rest ^

c,nas zu verzichten , wenn Peking seine 'Sni» „
ränität über alle Provinzen , die ienscits ® (
aroßen Mauer liegen , anerkennt. Pckina » im
sieht in diesem Anerbieten eine Falle : denn 1

j,
große Mauer hat verschiedene offene Türen, " ' .
hinter Tschangtsolin steht der Mikado . Er L ,
beute nur einen Rivalen in dem christlichen V„ ,
ncral Feng. Einer von beiden muß versmü
den. Im schlimmsten Fall bleibt Tschgngt>e
dessen Vermögen nach Millionen zählt, der A » -
weg . sich in Amerika zur Ruhe zn setzen
dort das Leben eines Grandseigneurs zn fl") , „f,
Noch aber gleicht er einem geladenen Nevs » .
dessen Lauf bald nach Moskau . ßgi8 „ gch Pe >>
gerichtet ist . iß
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Märkte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 18 . Februar 1926.

p 100 bg
^ ftinkft . Goidmarfc

leisen Wett .)

SfSr
'ÄI

KLM .»
sasBsa«

26 00 - 26 25
17 .00

20 00 221
18 50 - 214

1850

100 hg
Parit . Frankft . Goldmark

Weizenmehl
Roggenmehi
Kleie
Erbsen . .
Heu
Stroh
Biertreber

40 .00 40 50
2525 25 .75

9 .75 - 10 .25

H.Lpyreide , HolBentrdchte u, Biertreber ohne Sack . Weizen -
■“i fioggenmehl und Kleie ohne Sack .
‘ tndenz • ruhig

Berlin , 18. Februar . Amtliche Produkten -
E i e r u n a e n in Reichsmark je Tonne (Weizen »

^ Roggenmehl je 100 Kg . ) .
z.?ilirkischer Weizen 246— 248, Pommcrschcr Weizpn
7^ 248 . März 261,50 , Mai 268 .5». Märkischer Rog -
N 142—147, Pommcrschcr Roggen 142—146, Mürz
J.
’i—101,60 , Mai 175—174,50 —175, Sommergerste 166

154—464
’ Wintergerste 187—158 . Märkischer Hafer

Weizenmehl 32,25—85.50, Roggenmehl 21,50—23,50 .
^ >zenkleic 10,50 , Roggenklete 9,20—9,40 .
,Lür 50 Kg. In Mark ab Abladestationen : Viktoria -
'Jicn 26—88,50 kleine Speisecrbsen28 —25, Futter »

Men 21— 23. Peluschken 20,50—21,60 , Ackerbohnen
-7̂ 6—20,50 , Wicken 21,50—28,50 , blaue Lupinen 12
j,” 18, gelbe Lupinen 14—15, Gcradella , neue 21 bis
£ 50, Rapskuchen 14,20 —14,75 , Leinkuchen 19— 20,
»leckenschnitzel , prompt 8,10—8,80, Soya 18,70— 18,90,
*" toffclflocken 14—14.80.
. Hamburger Warenmarkt vom 18. Februar . Ge -
,? eide : Bei sehr kleinen Umsätzen blieb der Markt
Mach . Weizen 260—265, Roggen 175— 180, Hafer 180
£* ,185 , Auslanbsgerste 150—155, MaiS ^ 145—150 M
t, 1000 Kg.. Hirse 8—8 .50, Leinsaat 18— 19 hfl . , e
^ ®o. — Mehle : Tendenz flau . ' m - ' - -Hics. Weizen¬

auszugsmehl 46, hies. Bäckermehl 39.50, inl . Aus¬
zugsmehl 38—44, inl . Weizenmehl 38—35 , amerikan .
Weizenmehl 7.50—9 .50 Dollar , 70 v . H. hies. Roggen »
mehl 25.25— 26, hics. Roggcngrobmchl 21.25—21.75,
70 v. H. inl . Äoggenmehl 22—24, inl . Roggengrob¬
mehl 18—19. — Futtermittel : Bet unveränder¬
ten Preisen war die Tendenz des Marktes stetig. —
Hülsenfrüchtc : Der Markt bewahrte seine
ruhige Haltung . Die Notierungen wurden unver¬
ändert genannt . — Kaffee : Die Brafll -Osferten
waren unregelmäßig , Termtnpreise bis % d höher .
Lokomarkt etwas freundlicher . Santos : Spezial 122
bis 126, Extra Prima 117—120 , Prima 113—116, Su -
perior 110—113, Good 105—108, Rio 91—96 , ge¬
waschene Rio 130—180 sh . — Kakao : Die Ten¬
denz war unverändert , zumal sich für Lokoware In¬
teresse erhielt . Auch in AbladungSwarc kam cS zum
Geschäft, indessen hielt die erste Hand weiter mit
Offerten zurück . — Reis : DaS Geschäft nahm
heute ans unveränderter Basis ruhigen Verlaus . —
Auslandsz ucker : Aus etwas festere Neunorker
Meldungen hin kam hier trotz nur kleinem Geschäft
stetige Tendenz zum Durchbruch . Gefordert wurden
heute für Tschechische Kristalle Feinkorn prompt
13,HK . März 14,134—14,2K , April —Mai 14,0, Juni -
Juli 14,SK—14,0 sh . — - Schmalz : Bei stetiger
Tendenz notierte amerik . 35.50, raff . 36.75—37.50,
Hamburger 41.25 Dollar je 100 Kg. netto .

Hamburg , 18. Fcbr . lEIg . Drahtmeld . ) Zucker »
äermin Notierungen von 2 Uhr 15 mittags :
Februar 14 .20 B . , 13.75 G . : März 14.25 B .. 14.20 G.r
April 14.40 B . . 14.30 G . : Mai 14 .55 B . , 14.50
August 15.05 B . , 14.95 G . : Septbr . 15.10 8 -, 15 G . :
Oktober 15.10 B ., 15 G . : Novbr . 14.80 B ., 14.70 G . :
Dezember 14.80 B „ 14.75 G . Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker- Rotiernng vom 18. Februar .
Gemahlene Mehlis , prompt : 25.50—26.50, Mai 27.25 :
Melasse 2.10—1.80. Tendenz rnhig .

Hamburg , 18. Febr . <Eig . Drahtmeld .) Kaffee -
t e r m t n n o t i c r u n g e n von 2 Uhr mittags : Fe¬
bruar 102 B . . — 0) . : März 102 B . . 101 G . : Mai
98 B ., 97.75 G . : Juli 95 .75 B . , 95 .50 G . : Septbr .
04 .50 B ., 94 .25 G . : Dezember 93 B . , 92 .75 G.

Bremen , 18. Febr . lEig . Drahtmcldg . ) B a u m -
wolltermin markt . Amtliche Notierungen von

1 Uhr mittags : Mär , 19.75 B ., — ® . ; Mai 19.86 B ..
19.79 © . ; Juli 19.82 B . , 19.70 © . ; Septbr . 19.60 B .,
10 .42 G . : Oktober 19.85 B . . 19L1 ©. ; Dezember
19.06 B . , 18 .96 ©. ; Januar 1927 18.99 B ., 18.89 G.
Tendenz stetig.

Psorzheimer Edelmetallpreife vom 18. Febr . Ein
Kilo Gold 2792 M Geld , 2809 Jl Brief : ein Kilo Sil -
ber 91 .25 M Geld , 92 .80—98.80 Jl Brief : ein Gramm
Platin 14.40 Jt Geld , 14.80 Jl Brief .

Berliner Metallmarkt vom 18 Fcbr . Elektrolyt¬
kupfer 135.75 Orlginalhüttenrohzink 72—78, Stemel -
ted - Plattenzink 68—67. Originalhüttenaluminium 285
bis 240, Mo . 99 % 240—250, Rcinnickel 840—850 ,
Antimon -Regulus 175- 180, Eilber -Barren 91,75 bis
92,76 .

Berliner Metalltermin -Rotierungen vom 18. Febr .
Kupfer : Februar 119 B ., 118 G . : März 119 bez-,
119 B .. 118,75 G . : April 119,50 bez . , 119,50 B .. 119,25
©. : Mai 120 B ., 119,75 Juni 120,75 B ., 120,75 G . :
Juli 121,50 B . . 121,25 ®. ; August 122,25 B . . 121,75 ® . ;
September 128 B .< 122,50 ®. ; Oktober 123 B . , 122.75
G . Tendenz matt . — Blei : Februar 67.75 B . .
60,75 ©. ; März 67,75 B „ 67 © . ; April 67,60 SB., 67,25
©. ; Mai 67,75 SB. , 67,25 ®. ; Juli 67,75 SB. , 67,50 G . :
August 67,75 B . . 67,50 © . : September 67,76 SB., 67,50
©. ; Oktober 67,75 SB., 67,50 G. Tendenz schwach.

Börsen
Frankfurter Abendbörse vom 18. Fcbr . tDrahtvcr )

Die Tendenz ber heutigen Abendbörse war glatt be¬
hauptet , daß Geschäft still und lustlos . Kleine Besse¬
rungen , so bei Zellstoff Waldhof <1,25 ) , waren nur
vereinzelt . Auslandsrenten gaben etwas nach .
Kriegsanleihen leicht gebessert auf 0,417 %. Die
Abendbörse schloß gcschästslos mit Neigung zum
N a ch g e b e n.

Berliner Nachbörse vom 18. Febr . lEig . Draht¬
mcldg . ) Die N a ch b ö r f e verlief weiter schwach.
Stark angeboten waren Insbesondere heimische
Staatsanleihen , sodatz hier die Schlnßkurse wesent¬
lich unterschritten wurden . Kriegsanleihe stellte sich I
auf 0,410 , Schutzgebietsanleihe 7,80. Bon Montan - I

aktien waren Phönix mit 76,5 Prozent angeboten .
Rheinstahl 79. SchiffahrtSaktien waren zu den
Schlußknrfen angeboten . Hapag 180, Nord ». Lloyd
182,75 .

Mannheim . 18. Febr . (Eig . Drahtmeld . ) An der
heutigen BSrse lagen Bankaktien weiter fest . Am
Jndustrieaktienmarkt zeigte sich weiter Interesse für
Benz . Knorr und Zellstoff Waldhof . Bon festver -
zinSlichcn Werten wurden Kriegsanleihe lebhaft ge -
handelt . Das Papier erreichte einen Höchstkurs von
0,440 , um dann auf 0,4225 zurückzugehen . Es notier¬
ten : Badische Bank 40. Rhein . Crcditbauk 98, Süd¬
deutsche Disconto 94 , Bad . Anilin 128,25 , Sinncr 56,
Mannheimer Versicherung 66, Seilinduftrie Wolfs 32 ,
Benz 39,75 , Gebr . Fahr 36,6 , Knorr Heilbronn 59,25 ,
Mannheimer Gummi 31, Rbeinelektra 77,5, Rhcin -
mühlenwcrke 65 , Südd . Draht 19, Wayß u . Freytag
89,5 , Zellstoff Waldhof 106,6 , Zuckerfabrik Franken -
thal 44, Zuckerfabrik Waghäusel 44, alte rheinische
Hypothekenbankpsanbbriesc 8.

Berlin , 18 . Febr . O st d e v i s e n : Bnkarcst 1 .78
bis 1 .80 , Warschau 61 .87—52 .18 Kattowitz 49 .62—49 .88 ,
Riga 80.60—81.00, Kowno 41.445—41.656. — Noten :
Polen 50.24—50.75. Posen 50.87—51.18, Lettland 80.20
bis 81 .00, Litauen 40.94—41.86 .

ErgSnzungskurse
tum Frankfurter Kurabericht.

Die Kurse verstehen sieh in Prozent .

OenteeheStaatspapiere .
dwangBanlelbe
4°/0 Baden . . .
do. V. 1903,03 14
do . V. 1915 . .
3*/j “/oabgest .
8‘),oJoV. 1903,04
3®/oHess . T. l »
3% Beihe . . .
4y*«fo abgest .
SW/ » Hessen

17 . 2 .

0 -410
0 255
0 -380
8188
0260

18 . 2.

0 400

3°/o Hessen . .
3°/n Württemb ." Mp -«? »% v . 1881-85
3Vi % von 1*03
*% SSohstsehe

Staatsanleihe
i 0, Sachs . Rente

17 . 2.
0 430

0415

18 . S.

0 390
0 -385

Pfandbriefe .
Pmz .Hyp .Pfdb. I
Rhein . 1 ft8l m

EtratzenbM Karlsruhe
d,? -elkachen Wünschen entsprechend. haben wir
L Straßenbahnfabrvlan im Neudruck erscheinen
N 'l und ber den bekannten KartenauSserti -
?4ugSftellen zum allgemeinen Verkauf für 15 Psg .
r° Stück aufgelegt .

den Südstadtbewobnern die gewünschte
in- Ee Stratzenbahnverbindung mit der Oststadt
M die Kavellenstratze ßtt geben , wird ab « ams -
U . den zo. Februar , die Endstelle der Linie 7
U den MendelSsohnplab verlegt . Die Zuge der
Kt - 7 verkcbren dann bis zur Umste gcstcllc
L -Udelss ^ nplatz . Gleichzeitig wird der Betrieb
Kräder Strecke Mendelssobnvlab —Friedhof wie

verdichtet:

, Mrgklegenheit
ob Ren-elsfohnplotz zum Friedhof.

« °rktag - n -
^

-Eld .L ^ oU ' lW
11.10. 11.30. 11.45 . 12.00. 12.20 . 12.40 ,
I .00 , 1 .20. 1 .40, 2.05, 2.25, 2.40; 2,55 ,
3 .10, 8.20. 3.40. 3.55, 4 .15, 4.83. 4.58,
5 .13 , 5 .43 .

onn - und Feiertagen : 9 .30, 10.20, 10.40, 11 .20,
II .40, 12.20, 12.40 , 1 .20 . 1 .40 , 2 .2Ö, 2 .40,
3.20, 3.40, 4.20, 4.40, 5.20, 5 .40.

Lagerraum
oder Werkstätte in der Oststadt , Nähe Karl -Wilhelm -
ftratze . zirka 100 gm, im 2. Stock gelegen , sofort zu
vermieten . Große Einfahrt vorhanden . Angebote
unter Nr . 8424 ins Taablattbüro erbeten .

Fahrgelmnhett
llb Friedhof zum Mendelsfohnvlatz.

Werktagen : 8 .16 , 8 .36 , 8 .45 . 9 .00, 9 .20, 9 .31 .
9 .45, 10.00, 10.20, 10.81 , 10.45, 11.00 ,
11.20, 11.31, 11.45, 12.00 , 12.26. 12.46 ,
1.06 . 1 .26. 1 .46 . 2.11, 2.31 , 2 .40, 2.55,
S.IO

'
, 3.81b 3.36. 3.50, 4.21, 4.41 , 5.01,

* 5 .21 , 5.51.
" Tonn - und Feiertagen : 9 .06, 10.06 , 10 .80, 11 .06 ,

11.30. 12.06 . 12.30, 1 .06 , 1 .30, 2 .06, 2.30,
3.06, 3.30, 4.06. 4.30, 5.06, 5.30.

seitherige Frühzug 5 .06 Uhr ab Sardtstratze' ' * ' ■ • t 20. Februar ab
Lamcyplatz , des-

,u , i U wi . P u ,w », „6 Schlachtbos zum
;i l5®tbabnbof früher gelegt und verkehrt ab
^ lachthos 4.17 Uhr bezw. ab Marktplatz 4 .25 Uhr .
Lvm gleichen Tage an wird der letzte Svätzug

ab Hardtstraße . 1.11 Uhr ab Hauptpost bezw.
Uhr ab Marktplatz an Samstagen und Sonn -

« h na » Durlach durchgeführt .
Karlsruhe , den 18. Februar 1926 .

ötödtWes Mhnamt.

. seitherig '
oauvibahi

. Atz- und
H 8orstamts Karlsruhe -Hardt :

li Mittwoch , den zi . Februar 1926, mittags
ttt der ..Rose" in Eggenftein aus dem

Ij,Mbc,irk des Försters Fritz Heß, Eagcnstetn :
7] RI- III la , 2. 4b , 5, 8, 9a . 9b ) : 108 Forle « , -

Fm . I ., 68.30 fern . II „ 4,37 Fm . III . , 8 Fich-
f ?, = 0,91 Fm . VI . , 5 Sichen = 1,46 Fm . I .,

Fm . IV„ 2 Rotbuchen = 0,87 Fm IV..
0 rausche IV. = 1,18 Fm .. 1 Hainbuche IV. =
M . Sm . : 69 Baustange » . . 280 Hopfenstange ».
11 »Hag,taugen . 75 Rebstecke « : Brennholz,tere :
trt ' f 'v 17 rotbuch.. 34 hainbud, „ 184 f- rl . «Bak -

46 fori , und buch . Stockholz. 69 rotbuch.
V lorl ! Reisvrüael : „ ^ . ,nM . .

Donnerstag , de» 25. ,Februar 1928 . mtt -
M 12 Uhr . tm „Adler in Linkenheim aus dem
ssLNktbeztrk des Forftwarts Karl Heß. Eggen -

«Abt . III 18. 19, V 15a, b . 16a . b , 17, 19) :
L &ptlen = 12,07 Fm . I . , 35.^8 » nt . II ., 13.19
D III ., 70 Fichte« = 6,71 » nt ; II ., 8 .42 » m . III . ,
lf 9 Tm . IV . , 8 .90 Fm . V. , 3,00 Fm . VI .. 1 Lärche
‘hd, v .»1 Tm .. 1 Rusche iv . = 0.45 Fm . . 3 Haiu -
JfV . - 0,90 Fm .. 2 Akazien V . - 0, <» Fm .,
ss»,Eiche » — 6,06 Fm . HI -, 4,54 FM. IV . , 2,23
& V. : 21 Bauftanaeu . 9 Haaftangen . 5 Hovsen-
2tan«f« : « renubolzstere : 27 roibuch. . l -> bainbuch..

i fori . <Bäckerbol, ! >. 8 bainbuch . Rcisvrügel :
(n,f- ,ai» Freitag , de« 26. Februar 1926, vormitt .

uhr , tm ^Lamm in Hagskeld aus ,oem
MNstbcztrk des Forftwarts Seitz . IagcrbauS
Ä II 20e , 23, 24 , 30—33a. 34a , b ) : 23 Forlen
iS l?(29 Fm . I ., 7.79 Fm . II . . 0 .95 Fm . III . ,
st,„ Tichteu - 2 .10 Fm . II .. 2x86 Fm . 111- 2 .47

-"
g
- 2 .17 8m .

m

Wer tauscht
Wohnung in Karlsruhe mit
solcher in Bretten ? Umzug
wird vergütet . Gefl .Angebote
unter Nr . 8377 ins Tagblattb .

1000-1500 Matt
von älterem Geschäft gegen prima Sicherheit
und hohen Zins zu leihen gesucht . Angebote
unter Nr . 8412 ins Tagblattbüro erbeten .

Ziehen Sie die
Hühneraugen heraus , —

In Baden und Württemberg bei Detailknnd -
schaft gut ctngcführtc Firma hat die

Bettrewog in Atkotagen
zu vergeben . Jüngere Herrn , welche den Slrt . mit -
sühren können , wollen ansiührl . Oticrte cinrcjchcii .
Bei entspr . Lcistuna wird außer Proviston noch
Svesenzuschutz gewährt Angebote unter Nr . 8428
ms Taablattbüro erbeten .

Whnuii ()*fdU(ch
l0 |]lll] ll (15tflllldj .
Gebote« : schöne, iuiut .

3 Ztmmerwohn . in Rüp¬
purr . Stäbe d . Garten -
stadt -Haltrstellc .

Gesucht: 2—3 Zimmcr -
wohnung in ilarlsruhe .
Angebote unt . Nr . 8872
MS Tagblattbüro erbet .

ßgWMZI
Leeres Zimmer mit

Küche w . an allctnsteh.
ält . Person abgetreten .
Angebote unt . Nr . 8426
ins Tagblattbüro erbet .

Kleinere Räume
als Magazin od . Werk¬
statt accianct . zu vcrm .

SKaldltraße 19, 1.
Gut möbl . Zimmer
fort zu vermieten :

Kriegstr . 111. II . links .
f04 '

Gut möbl . Zimmer
auf 1. Rtärz zu vermiet .
Westendstr. 6, 3 . Stock.

Gut möbl . Zimmer
an sol. Herrn sofort od .
spater zu vermieten : .Sldlerstr . l » , 4 . Stock.

Möbliertes Zimmer
.litt 2 Betten , ohne Wa¬
sche u. Bedienung , ans
1 . Mar , zu vermieten .
Ersr . Draisstr . 21 , vt .

^ aunauaea . z
w# “ -». -.»»äuge « , 53 Rcbftrckeu

' . .Breuubolzstere : 128 eich.. 3
StJfHda !) . 39 akaz . u . bainbuch . : — . —

lJÖ aMi?tea für da» Stammholz (vom 19. Febr .
u . weitere Auskunft durch das Forslamt .

208 Hov.fenstau
n. 36 Bobueu -
316 forl . i« äk -
43 meist iorl .

5 Zimmer-
BillenWohnung
in SLkünslsr s-L§s am Turmborg
Durlach gegen eine 5 — 6 Zimmer-
Wohnung in Karlsruhe zu tauschen
gesucht . Angebote unter Nr . 8409

ins Tagblattbüro erbeten.

Gut möbl ., heizbares
Zimmer mit sev . Ging ,
an Herrn od . Fräul . zuvermiet . Zu ersr . Hirsch -
straße 26 . III .

1COO Mk.
auf V* -Jahr gegen hypo ;beb .
Sicherheit auszuleihen . An¬
gebote unter Nr ^333 ins

Taublattt flro erbeten .

300 IM
gca. aut . Zins zu leihen
gesucht . Angcb . u . Nr .
8430 ins Tagblattb . erb.

Putzlrau.
jüngere , jeibftandigc . 2
bis 3 mal wochentl. aes .
Zn meid . 10—12 Uhr :
sarl -Sriedrichstr . 19.
links .
2 ®erlonen *

„sr
schrtftl. Arbeit , gesucht .
Rückporto. Aiiaeb . unt .
Nr . 8427 t. Tagblattb .

Mädchen, 15 I . alt .
snciit für sof . od . spater

Lehr stelle
als Friseuse . Angcb . n .
Nr . 8425 inö Tagblattb .

^ mpfesilungen

Aulnolstern
v . Matr . . Diwans usw.
sow . Stcuaniert . besorgt
reell n . billig . Tapezier
Alb . Ern « . Steinstr . 7 .

Berlore «
lAwarzer Fuchspelz
Dienstag am Mittwoch
von Grunwinkel , Kühl .
Krug , Krieg - Hirfch-
Sosien - , Walfiftraße u
Markvtlatz . Äbzugeb. g.
gute Belohnung Kaiscr -
straßc 120 , 3 . Stock.

Häuser
und Geschäfte vermittelt
M . Bnkam . Hcrrenst . 88.

Küchen —
nur Qualität , verkauft
sehr billig : Schreinerei
Rastä ttcr . Westendstr. 31 .

Gebe . Svrcchapparät
m . 10 Platten ganz auS-
uahmsw . btll . zu verkf.

Schill.
Erbvri nzcnstr . 17, pari .

MotorraS.
1,8—3/6 PS ., Zweizylin¬
der , n c u wer tt g . sehr
preiswert . Slnznieben

Äurluch.
Rittycristraiw 14 , 2. St .

Gute Qu elle . _

Gebisse» au.
Gold - u . Silber -

ttetfenstÄnde
Platin -

Brenn stifte
nnOer Knrs ffeset ^ tes

Silbersneld
kanft

Krau Kath . PiltlKCr
KBrltruba , Hirschstr . 3i . ni .

Völlig sduncrzlos - ohne Pflaster !
Haben Sie Hühneraugen » schmerzende Fttfec,

harte Haut , Sdiwte ên, FoMdtweift oder andere
Fu frlciden, dann kaufen Sie sich sofort eine Original¬
packung Krudox . Weshalb wollen Sie sich länger mH
solcher Qual herumplagen, wenn Krudox Sie davon
freimachen kann ? !

Das stark sauerstoffhaltige Krudox -SaU wirkt im
heißen Fußbad auf die leblose Hautschicht , aus der das
Hühnerauge besteht , macht dieses weich, so daß mau
das ganw Hühnerange mit Vorsel ohne Mühe
schmerzl os herauszichen kann .

HÜHNERAUGEN .
BAD

In Apothek ., Drogerien u . Parfümerien M. 8.— pro Packung
Beuthlon & Schnitz « . m . b . II . . Berlin Sss » » .

Auslieferungslager für Baden und Pfalz :
Paul Rech , Mannheim , Lortzingstraße 9

Fernruf 9299 .

MMN

Regenschirme
für Damen u . Herren

Damen-

Topp-Schtrme

Vorhänge !
Ilellarund . Madras -Garn . , 3-teiIig„ von Mk. 3.00 an
Dunkelgrund . Madras -Garn ., 3-tlg„ von Mk. 13.50 an
Filet -Stores bis Mk. 200.—. von Mk. 5.89 an
Madras , dunkelfarbig , 130 brt , Mk. 3 .50 u . 2.10
Ia Punktinull , ca . 120 cm breit , Mk. 1 .80 u . 1 .50
Etamine , 150 cm breit . von Mk. 0.72 an

Teppiche , Vorlagen , Kokoslaüfer , Matteu
Divandecken , Tischdecken , Iteisedccken .

Sämtliche Artikel sind mindestens 10 °,« unter den
Ladenpreisen , da keine Ladenspesen .

E. Huber , KnlserMe 235
Nähe Hirschstraße Kein Laden I

VILLA
am Stadtgartcn . neuerbaut , mit 9 Zimmern . Küche,
Bad . Diele . Wintergarten . Bor . und Rückgarten .
att verknusen oder zu uermietcn . Vermittler ner »
beten . Angebote unter Nr . 8422 ins Taablattbüro .

Saus -Verkauf
Saus auf der Kaiserstrabe , beste Lage ,
mttgroß Schauienft . beiKauf iretwerdenb .
zu verkauf . Angeb . unt . Nr . 8429 i . Taablart .

AuullM-Settms
ca 950 qm grobes Eckgrundstück. evtl , für Doppel¬
haus geeignet , in schönster Lage von Rüvvurr
zu verkausen . Angebote unter 2tr . 8396 ins Tag -
biattbüro erbeten .

PillOS
Harmoniums
zu hesonders gün¬
stigen Bedingung .
die Ihnen den Kau .

möglich machen

um
ftaiserstraße 107

:alamanderschuhh

Mtagstilch
ocr. oder crmiticln Sie
schnell u au ! durch eine
kleine Anzeige im Karls -
ruber Taablatt .

Vernicklung u.
Emaillierung

sowie Reparaturen
von Fahr - u . Motor¬
rädern werden gut u.

billigst ausgeführt .
Lager in Gummi

Ersatzteile u . Zubehör

Rob . Schwab
Kaiserallee 109

Räder werden ab geholt .
■Mtaei. Gemeinde.

Haupt,ynagoge
. Kronenktrabe .
Freitag . lo . Febr . 1926
- Sabbataniana 5 .45 Uhr
Samstag . 20. Febr . 1926

Morgengottesd . 9.00 U .
Barmlzwabfeicr
FngendooiteSd . 3 .00 U .« abbalausgang 6.35 U .crktagS !
Morgengottesd . 7. 15 U .
Abendgottesd . 6.45 Uhr .

3.90
B'woH -Tallgt, leinBdise QoaH- - _5.90
Äffe 1« .« 7.90
Makko, tetattdl*; mit Webe- n cn
kante, elegante Griffe . . . .

4.50
B’woll-Taffet feinlädig. 12tel-

^wejße Spitzen , moderne / . yU

Halbseide , mit Futteral, 12tel- r\ pnfett ” : !'?? ?™ 9.50

Gummimäntel gW &A » 34.-
„qontjnentel“, Köper -Qtmlität, o/ \
leine Farben . JU . »
„Continental “, feiner Oover - QDcoat, prima Ausführung . . . jy . »

Windjacken f. Knaben , werter- i AÖflfeste Qualität gute Verarbeit. 1U W

Windjacken für Herren, tadal. i * en
Passform u. Ausfünrung 16 50 i ^t

Sportmützen » p.Äs e» 2 .90

Windjacken

TIBT

7
Wie fühlen Sie sich ?

Betrachten Sie diese beiden .
Der eine steht müde auf ,
schüttelt sich beim Früh¬
stück , schleicht dann ins Ge¬
schäft , krakeelt mit dem So¬
zius . hat mittags keinen Appe¬
tit , brüllt die Stenotypistin
an , weil sie „ verballhornisie -
ren “ mit einem „ 1“ schreibt ,
geht wütend nach Hause , gibt
dem Hund einen Fußtritt und
verwünscht sich und alleWelt

Der andere — na . Sie sehen
ja ! Auf den ersten Blick
wissen Sie, was mit ihm los
ist . Niemand kann seinem
fröhlichen Lächeln widerste¬
hen . Sie brauchen nicht erst
zu fragen — wie es ihm geht .

Worauf ist der Unterschied
zwischen beiden zurückzu -
führen ? Auf den Gebrauch

Beuthien & Schultz

von Krutdien - Salz I Eine
kleine Messerspitze voll jeden
Morgen in Kaflee oderTee ge¬
nommen ! Weiter nichts .

Sie erhalten sich stets frisch
und munter .

Krutdien -Salz schafft jeden
Morgen eine Million Opti¬
misten ." Kaum glaublich —
aber wahr !

In Apotheken und Drogeiii
M . 3 . — pro Glas , tu» 3Mona
ausreichend .

G. in. h BL, Doha N 39

Auslieferungslager für Baden und Pfalz :
Pani Rech , Mannheim , Lortzingstr . 9 , Fernruf 9299 .
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.Ab Freitag , 19 . Februar Versand nach auswärf*
Soweit Vorrat IAus einer Menge von Angeboten greifen wir folgende Artikel heraus :

EINHEITSPREISE

Brisos -Bises (Vorhänge ) 0 .50
Tüllgardfnmi . . Met . 0 .50
TfiO- od . Etamlnebord . m 0 .50
HaadtuchsfoK . . Met . 0 .50
Staubtücher , gelb , 3 St . 0 .50
Wischtücher H . Leinen St . 0 .50
Harr .-Sportkragen , weiß

oder farbig . . 2 St . 0 .50
Selbstbinder , Kunstseide 0 .50
Hosenträger ,Gummi Paar 0 .50
Ascher m . Streichholzhalt .

und Ableger in Nickel . 0 .50
Teebecher mit Glas St . 0 .50
2 Untersätze , Nickelrand

mit Einlage . 0.50
Kannennntermata Stck . 0 .50
Tassen , weiß , Porz . 6 St . 0 .50
Milchtopi m . Schrift 1 Lit . 0 .50
Bierbecher , gepreßt 4 St . 0 .50
Suppensieb , 18 cm Stck . 0 .50
1 Butterdose , Glas Stck . 0 .50
1 Zwiebelbehälter , lack . 0 .50
6 KaffeelöHel , Alumin .

gemustert . . . . . 0 .50
Damenstriimpie ,schwarz

oder farbig . . . . 2 Paar 0 .50
Damenstriimpie , nahtlos

1 Paar 0 .50
Herrensocken 1 Paar 0 .50
Schweißeocken , grau I P. 0 .50
Gestr . Kinderhöschen P . 0 .50
Gestr . Klnderjäckch . St . 0 .50
Büstenhalter , . Stck 0 .50
Babyschuhe . . I Paar 0 .50
Schuhcreme , , 4 Dosen 0 .50
Einlegesohlen . 12 Paar 0 .50
KlöppelspHxe . 5 Meter 0 .50
Stickerei . . 4 ' te Meter 0 .50
{ Posten Scheren Stck . 0 .50
Eau de Gelegne Flasche 0 .50
Lavendelwasser Flasche 0 .50
Stimnetze , doppelt 3 St 0 .50
Haarspangen , zum Aus¬

suchen . 0 .50
CelL-Frisierhämme , . 0 .50

Erfr ischungt raum
1 Hefe nhaseinußstollen . . 0 .50
1 Biskuitroulade . 1.00
1 Punschtorte . . 1.00
1 Ananaskeks . 1.50

Kinderkleidchen . . . 1 .00
Hausschuhe , 36/42 . . . 1 .00
Leder -Babyschuhe . . 1 .00
Pantoüeln , offen, 36/42 , 1 .00
Gläsertücher , kar , 3 St 1 .00
Kleiderstoffe , Schott . Mtr . 1,00
Maccobatist , prima Mtr . 1 .00
Damen - Taschentücher

mit Rand . . 6 Stück 1 .00
Herren - Taschentücher

mit Rand . . 3 Stück 1 . 00
Frottierhandtuch , Stück 1 .00
Strumpfhaltergürtel , St . 1 .00
Wandschoner , Ia Wachs¬

tuch Stück 1 .00
FuOabstreifer , Cocos. St . 1 . 00
Kissenplatten . . Stück 1 .00
Stehkragen , 4 fach , 2 St . 1 .00
Selbstbinder , neue Must . 1 .00
Dam .-Strümpfe , Macco , P. 1 .00
Damenstrümpfe , Kunsts , 1 .00
Herr .-Socken,kamelhaarf . 1 .00
Dam .*Handsch .,imit . dän . 1 .00
Damen -Hemdchen , 2 St . 1 .00
Damen Schürzen . . . 1 .00
Waschbecken , creme , St . 1 .00
Waschkrug , creme , Stck , 1 . 00
Tassen mit Untertassen .

weiß . . . . 6 Stück 1 .00
Springform , Weißbl .. St 1 .00
Fleisch topf , grau , Stück 1 .00
1 Kehr - und 1 Kohlen¬

schaufel , zusammen . 1.00
Blumen -Vase mit dekor .

25 cm . Glas . 1 .00
Konfektschale , □ Glas . 1 .00
Eimer , 28 cm , grau . . . 1 . 00
Leib wärmer . 1 . 00
1 Kaffeekanne mit Gold¬

rand . 1 .00
Wachstuchmappe m .Griff 1 .00
Herren - u . Dämon -Geld¬

beutel , Leder . Stück 1 .00
Fliederseife . . 5 Stück 1 . 00
Badeselfe . . . 3 Stück 1 .00
Rasiergarnitur . . . . 1 .00
Kinderrucksack . Stück 1 .00
Aluminium -Brotdose , St . 1 .00
10 Meier Klöppelspitze 1 .00

Damenkragen mit Weste 1 .50
Schweiz . Stickerei 41/2 m 1 .50
Wascbkittel für Kinder . 1 .50
Kissenbezug ge bogt . St . 1 .50
Bettfedern . Pfd 1 .50
Bettkattun , 130 cm . Mtr . 1 .50
Herr -Taschentücher 3 St . 1 .50
Halbstores , Etamine . St . 1 .50
Bettvorlag . , schön .Must .St . 1 .50
MadrV erbangst off. Mir . 1 .50
Herren -Kragen , 4 fach

Makko . 2 St . 1 .50
Herr .-Mützen , Gabard . St. 1 .50
Arbeitsschürzen blau St. 1 .50
Kinderstiefel 18 . 19 . Paar 1 .50
Filzpantoffel 36/42 . Paar 1 .50
Herr .-Tuchhausschuh . P 1 .50
Herr .-Sock . , Seidenflor 2 P. 1 .50
Damen -Strümpfe , Seiden¬

griff . 2 Paar 1 .50
Damen - Schürzen . . St . 1 .50
Kind Hemdhosen , weiß . 1 .50
Damentaille . 1 .50
Gemüseschüss . m . Goldrd . 1 .50
Tassen m . Unterlass ., Gold¬

rand , gerippt . 1 .50
Küchenteller , Glas , groß 1 .50
Milchträger , 2 Ltr ., grau 1 .50
Buntform , 22 cm weiß . 1 .50
1 Satz Gemüseschüsseln

6 Stück . J .50
Zinkeimer , 34 cm . 1 .50
Waschbrett , starke Zink¬

einlage . 1 .50
Klosettpapier 10 Rollen . 1 . 50
Schreibfedern . . 1 Groß 1 .50
Herren -Normalhosen , . 1 .50
Gummischürzen zum Aus¬

suchen . St , 1 .50

Brotkörbe , Majolika - Einl . 2 .00
GroBe Butterglocke mit

Nickeldeckel . . . 2 .00
Rauchservice mit Tablett 2 .00
Schreibzeuge , versilbert 2 .00
Einkaufsbeutel , schwarz .

Lack . . 2 .00
Party -Gases mit Spiegel

und Puderdose . . . 2 .00
Zigaretten - Etui , Alpaka 2 .00
StrauBfeder -Fächer 2 .00
Manschettenknöpfe ,Silb

u . 1 Kragenspange zus . 2 .00
Wandteller m .Dekor , groß 2 .00
Tortenplatte m . Meißner

StreuDlumen . . . . 2 .00
Kleid .- u . Hutbürsteng . 2 .00
Kranzform ,Weißbl . 26 cm 2 .00
Vorhangköper , 130 cm br.

Meter 2.00
Halbstore mit Einsätzen

u . Volants . . Stück 2 .00
Wacbstuchreste , Stck . 2 .00
Damenblusen div . Stoffe 2 .00
Kinderkleidchen . . . 2 .00
Kaffeedecke , waschecht 2 .00
Bettuchstoff , 150 cm breit 2 .00
Damenhemd mit Träger -

Stickerei , . , , St . 2 . 00
Damenbeinkleid , geschl . 2 .00
Hüftformer , gute Paßform 2 .00
1 Karton Stickereitücher 2 .00
3 Damen -Tücher , Macco 2 .00
Hosenträger , 1 Jahr Gar . 2 .00
Schirme m . klein . Fehlern 2 .00
Turnschuhe , Gummisohle

Größe 31/35 . 2 .00
D Strümpfe , Ia Flor . . 2 .00
D -Servierschürze , weiß 2 .00
Herren -Einsatzhemd 2 .00

Tüllgarnitur , 3 teil Garn . 3.00
Korbmöbel -Garnituren

Sitz- u . Rückenkissen . 3 .00
Port . - Garnituren , aus¬

ziehbar bis 160 cm. rein
Messing . . komplett 3 .00

Kostümrock . , Stück 3.00
Kinderkleid . Stück 3 : 00
Damen Bluse . . Stück 3.00
Damen -Hemdhose , weiß 3 .00
Ueberbluse , Wolle , Stück 3 .00
Dam . -Glac6handschuhe 3 .00
Herren -Florsocken , 2 P. 3 .00
Dam . ' Satinschürzen St . 3 .00
Kleiderschotten , reine

Wolle . . . Meter 3 .00
Kleiderstoffe , Popel . Met . 3 .00
Servietten . . 6 Stück 3 .00
Waschsamt , farbig , Met . 3.00
Badetuch , 100/100 Stück 3.00
PrinzeBrock , Kunstseide 3.00
Dam .-Reformkorsett St . 3 .00
Künstlertischdecken

90,90 . . . . Stück 3.00
Kamelhaarschuhe , 36/46 3.00
Kinderstiefel , 2526 Paar 3 .00
Rindled -Sandalen , 23 26 3 .00
Herrenhüte . . Stück 3.00
Selbstbinder , reine Seide 3 .00
Herr -Taschenuhren , St . 3 .00
Tortenheber , Silb., Stück 3 . 00
Colliers , mod ., echt Silb . 3 .00
Puderdosen , Alpaka , St . 3 .00
Moderne Perltasche St , 3.00
Tischbesen m . Schaufel

Messing od. Nick ., Garn . 3.00
Marmoruhren , Stück 3 . 00
Besuchstasche , Autolack 3.00
Dameu -Handtasche

Kofferform , Leder . St . 3 .00
Küchenhocker , Buche St . 3.00
Waschkorb , ganze Weid . 3.00
Buttermaschine . . . , 3.00
6Stck .Weingläser a . h .Fß 3.00
Milchträger , Alum . 3 Lt . , 3 .00
Wallholzgaraitur,6 teilig 3 .00
Sand - Seife - Soda - Garn . 3 .00
Kuchen -Service , 7 teilig 3 .00

Rindbox - Kinder - Stiefel . .
Gr . 27/35 . . . . Paar 5 .0«

Chevreaux -Klnderstiefel ^
23/26 , beige od . grau , Paar 5,™

Damen - Spangenschuhe „„
Gr . 36/41 . . Paar 5 .00

Damen -Halbschuhe 36/42 5 -0«
Damen - Stiefel , nur 36/38 5 -0«
Damen -Schuhe , weiß . . 5 .00
Rindledersandalen , 36/41

braun . Paar 5 .0"
Vasen , gr. , handbem . China 5 .0"
GroBe Fruchtschale mit „

Nickeluntersatz u .Henkel 5 .0
Anzugkoffer Hartpl . 55 cm 5 .0®
Damen -Handtasche , echt .

Saffian u . Lackled . 24 cm 5 .0
Touristenkocher , Alumin.

groß , mit 2 Töpfen 5 .0
Herren -Rucksack , groß . 5 -0
Arbeits -Hosen stark .Qual 5 .0®

Oberhemden , weiß Pique „
doppelte Manschett 5 .0

Oberhemden mit Kragen 5 .0
Kasakwesten , mod eleg 5 .0
Tischdecken , Filztuch ,

reich bekurbelt . . 5 .0
Bett -Vorlagen , Tapestry

Persermuster . . 5.0
Madras Garnitur , 3- teilig 5-0®
Gedeck m , 6 Serv ., 130/160 5 -0
Reformkorsett . . . . 5 ®
Kostümstoffe , r . Wolle , m 5 .0®
Handschuhe , Wildleder , P 5 .0®
Herrenbeinkleid u. Jacke 5 .0
Kieiderärmelschürze , St . 5 ®
Damen -Wolliveste . St . 5 ®
Damen Mantel . . St . 5 . 0®

Waschgarnit . 5 - teil . , Garn . 5 .0
Brotkasten 4-eck , 2 kg , St . 5 .0
Fleischmaschine . . St . 5 >®
Waschwanne , 75 cm , St , 5 ®
Fleischtöpfe , Aluminium . „

20/22 cm . . zus . 5 .0

Conffituren .
Pralinen in Karton Pfd. 0 -5®
Block-Schokolade 3 Tafeln 0 .5®

Katzenzungen im Karton ■ 0.5®
Blockschok . 5 Taf . ä 100 gr f -®®

OAS GROSSE KAUFHAUS FÜR ALLE 1

ŝ D<» DO»cx» a»oo»occc>:-orx » 3i

Die neueHandarbeit
(spielend leichte Ausführung
bei hervorragenderWirkung )

Dichtt -Spitze
ist in unserem Schaufenster
— — ausgestellt — —

Spezial - Handarbeitsgeschäft
H. Gelooadörfer Nacht .

Herrenstraße 22 — Gegründet 1874

Rauchfleisch
Wir. . haben ari _ _unb fiiböeutltöeS tRautöflf ifd) heretnbekommen .
Solches totrb zu ganz befonberem Ausnahme «
preis abgegeben . Wir bitten um Bestchtiäun
unseres Schaufensters tn ber Ikatferftraße
5d)roeinefd)tnol3

1 Pfund 08 A

Gotosfett
1 Pfund 68 A

Gier
Stück 18, 16 u. 18 4~

M

Dose Ji 1 -

Dnion-flfteafer
Der spannendste Rennfilm in 6 Akten mit

Ab heute :JACK PICKFORD . Der Zille - Großfilm

Ferner : IMY L8M0N Und M gM GßfOtir .
2 Akte .

Verrufenen
(Der fünfte Stand )

8 Akte nach Erlebnissen v . Heinrich Zille

Ab heute bis einschlieSUch Mittwoch Begier Gerhard JUamprccht
In den Hauptrollen :

Bernhard Cioctxke
Aud Kjxede \ ls «eu
Mady Christian *
Xiarg . Kupfer usw.

in den

Der erfolgreichste allerZille -Filme
Reichhaltiges Beiprogramm

röftere Sendungen norddeutsches

SScirfterMotgetföfe
£ßnöOut (et

V, Pfund 9« 4
lofeiöuiter
Pfund Jt 1.1#
ZüWUttkk
Pfund Jt lAß
öoUtiertQfle

». Marinieren geeta » .
1 & . 10A , 10 ® t .

' '
Beim Einkauf geben mir Rabatt .

Oskar Manharbt
« . « . b . H .

ftnifctftrabe 44 — Urtesöstrase 80.

Atlantic - Lichtspielen «ÄÄ *

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr Tagblatts "

filaoierloleler tueöt
Lehrer .

_ _ tot
tüchtigen Lehrer . Dieleoaar Wellen genügen ,um Sie ralch zum Sielem führen , wenn ste tm
Sarlsruber Taablatt »er-ossentllcht sind .

Damentabrriider » guierhalten . . von u# jt anSerrenfabrrüder , auterhalten . . von 46 m antRäbmafüitttcn , auterhalten . . . von 35 je anEmattberde , auterhalten . . . . von 48 . et anRene iVohrrober . Rätzmasetzinen tttiö ©erbe
ans g (inst . Teilzahlung.

Kunzmann , Ztthringerstrafie 46.

kaufen SieMöbel
in bester «{ ualitKt , zu billigsten Preisen i

MÖBELHAUS ERNST GOOSS
KrenzstraEe 26

Lngerbesichtigung : <*Une Kaufzwang

Schlafzimrnev-Bilder
oreigmert . Bilder für alle Räume. EinrahmungBaleuttn Schläfers Unnfthandlung, Baiferstt
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